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nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
Anſpruch auf Nachlieferung der 118 3 oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 

i ageblattes“, Poznan, Meje Marſz. Pitjudffiego 25, 
zu richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
Breslau Nr. 6184. (Konto. = Inh.: Concordia Sp. Akc.). 


Einzel · 


Fernſprecher 6105, 6275. 


A; Anzeigenpreis: 
Ausland 10 bzw. 50 Pfg. 


für die 


Einzelpreis 20 gr 


ageblatt 
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Lavals Unterhaltung mit Eden 


Eine Erklärung des franzöſiſchen Außenminiſters: „Freundſchaftliche Offenheit“ 


Paris, 21. Juni. Nach Beendigung der fran- vertrages Frankreich die 


zöſiſch⸗engliſchen Unterredungen gab Miniſter⸗ 
räſident Laval den Preſſevertretern gegenüher 
olgende Erklärung ab: 

„Wir haben uns in voller Offenheit 
über das kürzlich zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſene Flottenabkommen ausge⸗ 
prochen. Eden hat mir die Gründe dargelegt, 

ie ſeine Regierung zu dieſem Beſchluß veran⸗ 
laßt haben. Ich habe nicht verfehlt, die Vorbe⸗ 
halte, die meine Regierung zu formulieren ver⸗ 
anlaßt war, zu wiederholen. Meine perſönlichen 
Beziehungen zu Eden genügen, um den freund⸗ 
ſchaftlichen Charakter unſerer Unterredung zu 
bestätigen. Wir haben im übrigen die Geſamt⸗ 
heit der Fragen geprüft, die die gegenwärtige 
europäiſche Lage für unſere beiden Regierungen 
mit ſich bringt, und die Notwendigkeit 
einer engen Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen unſeren beiden Ländern anerkannt. Wir 
werden unſere Unterredung morgen fortſetzen.“ 

Im Anſchluß an den Preſſeempfang hatte 
Laval feine engliſchen Gäſte zu Tilh geladen. 
Es waren außerdem der Marineminiſter P ié- 
tri und die Vorſitzenden der auswärtigen Aus⸗ 
ponje von Kammer und Senat anweſend, fer- 
ner die hohe Beamtenſchaft. 


! Ueber die Stimmung, die heute herrſchte 
iſt kein ifel mö : s 
andere eis {eeunbiig ahd teiba 
Die Verlegenheit der franzsſiſchen Regierung 
iſt insbeſondere darin zu ſuchen, daß man eine 
Aufteilung des Rüſtungsgeſamtproblems fürch⸗ 
tet; ſchließlich könnte Frankreich allein gegen⸗ 
über Deutſchland ſtehen mit dem Problem der 
ann ir de Aber ein Heer von 550 000 
Ale ür Deutſchland glaubt man, wie der 
„Temps“ 


eute abend erklärt, in Frankreich 
auf keinen 


all annehmen zu können. Das 
Blatt ſchreibt: „Die Anſprüche Deutſchlands 
26 dem Gebiet der Landrüſtungen lic. jede 
Löſung des Rüſtungsproblems unmöglich.“ 


Keine gute Preſſe für Eden 
in Paris 


Pertinax ijt von der E des Eden⸗ 
Beſuches überzeugt 5 
Paris, 22. Juni. Die Morgenpreſſe beurteilt 
die Verhandlungen die der engliſche Miniſter 
den in Paris führt, zurückhaltend. Allge⸗ 
mein iſt die f e verbreitet, daß dieſer erſte 
Pariſer Aufenthalt des eng ijden 9 
vor allem aufklären foll, aber keine eigentliche, 
die Zukunft feſtlegende Verhandlung bildet. 
„Matin“ bemerkt zum Luftpaktplan: Die 
Verhandlungen hierüber würden ſehr mühſam 
ſein, denn man müßte nicht nur den Grundſatz 
des gegenſeitigen Beiſtandes feſtlegen, ſondern 
auch die automatiſche Auslöſung der Attion, die 
anzuwendenden Mittel und vor allem die Art 
und Weile der Kontrolle der Luftſtreitkräfte 
beitimmen. Für Frankreich ſei die Wiederher⸗ 
ſtellung der Front der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit von Streſa die Hauptfrage. 
Nach dem „Petit Pariſien“ ertenne 
Frankreich die Zweckmäßigkeit des Luftpaktes 
zwar an, weiſt aber immer auf 


die gegenſeitige „Abhängigkeit und Unteil⸗ 
Garteit der einzelnen Nüſtungen“ 
t ktangelegenheit geregelt 
i Meest 121 1 5 England Bar 
pft fein, und rant 


Daher könne die franzöſi⸗ 
chluß eines Luftpaktes 
nür unter Einbe 3 5 aller Punkte des Pro⸗ 
Fe laſſen. 

aß die franzöſiſchen 
arken Eindruck gemacht 
hätten. Im Augenblißt jei es nicht angebracht. 
die neue, aber noch etwas zerbrechliche franz. 
Anſchneiden 


daß 

Vergleichslöſu i 7 s 

aa ee habe, die „gehörige Antwort: 
en habe. 5 Ñ 

| dak bei einer Verſtärkung des Locarno: 


ibungs vel. gung er Pre č a 
us Re Konferenz zwischen Laval und Eden. Soweit 


a ände gebunden ver⸗ 
den könnten, und iſt im übrigen 


von der Zweckloſigkeit der jetzigen Ver⸗ 
handlungen überzeugt, 
ſo lange ſich die engliſche Politik in ihren 
gegenwättigen Bahnen bewege. 

Der Führer der franzöſiſchen Maurziiten, 
Léon Blum, erklärt im „Populaire“. di: 
engliſche Politit gehe in der Flottenfrag« auf 
ſelbſtſüchtige Erwägungen zurück. Aber auch 
Laval und Flandin hätten einen Fehler da⸗ 
durch begangen, daß ſie die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler vom 21. Mai unbeantwortet 
gelafien hätten. Damals hätte die Initiative 
ei der franzöſiſchen Regierung gelegen. 


der dicke Londoner Jiſch 
in Pariſer Sauce 


Die weitere engliſch⸗franzöſiſch⸗ italieniſche 
Zuſammenarbeit — Eine Meldung der 
„Gazeta Polfka“ 


Zu dem Beſuch Edens in Paris ſchreibt der 
Pariſer Korreſpondent der Gazeta 
Bolita“: 


man aus den erſten Gerüchten ſchließen kann, 
die aus dem Quai d'Orſay dringen, beruht die 
Methode des Londoner Beauftragten nicht ſo 
ſehr darauf, Frankreich die Ueberraſchung des 
zweiſeitigen engliſch⸗deutſchen Vertrages zu er⸗ 
klären, wie vielmehr darauf, ausgedehntere Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten, die einerſeits die Orga⸗ 
niſation des Friedens auf dem Kontinent und 
andererſeits die gemeinſame Regelung der Luft⸗ 
waffe betreffen. Mit einem Wort: 


„Das „gene Pe bijent ligen atiis a 


England, das feine Seefrage als endgültig 

erledigt betrachtet, erklärt ſeine volle Bereit- 

ſchaft zur Zuſammenarbeit mit Frankreich 
12 und Italien 


auf anderen Gebieten, und zwar gemäß der 
Londoner Mitteilung vom 3. Februar und der 
Entſchließung der Konferenz in Streſa. 


„Die gemeinſame franzöſiſch⸗italieniſch⸗engliſche 
zer ijt nicht angetaſtet worden“ — entgegnete 
den eilferfig und mit dem üblichen zuvorkom⸗ 
menden Lächeln auf Fragen der Preſſevertreter. 


Wie die nationaliſtiſche „Liberté“ erklärt, be- 
reitet Eden eine ausgiebige Soße vor, in der 
er den dicken Fiſch des Londoner Vertrages 
ertränken will.“ Man hat den Eindruck, daß 
Laval ihm nach Möglichkeit zur Hand gehen 
wird. 

| England 
baut neue Militärflugzeuge 

London, 21. Juni. Das engliſche Luftfahrt⸗ 

miniſterium hat, wie der Luftfahrtkorreſpon⸗ 


dent des „Daily Telegraph“ meldet, im Rah⸗ 
Seh ies neuen Luftaufrüſtungsprogtamms be⸗ 


keits große“ auf neue Mtlitärflug⸗ 
gae 555 wei Aufträge allein umfaſſen 
ber 150 Maſchinen, darunter ſtark verbeſſerte 
mehrmotorige Tagbomber, einen neuen dier⸗ 


motorigen Nachtbom 12 ſowie Küſten⸗Er⸗ 
kundungsflugzeuge und Schulmaſchinen. Der 
Aktionsradius der Tagbomber werde auf 1000 
Meilen, derjenige der ſchweren Nachtbomber 
auf 2000 Meilen erhöht werden. Gie Geſchwin⸗ 
digkeit der engliſchen Kampfflugzeuge werde in 
den nächſten Jahren von 380 Stundenkilometern 
auf 440—480 Stundenkilometer geſteigert 
werden. 


Keine engliſche „Politik auf eigene anit“ 


Frankreichs Bemühungen um die verflechtung mit Nordoſtpakt 
Kein zweiſeitiges Luftabkommen 


London, 22. Juni. Die engliſche Preſſe be- 
richtet ausführlich über den Verlauf der Pa⸗ 
riſer Beſprechungen Edens mit Laval. Die 
Berichte gehen im allgemeinen dahin, daß es 
Eden zwar nicht gelungen ſei, die franzöſiſchen 
Einwände gegen das „einjeitige Vorgehen“ 
Englands beim Abſchluß des deutſch⸗engliſchen 

lottenabkommens zu ag e jedoch habe 

den in der allgemeinen Frage der zukünftigen 
Juſammenarbeit Laval zufriedengeſtellt. 


Wie die „Times“ glaubt, habe Laval 
eine Zusicherung von England gefordert, 
daß es das im Zuſammenhang mit dem 
5 Abkommen eingeſchlagene 
Verſahren bei der Behandlung der ande⸗ 
ren wichtigen politiſchen Probleme nicht 
wiederholen werde. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident habe dabei 
wahrſcheinlich angeführt, daß ſich die fenen 
pa Proteſte gegen eine Wiederaufrüſtung 

utſchlands nicht auf ein blindes Feſthalten 
an 5 ſtützten, da in Streſa 
ſelbſt der Gedanke von Abänderungen ange“ 
nommen worden ſei, allerdings unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die in Streſa vertretenen 
Mächte zuſammenarbeiten würden. 


Eden habe ſeinerſeits wohl kaum der 
Anſicht zugeſtimmt, daß irgendeine ernfie 
Verletzung der engliſch⸗franzöſiſchen Zu: 
ſammenarbeit ſtattgefunden hätte. 


Er habe Laval daran erinnert, daß das deutſch⸗ 
alle Flottenabkommen in eine allgemeine 
Regelung eingefügt werden ſolle. Wenn Eden 
auch die franzöſiſche Ueberzeugung, daß das 
britiſche Vorgehen weder dem Geiſt noch dem 
Buchſtaben 3 dem Grundſatz einer „Einheits⸗ 
front“ entſpreche, nicht habe . können, 
io habe er doch durch ſeinen Takt und durch 
ſein Verſtändnis einen tiefen Eindruck gemacht. 
Man könne hoffen, daß die weiteren Beſpte⸗ 
chungen am Sonnabend wirklich fruchtbar fein 
würden. i i EPAR 
| Der diplomatiſche Mitarbeiter des gemäßigt 
tonſervativen „Dailn Telegraph“ glaubt 


eine merkliche Verbeſſerung der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen 

als Ergebnis des erſten Verhandlungstages 
feſtſtellen zu können. Eden habe ſehr nahdrüd: 
lich erklärt, daß die engliſche Regierung an 
nichts weniger denke als daran, eine Politik 
auf eigene Fauſt in Europa zu treben. Go- 
einigt habe man ſich bisher nur über den In⸗ 
halt der Antwort auf die deutſche Anfrage bes 
züglich der 

Auswirkungen des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 

Paktes auf den Locarnovertrag. 


Die franzöſiſche Regierung gelange im übrigen 
langſam zu der Erkenntnis, daß der ausdrüd: 
liche Wunſch aa lands, gewiſſe Geſichts⸗ 
punkte der europäiſchen Lage zu ſtabiliſieren, 
ernſt gemeint iſt. 


Pertinax jagt über den Verlauf der Ver- 
andlungen, Eden habe zunächſt die Talſache 
etont, daß das deutſch⸗engliſche Flotlen⸗ 
abkommen nicht nur den Intekeſſen Englands, 
Ken auch denjenigen Frankreichs und dem 
nterefje des europäiſchen Friedens diene. 


Anſcheinend wolle Frankreich eine Betei⸗ 
ligung an den Luftpaktverhandlungen ab: 
2 wenn Deutſchland nicht das von 
Simon in Streſa dargelegte nordöſtliche 
Sicherheitsſyſtem annehme. 


Eden habe auch die Verſicherung abgegeben, 
daß die engliſche Regierung lein zweiſeitiges 
Luftabkommen mit Deutſchland ſuchen werde. 
„Daily Expreß“, der Deutſchland nie ſehr 
wohlwollend gegenübergeſtanden hat, berichtet 
demgegenüber, es ſei eine Formel für die zu⸗ 
künftige engliſch⸗ tangöfle Zujammenarbeit 
aufgezogen worden. Eden — telephoniſch in 
London angefragt, ob dieſe Formel für die eng⸗ 
liſche Regierung annehmbar wäre. 
- Reuter zufolge nimmt die franzöſiſche Re- 
ierung den Standpunkt ein, daß eine Entſen⸗ 


í r Flott verſtändi 
iR ia Fg in. 


35: 100 


Von Vizeadmiral a. D. Fehen. von Freyberg- 
Eiſenberg, ehemaligem Kaiſerlichen Marine: 
attaché in Wien. 


„Ein diplomatiſcher Sieg Deutſchlands,“ 
ſchreiben franzöſiſche Zeitungen. Sie hoffen, 
damit England zu ärgern, weil fie ſich ſelbſt 
über England geärgert haben, über England, 
das die vom deutſchen Führer offen und ehr⸗ 
lich hingehaltene Hand ergriffen und offen 
und ehrlich eingeſchlagen hat. Wo es einen 
Sieg gibt, da muß es auch einen Sieger und 
einen Beſiegten geben. Soll etwa England 
in dieſem Falle der Beſiegte ſein? Durch all 
das Feilſchen, das bisher die Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen ausfüllte, bei denen jeder ver 
ſuchte, den anderen zu übervorteilen, hat die 
Welt ganz vergeſſen, daß es auch noch die 
Möglichkeit des ehrlichen Berhan: 
delns gibt, bei dem jeder Teil feine Be⸗ 
dürfniſſe nennt, die vom andern Teil ge- 
prüft und als billig anerkannt werden. Es 
ift nicht ein Sieg zu nennen, aber ein unge 
heuerer Erfolg, wenn es Deutſchland gelun⸗ 
gen iſt, der Welt zu beweiſen, daß ein ſolches 
Verhandeln auch heute noch und auch auf dem 
Rüſtungsgebiet möglich ift. Von ſolcher Be⸗ 
deutung erſcheint dieſer Umſtand dem Eng⸗ 
länder, daß er ihn in dem erſten Abſatz des 
Briefes, den Sir Samuel Hoare an Herrn 
von Ribbentrop geſchrieben hat, dreimal er⸗ 
wähnt und darauf hinweist, daß der deutſche 


Vorſchlag ein außerordentlich wichtiger Bei⸗ 


trag ſei für den Abſchluß eines zukünftigen 
allgemeinen Abkommens über eine See⸗ 
rüſtungsbegrenzung zwiſchen allen Seemäch⸗ 
ten der Welt. 

Am 14. Oktober 1933 hat der Führer den 
Austritt Deutſchlands aus der hoffnungslos 
verfahrenen Abrüſtungskonferenz erklärt, am 
21. Mai 1935 hat er den Weg gewieſen, auf 
dem man zu einem Verhandlungsergebnis 
gelangen kann, am 18. Juni 1935 liegt das 
Ergebnis als fertiger Vertrag vor. Da zum 
Zuſtandekommen eines Vertrages aber immer 
wenigſtens zwei Partner nötig ſind, darf 
auch der Verhandlungs- und Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft der Briten nicht vergeſſen, und fie 
verdient anerkannt zu werden. 

Kein Zweifel, daß die Verhältniszahl 
35: 100 ſorgfältig überdacht und abgewogen 
war, ſchon als der Führer ſie um die Früh⸗ 
jahrswende den beiden Miniſtern Simon und 
Eden das erſtemal nannte. Kein Zweifel, 
daß die Engländer daraufhin auch ihrerſeite 
in ſorgfältige Prüfung eingetreten find, ehe 
ſie ſich zu Verhandlungen auf dieſer Baſis 
bereiterklärt haben. Und welcher Art wer⸗ 
den beiderſeits die Ueberlegungen geweſen 
ſein? Unumwunden hat der deutſche Führer 
am 21. Mai das Bedürfnis und damit die 
Berechtigung des engliſchen Imperiums aner: 
kannt, eine weit überlegene Flotte zu beſitzen, 


er hat es abgelehnt, Deutſchland jemals wie: 


der in eine Flottenrivalität mit England ein⸗ 
treten zu laſſen. Alſo war der Blick auf die 
anderen europäiſchen Großmächte zu richten, 
und zwiſchen ihrer Seemacht und der briti⸗ 
ſchen beſtand, wenigſtens für die großen 
Schiffsklaſſen, ſchon ein Verhältnis. Der im 
Jahre 1922 geſchloſſene Vertrag von Waſhing⸗ 
ton ſieht für England, die Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika, Japan, Frankreich 
und Italien in der Schlachtſchiffklaſſe die 
Verhältniszahlen von 5:5:3:1,75 vor, 
oder in andern Zahlen 100: 100 : 60 : 35 : 35. 
Das Verhältnis 35 100 ift in der Geſchichte 
der Flottenbegrenzung alſo nicht neu, und 
gliedert ſich nunmehr Deutſchland neben den 
anderen beiden Kontinentalgroßmächten in 
dieſes Syſtem ein, von dem England hofft, 


Aüamunmummnmananamgnagtuddaündaagalddüfdansaungumn nagut 


Sonnenwendfeier 
aller Deutſchen von Pojen und Umgebung 
heute, Sonnabend, 20.30 Uhr in Neumühle. 
Treffpunkt Kaliſches Tor um 19 Uhr. Bahn⸗ 
5 ab Poſen 19.50 Uhr nach Anto⸗ 
ninek. 


daß es fidh bei der noch in dieſem Jahr anbe- 
raumten Flottenkonferenz auch auf die ande⸗ 
ren Schiffsklaſſen werde ausdehnen laſſen. 


Daß mit einem Ergebnis der zus erwarten⸗ 
den Flottenkonferenz gerechnet wird, geht 
auch aus dem Abſatz 2 a) hervor. In ihm 
wird beſtimmt, daß die 35% zu berechnen find 
von der vertraglich feſtgeſetzten Tonnage für 
England und nur dann von der tatſächlich 
vorhandenen, wenn eine vertragliche Begren⸗ 
zung nicht beſtehen ſollte. Denn die Lage iſt 
die: Der Vertrag von Waſhington und ebenſo 
der von London, der nur die drei ganz großen 
Seemächte umfaßt, laufen mit Ende 1936 ab. 
Beide Verträge ſehen vor, daß rechtzeitig vor 
Ablauf eine Vereinbarung zu treffen iſt über 
die Begrenzungen, die nach Ablauf wirkſam 
ſein ſollen. Die Frage iſt nur, ob es möglich 
ſein wird, eine derartige Vereinbarung zu⸗ 
ſtande zu bringen. Wenn nicht, werden 35% 
der tatſächlichen Tonnage des britiſchen Impe⸗ 
riums maßgebend ſein für die Stärke der 
künftigen deutſchen Flotte. ' 

Abſatz 2 c) verpflichtet Deutſchland, fidh 
auch durch Schiffbauten anderer Länder nicht 
von dem Verhältnis 35: 100 abbringen zu 
laſſen. Selbſt wenn im Falle der Vetrags⸗ 
loſigkeit durch ſolche Schiffbauten dritter 
Länder das Gleichgewicht der Seerüſtungen 
geſtört werden ſollte, darf Deutſchland die 
engliſche Regierung nur auffordern, die da⸗ 
durch entſtandene neue Lage zu prüfen. Da 
jedoch kein Land der Welt auf Kriegsſchiff⸗ 
bau, wo immer er ſtattfindet, ſo feinfühlig 
reagiert wie England, ſo wird es ſtets ſelbſt 
jede Störung des beſtehenden Gleichgewichts 
auf dieſem Gebiet mit dem Bau neuer Kriegs- 
ſchiffe beantworten. An jeder dadurch ent⸗ 


ſtehenden Tonnagevermehrung würde 


Deutſchland dann automatiſch mit 35% be⸗ 

teiligt ſein. 
2 d) bezieht ſich auf die alte Streitfrage 

nach der beſten Methode zur Flottenbeſchrän⸗ 


kung, ob man die Flotte nach ihrer Geſamt⸗ 


tonnage beſchränken und die Einteilung in 
Schiffsklaſſen jedem Staat ſelbſt oen 
folle oder ob in den verſchiedenen Flotten 


jede Schiffsklaſſe für ſich zu begrenzen fei.: 


Durch Jahre hat dieſe Streitfrage die Ar⸗ 
beiten der Abrüſtungskonferenz aufgehalten. 
England war ſtets für die zweitgenannte Lö⸗ 
lung, aljo für die Begrenzung nach Schiffs⸗ 
klaſſen, und Detuſchland bekennt ſich nun⸗ 
mehr als Anhänger derſelben Methode. 
Das heißt alſo, daß das Verhältnis von 
35 100 für jede einzelne Schiſßfsklaſſe zu gel- 
ten hat und nicht etwa nur für die Geſamt⸗ 
tonnage der Flotte. Immerhin wird die 
Möglichkeit erwähnt, daß in einem künftigen 
allgemeinen Abkommen Beſtimmungen ent⸗ 
halten ſein können, die eine gewiſſe Locke⸗ 
rung dieſes ſtarren Syſtems enthalten. Dieſe 
Beſtimmungen würden dann auch Deutſch⸗ 
land zugute kommen. Gegebenenfalls würde 
eine Regelung durch Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen ſtattfinden, 
und niemand bezweifelt, daß dabei derſelbe 
freundſchaftliche und entgegenkommende 
Geiſt herrſchen würde, wie er bei dieſer Ge- 
legenheit geherrſcht hat. ; 

Einen Sonderfall der Klaſſentonnage be- 
handelt Abſatz 2e). Es handelt fih um die 
Kreuzer und Zerſtörer. Wie oben 
ſchon erwähnt, ſind Frankreich und Italien 
dem Londoner Vertrag von 1930 in ſeinem 
Hauptbeſtandteil nicht beigetreten. Sie ſind 
daher bezüglich ihrer leichten Streitkräfte an 
die dort gegebenen Beſtimmungen und 
Höchſtmaße nicht gebunden. Die Grenze zwi⸗ 
ſchen leichten Kreuzern und Zerſtörern iſt in 
dieſen Flotten daher etwas verwiſcht. So⸗ 
fange dieſer Zuſtand beſteht, hat auch Deutſch⸗ 
land das Recht, Kreuzer und Zerſtörer 
zuſammenzufaſſen. Oder in Zahlen ausge⸗ 
drückt: England darf haben in der Kreuzer⸗ 
klaſſe A 146 800 Tonnen, in der Kreuzer⸗ 


klaſſe B 192 200 Tonnen und an Zer⸗ 


ſtörern 150 000 Tonnen, das find. zuſam⸗ 


men 489.000 Tonnen. 35% davon, das ſind 


171150 Tonnen, darf die Kreuzer: und Zer: 
ſtörertonnage Deutſchlands zuſammen be- 
tragen. Die Einteilung dieſer Tonnage kann 
es ſeinen Bedürfniſſen entſprechend vor⸗ 
nehmen. Der Techniker würde ſagen: Es 
beſteht zwiſchen dieſen Schiffsklaſſen eine 
hundertprozentige Transfermöglichkeit. 

2) behandelt die U-Boote, Der Qon: 
doner Vertrag pioi England, den Bereinig- 
ten Staaten und Japan hierin Parität und 


die nun vorliegende Vereinbarung auch 


Deutſchland. Dieſes verpflichtet ſich aller⸗ 
dings dabei zu zwei Punkten: es wird von 
dieſem Recht auf gleiche U-Boottonnage nicht 
über 45% hinaus Gebrauch machen, ohne 


norher mit der britiſchen Regierung dar⸗ 
über in freundſchaftliche Erörterung einge 


treten zu ſein, und es wird er durch fei- 
nen U-Bootbau das Verhältnis 35: 100 hin- 
ſichtlich der ein nicht iiber- 
ſchreiten, d. h. aljo gegebenenfalls Tonnage 
von anderen Schiffsklaſſen auf die der U- 
Boote „transferieren“. k ji 
Um den Inhalt der Vereinbarung näher 
zu erklären, find wir auf manche techniſche 
Einzelheiten eingegangen. dare ſoll hier 
ausdrücklich betont und unterſtrichen wer⸗ 
den, daß an dieſer Vereinbarung nicht die 
techniſchen Beſtimmungen das edeutſame 
find, ſondern die Tatſache, daß fie überhaupt 
zuſtande kam. Die politiſche Seite, nicht die 
techniſche, iit die wichtige. N 


gelten, die auf 8 ad B 


ziehen. 


rrtum, 
glauben, daß der engliſch-deutſche Flottenver⸗ 


Der Londoner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſta“, Florjan Sokol ö w, befaßt jih in 
einem längeren Artikel mit dem Abſchluß des 
deutſch-engliſchen Flottenabkommens, wobei er 
erklärt, daß a 

die in Streſa geſchloſſene Front gegen 
Deutſchland eine ſtarke Erſchütterung 
erfahren habe. 
Neben der deutſch⸗engliſchen Verſtändigung ſeien 
jetzt Gerüchte im Umlauf, daß italieniſch⸗deutſche 
Unterhandlungen im Gange ſeien. Es werde 
davon geſprochen, daß der alte Flirt Berlins 


mit Rom wieder auflebe und daß eine Kombi⸗ 


nation im Entſtehen begriffen ſei, die die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Einflüſſe durchkreuzen ſolle. 

In London ſei das Idyll der Solidarität der 
drei Mächte Deutſchland gegenüber, die ſo ſchön 
am Lago Maggiore zuſtande gekommen fei, 
ebenſo wie die nicht minder effektvoll aufge⸗ 
ſtellte diplomatiſche engliſch-franzöſiſche Front 
einer harten Probe ausgeſetzt. Es ſei nicht ver⸗ 
wunderlich, daß Paris e an den Tag lege. 
England ſchließe auf eigene Fauſt ein Flotten⸗ 
abkommen mit Deutſchland ab. Während das 
Luft⸗Locarno noch in Frage geſtellt ſei, wäh⸗ 
rend alle Konzeptionen einer Kollektivyſicherheit, 
die in der engliſch⸗franzöſiſchen Deklaration an- 
empfohlen wurden, an unüberwindlichen Hinder⸗ 
niſſen zerſchellten, ſei der zweiſeitige Vertrag 
zwiſchen England und Deutſchland abgeſchloſſen 
worden. : - 

Die Feſtſetzung der Flottenproportionen, die 
niedriger ſeien, als man ſie von deutſcher Seite 
hätte erwarten können, habe die Befürchtungen 


Englands noch nicht ganz beſeitigt. Der Welt⸗ 


krieg habe England etwa 8 Millionen Tonnen 
der Handels- und Paſſagierflotte gekoſtet, von 
denen faſt 7 Millionen von den deutſchen 
U⸗Booten verſenkt worden feien. Dieſes furcht⸗ 
bare Ringen zur See fei zu tief in der Erinne- 
rung der Engländer verankert, als daß das 
deutſche Angebot überzeugend hätte wirken 
können. ' 

Gofotlómw ſchreibt über die Streſa⸗Mächte: 
„Die Partner von Strefa können nicht umhin, 
in dem Vorgehen Englands eine „einſeitige 
Aktion“ zu ſehen, die von ihnen in der Londoner 


Erklärung offiziell verurteilt worden iſt. Das, 


was England nicht bedroht, bedroht jedoch ſie. 
Dieſe „beſcheidene“ deutſche Flotte wird eine 
viermal größere Tonnage beſitzen, als ſie 
Deutſchland im Berfailler Vertrag zugebilligt 
worden iſt. 

In dem Augenblick, da es ſich um weſentlichſte 
Dinge handelt, zerplatzt das Kollektiv der Groß⸗ 
mächte, und jede dieſer Mächte läßt ſich von den 
eigenen Intereſſen leiten. Es ift ſchwer, von 


England zu fordern, daß es in dieſer Senſich“ 
eine Ausnahme bildet. Uebrigens iſt die deutſch⸗ 


feindliche Stimmung in England abermals abge⸗ 
ſchwächt worden, und zwar nicht unweſentlich 
wegen der Haltung, die Deutſchland während 
der Flottenverhandlungen eingenommen hat. 


Als Beweis kann die Rede des engliſchen Thron⸗ 


folgers vor den engliſchen ene en 
eſtoßen 
ihrung Englands überzeugt 


iſt. Die Beweis 
fentliche Meinung Frankreichs, 


jedoch nicht die öf 


Rußlands, Italiens und vieler anderer Mit- 


glieder des europäiſchen Konzerts. England 
macht ſich aber wenig daraus. Es verſteht es, 
in wichtigen Angelegenheiten über die Anſichten 
des Auslandes zur Tagesordnung überzugehen. 

Das engliſch⸗deutſche Uebereinkommen verdient 
die beſondere Aufmerkſamkeit der internatio⸗ 
nalen Kreiſe, die allen komplizierten und viel: 
ſeitigen Konzeptionen von zweifelhaftem Wert 
ſteptiſch gegenüberſtehen. Die engliſche öffentliche 
Meinung tritt, indem fie dieje verteidigt, mittel- 
bar als Verteidigerin des zweiſeitigen Vertrags⸗ 
ſyſtems auf, das in England noch vor kurzem 
gering geachtet, jedenfalls aber als der geradeſte 
Weg zur Feſtigung des Friedens nicht genügend 
bewertet worden ijt! Geibir die 100⸗prozentigen 


engliſchen Pazifiſten begännen heute, den Spatzen 


in der Hand der Taube auf dem Dach vorzu⸗ 


Frankreichs ‚Handlungsfeeiheit‘ 
Die Stellungnahme des offizisſen „Temps“ 


In ſeinem halbamtlichen „Bulletin du jour“ 
finden wir folgende Aeußerungen des „Temps“ 
zum Londoner Flottenabkommen: 


„Unferer Meinung nach iſt es ein 


zu 


er engli⸗ 


trag eine grundlegende Aenderung 9 
er 


ſchen Politik darſtellt. Dieſer Vertrag, 


vorbereitend für ein allgemeines Abkommen 
ſein ſoll, iſt für eine ſolche weite Auslegung 


nicht die geeignete Grundlage. | 
Es hat jedoch immer mehr den Anſchein, 
als ob England ji 
gibt, daß es vor jeder Gefahr vom Meer 
aus geſchützt ſei, allein durch die verpflich⸗ 
tende GErilärung Deutſchlands, niemals 
eine größere Flotte als England zu bauen. 


Zweifellos haben wir es bei dieſer etwas phan⸗ 


taſtiſchen engliſchen Auffaſſung mit innerpoli⸗ 
bischen Einflüſſen zu tun, die durch die Wahlen 
in der nächſten Zeit bedingt ſind. Der Anteil 


daran ift jedoch nicht größer als die engliſche 


Bündnistreue. Mitte März ſchickte die engli⸗ 
ſche Regierung eine Proteſtnote nach Berlin 
die fih gegen die Verletzungen der Verſaillen 


Beſtimmungen richtete. Und die Proteſtnote 
war ein Ausfluß der oben genannten engli⸗ 
ſchen Bündnistreue. Was Frankreich betrifft, 
jo hoffen wir, daß der Vertrag, der ſoeben in 
London abgeſchloſſen wurde, nid, im geringſten 

rankreichs Stellung in der Welt verändere. 

apan hat im Jahre 1922 den Vertrag von 


lich der ginion (?) hin⸗ 


5 


I bisherige deutſch-polniſche Wirtſchaftsaustauſch 


t 


| 


rigthon, G 
e ar: i i 8 
ch glaube, daß wir in nicht geringem Maße 
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„Gazeta Polika“ 
über das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen 
Ein Londoner Bericht i 


der das von Joe Chamberlain vorgeſchlagene 
Kolonialabkommen zurückgewieſen habe. (Hier 
liegt allerdings ein dieſer ſchwungvollen jour- 
naliſtiſchen Theſe entgegengeſetzter geſchichtlicher 


vor. D. Red.) 


Wilfons 14 Punkte 
müſſen verwirklicht werden 


Jae in abgeſchloſſen, der ſchon im nächſten 
Engliſche Politiker für die Gleichberechtigung 


ahre hinfällig wurde. Frankreich hat den 
lottenvertrag von London 


im Jahre 1930 Deulſchland 
nicht unterzeichnet. Frankreich hat alſo volle F si à 
Handlungsfreiheit hinſichtlich feiner See- London, 21. Juni. In ciler Zuſchrift an die 


„Times“ erklären der früher Arbeiterabgeord⸗ 
nete Buxton, der Dekan von St. Paul, 
Greenwoon, und andere führende Perſönlich⸗ 
keiten, es ſeien noch wenige Anzeichen vorhan⸗ 
den, daß man den Geſamtvorſchlägen Hitlers 
in wirklich offener und ehrlicher Weiſe gegen⸗ 
übertrete. Wenn dies getan werden könne, dann 
biete fih eine wirkliche Möglichkeit zur Erzie⸗ 
lung einer europäiſchen Verſöhnung und zur 
Beendigung der Aufteilung Europas in Sieger 
und Beſiegte. Es ſei die Gefahr vorhanden, daß 
man den Grundſatz der Gleichheit aus den 
Augen verliere. Wenn ein kollektives Syſtem 
jemals verwirklicht werden ſolle, dann müſſe 
man zeigen, daß es nicht nur eine Konſtruktion 
für die Verewigung des Status quo ſei. Wenn 
der Friede in Europa wiederhergeſtellt und 
Deutſchland in die Gemeinſchaft der Nationen 
zurückgebracht werden ſolle, dann müſſe das 
grundlegende Unrecht richtiggeſtellt werden, daß 
die 14 Punkte Wilſons in Verſailles nicht ver- 
wirklicht worden ſeien und daß Deutſchland 
einen diktierten an Stelle eines frei ausge- 
handelten Friedens habe unterzeichnen müſſen. 
Nicht nur die Rüſtungslage, ſondern auch 
andere Probleme, wie Memel, Oeſterreich, 
die Kriegsſchuldklauſel, die einſeitig ent- 
militariſierte Zone, das Problem der 
deutſchen Bevölkerungen außerhalb der 
deutſchen Grenzen und die Kolonialfrage, 
müßten geregelt werden. 


rüſtungspolitik und wird alles daran ſetzen, 
dieſe Handlungsfreiheit zu bewahren.“ 


Italiener fordern 
ein „Mindeſtmaß von Solidarität“ 


Mailand, 21. Juni. „Stampa“ meint, der 
Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Vertrages ere 
öffne eine neue Periode intenſiver diplomati⸗ 
Br Aktivität. Die Erwartung, die man an die 

ede Hitlers Nu ft 1 beſtätige ſich, näm⸗ 
lich daß ſich Deutſchland nicht gegen ganz Eu⸗ 
ropa ſtellen wolle, ſondern es vorziehe, zu ver⸗ 
handeln. Der Rahmen könne ſich nicht auf Lon⸗ 
don und Berlin beſchränken. Eden werde mit 
Laval und dem Duce über die See- und Luft⸗ 
rüſtungen verhandeln. Dieſe Probleme ſeien 
zwar außerordentlich wichtig, dürften aber nicht 
Selöſtzweck ſein. Um auf einer Front zu Er- 
folg zu gelangen, müſſe man alles einbeziehen, 
weil tonk Mißtrauen und Irrtümer entſtünden 
und auch die bereits erreichten Ergebniſſe in 
11115 85 ſtellen würden. Ein Mindeſtmaß von 
Solidarität dürfe auf allen Fronten und auf 
allen Kontinenten nicht ausgeſchaltet werden. 

„Popole d'Italia“ weiſt auf die Beun⸗ 
ruhigung in Frankreich hin, wo man 
befürchte, England werde für die Feſtlandspro⸗ 
bleme immer geringeres Intereſſe aufbringen. 
16 Jahre nach dem vorgetäuſchten und vor⸗ 
übergehenden Frieden von Verſailles habe Eng⸗ 
land mit Deutſchland ſeinen Frieden geſchloſſen. 
Der Vertrag Ribbentrops entſpreche im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne dem Irrtum Wilhelms II., 


Beſuch deutſcher Frontkämpfer in England 
er Herzlicher Empfang 


Ein kriegsblinder Offizier ſchüttelte den Deuts 
ſchen mit den Worten „Willkommen, Brüder!“ 
die Hände. Neben ihm war ein Soldat, der ein 
Bein verloren hatte. Die Deutſchen reichten ihm 
die Hände. Später marſchierten die Frontſol⸗ 
daten durch die Straßen, und zul Flaggen 
wehten neben den Fahnen der „Britiſh Le ion“. 

„News Chronicle“ berichtet: „Unter denen, 
die den Deutſchen die Hände ſchüttelten, waren 
manche Kriegswitwen, die die Auszeichnungen 
ihrer gefallenen Männer trugen. Als die Deuts 
ſchen durch die Stadt marſchierten, brach die 
Menſchenmenge immer wieder in ſtürmiſche 
Hochrufe aus.“ 

„Daily Mail“ ei: Als die Deutſchen 
das letzte Mal na Bede ey kamen, waren ſie 
Gefangene, die von bewaffneten Wachen eskor⸗ 
tiert wurden. Heute wurden ſie vom Bürger⸗ 
meiſter empfangen, und begeiſterte Menſchen⸗ 
mengen und flatternde Banner begrüßten fie, 

„Preß Aſſociation“ erklärt: Die abrheil 
cdr e des Prinzen von Wales, daß es 
leine geeignetere Organiſation gebe, um den 
Deutſchen die Hand der Freundſchaft entgegen« 
zuſtrecken als den engliſchen Frontkämpferbund, 
wurde geſtern in Bringhton bewieſen. 


London, 21. Juni. Eine Abordnung deutſcher 
Kriegsteilnehmer aus Weſtfalen, die vom eng⸗ 
lichen Frontkämpferbund nach England einge⸗ 
laden worden war, traf am Donnerstag in 
Brighton ein, und wurde dort außerordentlich 
ben ich empfangen. Hunderte von engliſchen 
Kriegsteilnehmern und eine große Menſchen⸗ 
menge begrüßten die 29 deutſchen Frontlämp⸗ 
fer. Zum Zeichen der e wurden die 
Banner des engliſchen Frontkämpferbundes 
„Britiſh Legion“ und der deutſchen Abordnung 
iteinander m Der Bürgermeiſter von 

ibſon, ſagte in feiner Begrüßungs⸗ 


dazu beitragen, die Sache des Friedens unter 
den Nationen der Welt zu fördern.“ 7 
Die geſamte Morgenpreſſe tat dess aus⸗ 
7 Berichte von der Ankunft der Deut⸗ 
chen in Brighton. „Daily Telegraph“ ſchreibt 
u. d.: Die deutſche Abordnung wurde von den 
engliſchen Frontkämpfern mit den Worten 
„Willkemmen, Kameraden!“ begrüßt. Die deut⸗ 
ſchen und en 9075 Kriegsteilnehmer ſchüttel⸗ 
ten ſich die Han e und umarmten ſich. Unter | 
den Engländern waren viele Kriegsverletzte. 


add NN 


die deulſch-polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 


ßechungsaffäre des ehemaligen Departements« 
Direktors beim Seen. Mihaliti, 


hat neun Dim 


verhaftet worden. Jdzitomwiti 
205 im ic deinen seien, pe a vorge⸗ 
worfen, ſich einen großen Brillanten angeeig⸗ 
SI Beginn R Montag - x net zu haben, der angeblich als Geſchen ür 
Vor einigen Tagen berichteten wir, daß die [Michalſti gekauft worden war. Die Unter 


öglichteit für die Aufnahme deutſch⸗polniſcher 
Handelsvertragsverhandlungen beſteht. Wie 
nun die polniſche Preſſe übereinſtimmend pe- 
richtet, beginnen dieſe Verhandlungen bereits 
am Montag, dem 24. Juni, in Berlin. Der 


ſuchung in dieſer Angelegenheit iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 


prozeß gegen die pieracki⸗Mörder 


Die polniſche Preſſe berichtet übereinſtim, 
mend, daß Mitte Auguſt der Pini egen die 
Mitſchuldigen des Mörders des ite Pie⸗ 
racki beginnen wird. Der Name des Haupt 
täters iſt zwar den Behörden bekannt, doch 
kann ihm der Prozeß nicht gemacht werden, da 
er ſich im Auslande aufhält. 

y PS 


Englands chineſiſche Inlereſſen 


Man hofft auf die Zuſammenarbeit mit 
anderen Staaten 

London, 21. Juni. Die engliſche Regierung 
hat im Feen mit der Entſendung 
ihres erſten Wirtſchaftsberaters Sir Frederic 
Leith⸗Roß anderen in China intereſſierten 
Regierungen vorgeſchlagen, ebenfalls Sachver⸗ 
ſtändige zur En ung der Lage nah China zu 
ſchicken. In ondon hofft man, daß die Sach⸗ 
verfländigen der verſchiedenen Länder in China 
j uſammentreffen werden. Leith⸗Roß wird Ans 
Fang Auguſt nach dem Fernen Often abreiſen. 


Umgeſtaltung des BB-Blocs das indiſche Reformgeſetz 


findet auf Grund proviſoriſcher Verträge ſtatt. 
Die gegenwärtigen Verhandlungen ſollen zum 
Abſchluß eines ordentlichen Vertrages führen. 
Den Verhandlungen werden die Erfahrungen 
zu Grunde liegen, die ſich aus den bisherigen 
propiſoriſchen Verträgen ergeben haben. 


Keine Slrelks in d eutichland 


Vom Deutſchen Generalkonſulat Poſen wird 
uns mitgeteilt: Ren 

In den letzten Tagen ijt die planmäßige Ver: 
breitung von Streiknachrichten aus Deutſchland 
in einem Teil der ausländiſchen Preſſe zu be⸗ 
obachten: Bei den Wanderer⸗Werken in Chem⸗ 
nitz ſollen 6000 Arbeiter in den Ausſtand ge⸗ 
treten fein, auch bei Reemſtma und AEG. foll 
angeblich geſtreitt werden. Alle dieje Mel dun⸗ 
gen ſind frei erfunden, in keinem Betriebe 
D wird geſtreikt oder iſt geſtreikt 
worden. 


Der nalnilhen Brei peiores Mi Ta pote vor dem Oberhaus 


narteiiſche Block zur Juſammenarbeit mit der 
London, 21. Juni. Das engliſche Oberhaus 


Regierung“ in Kürze in der bisherigen Form 
nufhören zu beſtehen. Er ſoll in eine neue Or- lehnte am Donnerstag mit 236 n 55 Stim⸗ 
Neſorm 


Yantjation unter dem Namen „Verband der 


oh 110 men einen gegen das indi etz ge⸗ 
ſozialen Arbeit umgeſtaltet werden. tißfeten vis 15 dle. 
hards Lor ond ab. us er Abſtim⸗ 

Abg. Idzitowſti auf freiem Zub mung läßt ſich mit e Si 5 
Warſchau, 18. Juni, Am Dienstag wurde der ſchließen, daß auch das Oderhaus das bereits 


ehemalige Abgeordnete Edward Idzikowſki 
aution auf freien dam geſetzt. Er war 
der Be⸗ 


vom haus verabſchiedete Geſetz für die 
Reform der indiſchen Verfaſſung . 


gegen 
wird. 


ſeiner Zeit im Zuſammenhang mi 


Irrtum der Redaktion des „Popolo d'Italia“ 
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7 Armeekorps 


geblieben. 


Sonntag, 23. Juni 1935 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 142 


Das benihe Reidsheer 


Poſen, den 22. Juni. 


Nach dem Geſetz über den Aufbau der 
deutſchen Wehrmacht vom 16. März ſoll das 
neue Reichsheer ſich aus 12 Armeekorps mit 
36 Diviſionen zuſammenſetzen. Viel mehr iſt 
deutſcherſeits amtlich nicht bekanntgegeben 
worden. Im Mai wurde lediglich die Ein⸗ 
teilung der Wehrkreiſe veröffentlicht, die 
offenbar dem Bereich der Armeekorps ent⸗ 
ſprechen. Die Zahl der Wehrkreiſe be⸗ 
trug damals 9 mit 9 Armeekorps. In der 
Zwiſchenzeit iſt noch das 10. Armeekorps 
3 dem Sitz in Hamburg neu gebildet wor⸗ 
en. 


Die Reichswehr umfaßte 7 Wehrtreiſe, 
deren Bereich dem Bereich der 7 Infanterie⸗ 
diviſionen entſprach und in denen die Kom⸗ 
mandeure der entſprechenden Infanteriedivi- 
ſion zugleich Befehlshaber waren und im 
Range von Generalleutnanten ſtanden, wäh⸗ 
rend die dazugehörigen Infanterieregimenter 
— je 3 — einem Generalmajor als Infante⸗ 
tiefülhrer unterſtellt waren, während die aus 
nur einem, allerdings weſentlich anders als 
vor Dem Kriege zuſammengeſetzten Regiment 
beſtehende Divifionsartillerie von einem 
Oberſten oder Generalmajor als Artillerie: 
führer befehligt wurde. Vor dem Kriege 
hatte jede Diviſion 2 Infanterie⸗Brigade⸗ 
kommandeure im Range von Generalmajo⸗ 
ren, die den Infanterieführern der Reichs⸗ 
wehr ungefähr entſprachen und je 2 Infan⸗ 
terieregimenter befehligten, während die 
Feldartilleriebrigade in jeder Diviſion 2 Re⸗ 
gimenter umfaßte und einen Oberſten oder 
Generalmajor als Kommandeur hatte. Jetzt 
ſind an die Stelle der 7 Infanteriediviſionen 
getreten und außerdem 
3 Armeekorps neugebildet worden, während 
2 Armeekorps ſich noch im Aufbau befinden. 


Die Zahl der zu den einzelnen Armeekorps 
bzw. Wehrkreiſen gehörenden Infanterie⸗ 
diviſionen ift ungleichartig. Offenbar 
iſt beabſichtigt, die Zahl der Infanterjebipi- 
fionen auf 3 je Korps zu bringen. Vor der 
Errichtung des 10. Korps waren insgeſamt 
21 nee e vorhanden. Es i 
uns nicht bekannt, ob ihre Zahl inzwiſchen 
vermehrt worden iſt. Die Zahl der zu einer 
Diviſion 3 Regimenter iſt die gleiche 


3 Infanterieregimenter 
und ein — allerdings vergrößertes — M r- 


no enen gamen. ommt jetzt 
em Pionierbataillon, während 
der B Bioniertruppen ha tedmif 


Unverändert ENA ift, die Zahl der 
Kavalleriediviſionen, deren die 
Reichswehr 3 hatte. Die Zahl der in Ver⸗ 
ſailles zugeſtandenen Reiterregimenter war 
im Vergleich zu der genau worgeſchriebenen 
Stärke BE Infanterieregimenter (21) und 
der Feldartillerieregimenker (7) — ſchwere 
Artillerie war überhaupt verboten — unver⸗ 
hältnismäßig groß. Der Grund dieſer Ein⸗ 
teilung ift für die Verſailler Friedensmacher 
.. tn ð ß x auf der einen Seite die Erfahrung 


Feuerreigen 


Leben, nun lach! 

Liebe, nun erwacht 
Licht, fu die Augen auf! 
Roll, Rad! Roll herauf! 


Ä 


in ſtändiger Folge ablöſten, 


des Krieges geweſen, die die geringere Eig⸗ 
aung der Reiterei für den neuzeitlichen Krieg 
gezeigt hat, und auf der anderen Seite die 
Erwägung, daß die deutſche Regierung für 
die Kommuniftenunruhen, die fih damals 
eine möglichſt 
ee e Whrmacht haben mußte zum 
Ausgleich für die Schwäche der Zahl und der 
Bewaffnung. Ein Bedürfnis zur Verſtärkung 
der Kavallerietruppe beſteht in Deutſchland 
offenbar nicht, jedoch wird ihre Kampfkraft 
durch die teilweiſe Motoriſierung weſentlich 
erhöht werden. 

Es iſt nicht bekannt, 
dipiſionen weiterhin geſondert neben den 
Infanteriediviſionen beſtehen bleiben oder ob 
die einzelnen Regimenter, wie es vor dem 
Kriege der Fall geweſen iſt, wieder in die 
F eingegliedert werden 
ſollen. deutſchen Vorkriegsheere hatte 
nur das e eine beſondere Kavalle⸗ 
riediviſion, die die 8 Gardekavallerieregi⸗ 
menter umfaßte, während zu den übrigen 
25 deutſchen Armeekorps 50 Kavalleriebri⸗ 
gaden gehörten, eine für jede Diviſion mit 
durchſchnittlich 2 Regimentern. Die Aurglie- 
derung der Kavallerie aus den urſprünglichen 
Diviſionsverbänden wurde jedoch ſchon zu 
Beginn des Krieges auf Grund der Erfah⸗ 
rungen der neuzeitlichen Kriegsführung vor⸗ 
genommen. 4 Kavallerieregimenter, denen 
auch reitende Artillerie beigegeben wurde, 
bildeten in der Regel eine Kavalleriediviſion, 
während die urſprünglichen Diviſionsver⸗ 
tände die Bezeichnung „Infanteriediviſion“ 
erhielten. In anderen Heeren, ſo z. B. in 
Frankreich, waren Infanterie- und Kavalle⸗ 
riediviſionen ſchon vor dem Kriege organiſa⸗ 
toriſch getrennt. 

Die Rekrutierungsbezirke des 
alten preußiſchen Heeres waren urjprünglich 
die gleichen wie die Korpsbezirke und deckten 
ſich im allgemeinen mit den Provinzgrenzen. 
Eine Ausnahme bildete nur die Provinz 
Poſen, wo man vermeiden wollte, daß die 
poſenſchen Truppen einen un verhältnismäßig 
hohen Beſtand an nichtdeutſchen Mannſchaften 
aufwies. Deshalb wurde die Propinz auf 
zwei Korpsbezirke verteilt: auf das V. Korps, 
deſſen Generalkommando in Poſen lag und 
zu dem die Regierungsbezirke Poſen und 
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Sommerſonnenwende iſt der Beginn der nun wieder kürzer 
„Auf der lichteſten Höhe ijt Umtehr und Ab- 
Aber die Zugend iſt es, die den Abſtieg überwindet und das 


werdenden Tage. 
ſtieg.“ 


Volk zu neuem Leben hinführt. Sie trägt die Überlieferung vor- 
wärts, nimmt das Werk der Alten gläubig in ihre Hände. Ein 
Volk ift nur dann zukunftsſtark, wenn feine Jugend für es lebt. 
Und weil die Jugend Oeutſchlands für den een 


ob die = 
| 


ſogar zur Abänderung feines 


Liegnitz gehörten, und auf das II. (pom⸗ 
merſche) Korps mit dem Sitz des General⸗ 
kommandos in Stettin, deſſen 3. Diviſion 
ungefähr die Grenze der Provinz Pommern 
umfaßte, während die 4. Diviſion im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg lag. Für die Ueber⸗ 
einſtimmung der Rekrutierungsgrenzen mit 
den Korpsgrenzen war die Notwendigkeit 
einer möglichſt raſchen Mobilmachung und 
eines reibungsloſen Aufmarſches im Kriegs⸗ 
falle maßgebend Später, mit der wachſenden 
Verbeſſerung der Aufmarſchmöglichkeiten 
durch das Eiſenbahnweſen, wurde dies Re⸗ 
krutierungsſyſtem theoretiſch aufgegeben — 
wohl mit Rückſicht auf die politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich für die Rekrutierung des 
elſäſſiſchen (XV.) und des lothringiſchen (XIV.) 
Armeekorps ergaben —, aber praktiſch wur⸗ 
den die alten Grundſätze doch nach Möglich⸗ 
keit beibehalten. Im neuen Reichsheer 
iſt wieder der alte Grundſatz geltend, daß 
Rekrutierungs⸗ und Wehrkreisgrenzen die⸗ 
ſelben ſein ſollen. Für das heutige Deutſche 
Reich, das ja ein ſo ausgeprägter National⸗ 
ſtaat iſt wie kaum ein zweiter in Europa 
— ſelbſt wenn man es mit Großbritannien 
und Irland, Frankreich, Belgien und Spa⸗ 
nien vergleicht —, ſtehen dieſem Grundſatz 
keine nationalpolitiſchen Hinderniſſe mehr im 
Wege. 


Das deutſche Vorkriegsheer hatte 
26 Armeekorps: das preußiſche Gardekorps, 
22 Armeekorps Preußens und der übrigen 
Bundesſtaaten (außer Bayern) und 3 baye⸗ 
riſche Armeekorps, die für ſich geſondert ran⸗ 
gierten und einem eigenen kgl. bayeriſchen 
Kriegsminifterium unterſtanden, während 
das königlich preußiſche Kriegsminiſterium 
zugleich die Funktionen eines Reichsamtes 
erfüllte und der preußiſche Kriegsminiſter die 
Heeresvorlagen vor dem Reichstage zu ver⸗ 
treten hatte. Die Stellung des preußiſchen 
Kriegsminiſters war jedoch in keiner Weiſe 
mit der des heutigen Reichskriegsmi⸗ 
niſters zu vergleichen, der ja Oberbefehls- 
haber der geſamten Wehrmacht, alſo auch 


der Kriegsmarine, iſt. Das preußiſche 
Kriegsminiſterium war im Grunde e 
Verwaltungsamt, das mit dem Großen Ge⸗ 


neralſtab, der keine Befehlsgewalt, aber wohl 
die Verantwortung für die Operationen in 
einem kommenden Kriege hatte, oft in Kom⸗ 
petenzſtreitigkeiten lag und dem Parlament 
oft nicht entſchieden genug gegenübertrat. 
Hier ſei nur an die Verwäſſerung der Heeres⸗ 
vorlage von 1912 durch den damaligen 
Kriegsminiſter von Heeringen erinnert, die 


zum Ko it mit dem Großen General A 


des 

Düffeldorf, 
obiliſierungs⸗ 
Ernennung Heyes, des ſpä⸗ 
teren Chefs der e führte. Erſt 
zu Beginn des Krieges wurde der Chef des 
Großen Generalſtabes, wie üblich, zum Chef 
der Oberſten Heeresleitung ernannt, auf die 
er vorher einen nur geringen Einfluß hatte 
nehmen können. In ähnlicher iſe war 
übrigens auch das vom Großadmiral von 


Ludendorffs, 


zur Strafve 
teilung, n 


er uimane 
befehls und zur 


Tirpitz als Staatsſekretär geleitete Reichs⸗ 


marineamt ohne jegliche Befehlsgewalt. 
Allerdings 1 ea ſich Tirpitz weit beſſer, 
als es bei den Kriegsminiſtern meiſt der Fall 
geweſen iſt, auf Propaganda und auf die 
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Erfolgreiches 
Hautpflege 


Preen beider et 


sehr nahe: Ste waren aicht kritisch H 
genug bei der Wahl Ihrer Seilej) 
Seile-Elido 7'Blumen-ist 


8. ‘Schönheitspflege; ‚denn, sie 13 
N ikösmetisch wirksam. Extra mild. vonj} à 
Houfspezialisien anerkennt‘ und 
lempfohlen. ist sie die: no wendige 
8 ieder ns, 


geſchickte Bearbeitung der öffentlichen Meir 


Dem germaniſchen 
Stärke und Reinheit. 
Flammenſtoß aufloderte und der Schein des 
weit in die nächtlichen Lande hinausleuchtete, 
Vorfahren ihr Herdfeuer und ſtiegen mit ſchweigendem Ernſt die 
Weiheſtätte hinauf. 
preiſende Sonnengeſänge leiteten das kultiſche Feſt ein. Später, 
wenn der Holzſtoß zu uſammengeſunken war, nahm der 


nung und der Parteien. Aber bei Beginn 
des Krieges ſtand er mit leeren Händen da 
54 mußte zuſehen, wie die Waffe, die er 
n jahrzehntelanger, mühevoller Arbeit jchar| _ 
geſchliſſen hatte, ſchartig wurde und in den 
ge n verroftete, weil Bethmann trog des 
8 Engan) „nicht reizen“ und 
ee aiſerlichen Marinekabi⸗ 
ger 525 en 3. S. und ſpätere Konter- 
admiral von üller nicht die Befehlsgewalt 
über die Flotte in die Hand Tirpitzens ge⸗ 
t ſehen wollte. Die Vereinheitlichung des 
Pberbeſchte 575 die geſamte Wehrmacht 
in der Hand des Reichskriegsminiſters wird 
in Zukunft die ſchweren Schäden vermeiden, 
die ſich während des Krieges und vorher 
aus der ungenügenden Zuſammenarbeit zroi⸗ 
ſchen Heeres⸗ und Marineleitung ergeben 
haben. 


Im folgenden führen wir die Korpsbezirke 
des alten Vorkriegsreichsheeres auf und wer ⸗ 
den ihnen die Korpsbezirke des neuen Reichs⸗ 
heeres gegenüberſtellen. Hinter den Zahlen 


Kultleben iſt das Feuer BEREIT EEE EEE ET der 
Wenn in der Dämmerung der mächtigs 
Sonnenwendfeuere 
dann löſchten die 
Burſchen, 


Tanzreigen der Mädchen und 


Batter 


erwacht 
ee. 
ügen au 

Roll, Rad, roll ‚den Lauf! 
Flamme heran 
Rolle, Rad, Z rund! 
Alles hohe Werk wird kund. 
Alles Werk wird kund. 
Und geſchloſſen iſt der Bund. 
Roll, Rad, roll im Lauf! 

lamme herauf! 
Lol. Rad, roll rundum! 
Alles hohe Werk wird ſiumm. 


Alles Werk iſt ſtumm. 
Roll ... rundum 


Richard Euringer. 


gommerſonnenwende⸗ 
das Jeſt der Ingend 


Von Ottoheinz Heim. 


Sommerſonnenwende, Triumph des Lichtes, feierlich- 
ſchweigend zieht jetzt die Bugend binaus in die Nacht, um an 
mächtigen Feuerſtößen in Lied und Schwur ſich zu vereinen. 
Sommerſonnenwende, Höhepunkt der Sonne, der ewigen Lebens- 
ſpenderin — uraltes Brauchtum wird lebendig in ſinnvollen 
Symbolen. Sommerſonnenwende, Hoch-Zeit des Jahres — 


mehr bedeutet ſie 5 Voöltern als nur die Beſtimmung 
der Tag- und Nach 


tgleiche. 


Volksſtaat lebt, und dieſer die Rechte der Jugend reſpekt ert, haben 
im neuen Reich der Oeutſchen Tradition und Nachwuchs ihre 
unſchätzbaren Kräfte zur ſchöpferiſchen Tat vereinigt. 


Ein reicher Kranz von Sitten und Gebräuchen hat ſich um 
die Sonnenwendfeier gewoben. Die Bedeutung dieſes Tages 
in der Frühzeit deutſcher Geſchichte ift vielfeitig und bezeichnend 
für das germaniſche Weſen. An dieſem längſten Tag des Sepre 
an dem der Kalender den Höchſtſtand der Sonne verzei net 
verſammelten ſich die germaniſchen Sippſchaften in ihren heiligen 
Hainen, um in glänzenden Feuermalen die Urkraft der Natur 
ſymboliſch zu verehren. Mit Flammenzeichen feierten ſie die 
Winterſonnenwende, die heute der Kalender auf den 21. De- 
zember feſtgeſetzt h hat, als Sieg des Lichts über die Finſternis. 
Mit Flammenzeichen begannen ſie den Mittſommer in dankbarer 
Verehrung der Sonne, die das Wachstum der Feldfrüchte ge- 
fördert. Die Sonnenwende, die den Alten faſt als einzige ſichere 
Beſtimmung des Kreislaufs des Jahres galt, konnte man damals 
nur an der Tatſache feſtſtellen, daß die Schatten um ſo kürzer 
wurden, je höher die Sonne ſtieg. And nun auf einmal ſcheinbar 
ein kurzer Stillſtand eintrat — die Vorfahren glaubten, daß jetzt 
die Zeit die Ewigkeit anrühre — nach deffen Überwindung die 
Schatten in dem gleichen Verhältnis größer wurden, wie die 
Sonne ſank. So ſpielte der Schatten am Sonnenwendtag eine 
große Rolle im Rechtsleben der Vorzeit. Nach ihm wurden 
Längen- und Zeitmaße feſtgeſetzt, die als Rechtsnormen noch bis 
weit ins Mittelalter gültig waren. Bei Feitlegung eines Bauern- 
gutes galt z. B. im Lüneburger Landrecht die Beſtimmung: „So 
weit an Sonnwend der äußerſte Baum Schatten trägt“. Die 
Oſtgoten begrenzten das Recht zur Vergrößerung des Grund- 
beſitzes, „wie weit man einen im Walde ſtehenden Mann, der mit 
lauter Stimme ruft, in der Stille der kürzeſten, Sommernacht im 
entlegenſten Winkel ſeiner Hofreut hören kann“. 


Wenn auch diefe primitive Nechtsnormierung lange ihren 
Sinn verloren bat, jo find andere germaniſche Bräuche feſt im 
Volksbewußtſein verankert. Das Sonnenwendfeuer iſt heute wie 
früher Mittelpunkt der ſommerlichen Voltsfeſte, weniger zwar 
in den Städten, aber um ſo bewußter in Gebirgsgegenden, in 
denen die Sonnenwendnacht mit dem gleichen geheimnisvollen 
Zauber umgeben iſt wie ehedem. 


einen brennenden Scheit aus dem Sonnenwendfeuer, um mit 
ihm die eigene n ite wieder anzuzünden und ſo ſymboliſch 
die heilige Kraft des vn auf feinen Hof zu übertragen. Des- 
halb trug er auch wohl ein Häuflein Aſche mit heim und zerſtreute 
fie auf feinen Adern und Gärten. Her „Feuerſprung“ war Höhe 
punkt des Sonnenwendfeſtes. Zunge Burſchen ſprangen mit 
ihrem Mädel dreimal durch die erlö ende Glut mit einem be 
ſtimmten Wunſchſpruch, der durch die Zauberkraft der Flamme 
ſich erfüllen ſollte. Feuerräder wurden mit kräftigem Schwung 
von den Höhen ins Tal geſtoßen. Dadurch ſollten die Dämonen 
verſcheucht werden und die Sonnenkraft als Symbol des Wachſens 
und Werdens ſich auf Menſch und Natur übertragen. 


Das Chriſtentum konnte die uralten germaniſchen Volks- 
fitten in Oeutſchland nicht zerſtören. Zwar bat es hier und dort 
in das heidniſche ‚Brauchtum chriſtliche Motive hineinflechten 
können — ſo feiert die Kirche um die Zeit der Sonnenwende den 
Geburtstag Johannes des Täufers, — auf den in einigen Gegen- 
den die Gebräuche des Mittſommers übertragen worden find. 
Daher die Bezeichnung Johannisfeuer. Johanniskraut wird 
oft in der Fohannisnacht an die Schwellen der Häuſer befe tigt, 
was einen Schutz vor Brandgefahr bewirken ſoll. In dieſer 
bindung ift auch die ſchoͤne Sitte im Fichtelgebirge und in N 
Dörfern Weſtfalens zu nennen, die zur Sonnenwende oder am 
Zohannistag (24. Juni) die Gräber der Verſtorbenen beſondere 
feſtlich ſchmückt und Kerzen aufſtellt, um durch die Lichter das 
lebendige Gedenken an die Abgeſchiedenen erneut zu verſichern. 
Im Gegenſatz zum Allerſeelentag oder Totenſonntag hat dieſe 
Totenfeier kein wehmütiges Gepräge, ſondern iſt eine Feier des 
Glanzes, an der die Toten h gewiſſermaßen an der Schönheit 
des Blütenſommers freuen ſollen. 


Oft iſt zu allen Zeiten verſucht worden, das Bewußtſein des 
alten Brauchtums im Volke zu brechen. Gewiß hat es nicht über⸗ 
all den Anfeindungen ſtandhalten können, gewiß ift der tiefere 
Sinn und die ſymboliſche Bedeutung mancher alten Volksſitte 
heute vergeſſen. Hier ift es vor allem die Fu gend geweſen, 
die den alten Kult der Vorfahren mit neuem Sinn erfüllt hat und 
die Sonnenwendfeier zu einem großen Erlebnis für jeden ein- 
zelnen Teilnehmer zu geſtalten wußte. Aus dem Geiſt der Über- 
lieferung heraus geſtaltete fie neues Leben. 


‚OPEKTA‘ 


das natürliche Geliermittel 
unentbehrlich beim Zubereiten 


von Marmeladen und Gelees 
Kochzeit nur 10 Minuten! 
Ueberall erhältlich! 


der Korps nennen wir die Sitze der General⸗ 
kommandos und in Klammern die Korps⸗ 
bezirke. 

Gardekorps: Potsdam (Rekrutierungsbezirk der geſamte 
oreußiſche Staat). 

1. Armeekorps: Königsberg (nordöſtliches Oſtpreußen). 


2. — Stettin (Pommern und Reg.⸗Bez. Broms 
bger). 

3. > Berlin (Provinz Brandenburg). 

4. x Magdeburg (Provinz Sachſen). 

5. = Poſen (Reg.⸗Bezirke Poſen und Liegnitz). 

6. FF Breslau (Reit der Provinz Schleſien). 

7. =“ Münſter (Weſtſalen). 4 

8. = Koblenz (weſtliche Rheinpovrinz). 

9. ps Altona (Schleswig⸗Holſtein). 

10. — Hannover (Hannover). 

11. 5 Kaſſel (Provinz Heſſen⸗Naſſau). 

12. N di: Ral, Sächſiſch.): Dresden: Königreich 
Sachſen). 

13. — (Kgl. Württemb.): Stuttgart (Württem⸗ 
berg). 

14. 5 Karlsruhe (Großherzogtum Baden). 

15. 5 Straßburg i. E. (Elſaß). 

16. 5 Metz (Lothringen). 

17. x: Danzig (Nördl. Weſtpreußen und ein 
Teil Hinterpommerns). 

18. — Frankfurt a. M. (Großherzogtum Helfen 
und öſtl. Rheinpovinz). 

19. 75 (2. Kgl. Sächſ.): Leipzig (Königreich 
Sachſen). 

20. s Allenſtein (ſüdöſtl. Oſtpreußen, nordöſtl. 
Weſtpreußen). 

21. = Thorn (Jd. Weſtpreußen und ſüdweſtliches 
Oſt preußen). 

1. Kgl. Bayer. Armeekorps: München (Oberbayern). 

2. u » Pr Würzburg (Oberpfalz und 

bayer. Rheinpfalz). 


2 = 5 Nürnberg (Franken). 

Die Wehrkreis⸗, Korps: und Regierungs⸗ 
bezirke des neuen Reichsheeres ſind folgen⸗ 
dermaßen eingeteilt: 

1. Armeekorps: Königsberg (Oſtpreußen). 


2. 55 pay (Pommern, Grenzmark, Mecklen⸗ 

burg). 

3. " Berlin (Brandenburg, Teile der Provinz 
Sachſen, Thüringen). 

4. W Magdeburg (Staat und Reſt der Provinz 
Sachſen, Anhalt). 

5. 10 Stuttgart (Württemberg, Baden, Teile 
Bayerns). 

6. 5 Münſter (Weſtfalen, Teile von Hannover 
und Oldenburg). 

7. — München (Bayern). 

8. u Breslau (Schleſien). 

9. w Kajjet (Heilen, Heſſen⸗Naſſau, Braun- 
Ihweig, Teile von Hannover). 

10. » Hamburg temtu Bremen, Schleswig: 
BEER Teile Oldenburgs und Hanno» 
vers), 

Wo die beiden noch fehlenden Armeekorps 

aufgeſtellt werden ſollen, iſt nicht bekannt. 


Man darf aber wohl annehmen, daß der 
volkreiche Freiſtaat Sachſen vom 4. Korps 
abge vernt wird und einen eigenen Korps⸗ 
bezirk erhält und daß im Weſten zur Rekru⸗ 
tierung der in der ſogenannten entmilitari- 
ſierten Zone des Rheinlandes, des Saarge⸗ 
bietes, der Pfalz, Badens und Heſſens ein 
weiteres Korps aufgeſtellt werden wird, da ja 
die Ableiſtung des Heeresdienſtes in dieſer 
Zone nicht möglich ift. 


— — 


Die „Auserleſenen“ 


Dem jungdeutſchen Parteiblatt ſind unſere 
ſachlichen Betrachtungen über ihr jo plötzlich 
entdecktes jungdeutſches „Ausleſeprinzip“ und 
über die Abkehr dieſer Partei von dem früher 
ſo ſtolz verkündeten „Totalitätsprinzip“ nicht 
wenig auf die Nerven gefallen. Daß das Blatt 
nur mit perſönlichen Verunglimpfungen und 
Entſtellungen zu antworten weiß, kann nicht 
mehr wunder nehmen. Es genügt, dieſe Methode 
niedriger zu hängen, ohne daß wir auf das 
gleiche Gebiet zu folgen brauchen. 

Wir hatten u. a. das jungdeutſche Blatt dar⸗ 

auf feſtgenagelt, daß es ſich ſeine „Antwort an 
Senator Hasbach“ von der „Polſka Zachodnia“, 
dem Organ des oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes, hatte fabrizieren laſſen und ſie ohne 
Kommentar zum Abdruck gebracht, damit alſo 
auch ſeine vollkommene Uebereinſtimmung er⸗ 
klärt hatte. Das Blatt weiß darauf nichts an⸗ 
deres zu ſagen: 
„Der Geiſt Machatſchecks möchte uns 
einer Pietätloſigkeit (!) zeihen, weil wir 
kürzlich die Meinun eines polniſchen 
Blattes zum Abdruck brachten, das ſich 
mit dem Beſuch des Herrn Hasbach beim 
polniſchen Miniſterpräſidenten beſchäftigte 
und in feinem Kommentar auch unjere 
Auffaſſung wiedergab, daß nämlich 
„der Senator durch einen großen Teil der 
loyalen Deutſchen in Polen nicht als Re⸗ 
präſentant der Minderheit anerkannt ſei“ 
— wozu von uns aus nur zu bemerken 
wäre, daß wir niemals die utſchen in 
5 in Loyale und Nichtloyale geteilt 
aben.“ 


Das konfuſe Gedrehe dieſer lichtvollen Worte 
iſt ſchwer zu überbieten. Das wie immer ſehr 
mutige jungdeutſche Blatt bekennt ſich alſo 
einerſeits weiterhin freudig zu der Feſtſtellung 
der „Polſka Zachodnia“, daß der von deutſchen 
Wählern ohne Parteiunterſchied gewählte Sena⸗ 
tor Hasbach „von einem großen Teil der loya- 
len Deutſchen nicht als Repräſentant der Min⸗ 
derheit anerkannt“ werde, wobei ſich der jung⸗ 
deutſche Artikelſchreiber natürlich ebenſo wie 
jeder andere Deutſche darüber im klaren iſt, daß 
der oberſchleſiſche Aufſtändiſchenverband und ſein 
Blatt als „loyal“ nur den ſogenannten „Deut- 
ſchen Kultur- und Wirtſchaftsbund“ in Lodz 
anerkennt, der allerdings ſchon oft genug Ge- 
fühle inniger Wahlverwandtſchaft gegenüber 
der Jungdeutſchen Partei zum Ausdruck gebracht 
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hat, wenn es galt, gegen die maßgebenden Or⸗ 
ganiſationen des Deutſchtums in den Krieg zu 
ziehen. Der jungdeutſche Schreiber läßt ſich 
alſo gern gefallen, wenn der Aufſtändiſchenver⸗ 
band „loyale“ und „illoyale“ Deutſche konſtru⸗ 
iert, um ſie auf ſeinem Schlachtfelde aus Zei⸗ 
tungep: pier gegeneinander auszuſpielen. Aber 
auf der anderen Seite behauptet er im glei⸗ 
chen Atemzuge, daß die Jungdeutſchen „nie⸗ 
mals die Deutſchen in Polen in Loyale und 
Nicheloyale geteilt“ hätten. 


Der jungdeutſche Schreiber ift offenbar noch 
Neuling in ſeiner Redaktion, oder aber er hat 
dort noch immer nicht gelernt, die Wahrheit 
mit etwas mehr Geſchick auf den Kopf zu ſtellen, 
denn er ſtraft ſich bereits ſelbſt in einem und 
demſelben Satz Lügen. Es iſt immerhin ſchon 
eine bemerkenswerte Leiſtung, wenn ein Blatt 
behauptet, niemals von loyalen und illoyalen 
Deutſchen geſprochen zu haben, in deſſen Re- 
daktion zwei Herren Politik machen, die vor 
Jahresfriſt verſucht haben, eine führende 
deutſche Perſönlichkeit in einem polniſchen Blatt 
zu denunzieren, und dabei den Satz geprägt 
haben: 

„Demnach ſcheinen ſich die national⸗ 
ſozialiſtiſchen () Anſichten über die Ach⸗ 
tung anderen Volkstums und die Loya⸗ 
lität gegenüber dem Staat nunmehr 
innerhalb der deutſchen Minderheit ſelbſt 
durchzuſetzen.“ 


Ihren ganzen „Kampf“ hat die Jungdeutſche 
Partei zu einem weſentlichen Teile mit der De- 
nunziation beſtritten, ſie ſei loyal, und die an⸗ 
deren, d. h. die große Mehrheit der Deutſchen 
in Polen, ſeien es nicht. Ein Parteiredner aus 
Bromberg hatte das Wort von der „aktiven“ 
Loyalität der Jungdeutſchen und der „paſſiven“ 
der anderen geprägt, und dieſe Denunziation 
bildete im vorigen Sommer die weſentliche 
Geiſtesnahrung der jungdeutſchen Verſamm⸗ 
lungsdemagogen. Aus der jungdeutſchen Wochen⸗ 
ſchrift und aus der jungdeutſchen Tageszeitung 
läßt ſich in reichem Maße mit Belegen dafür 
dienen, daß die Jungdeutſche Partei vorſätzlich 
und planmäßig bemüht war und iſt, die ganz 
überwältigende Mehrheit des Deutſchtums in 
Polen, von der die Jungdeutſche Partei abge⸗ 
lehnt wird, als „illoyal“ zu denunzieren. Auch 
die Keckheit eines jungdeutſchen Zeitungsſchrei⸗ 
bers kann dieſe beſchämende Tatſache nicht mehr 
aus der Welt ſchaffen. 

* 

Das Verleumden iſt nach wie vor den Jung⸗ 
deutſchen eine liebe Gewohnheit geblieben. 
„Dokumente der Schande“ überſchreiben ſie einen 
Teil dieſer Publikationen — Dokumente ihrer 
eigenen Schande ſind es. Da hat neulich ein 
Herr Herbert Pflaum im jungdeutſchen Partei⸗ 


blatt behauptet, der Obmann der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Lenkerhäuland bei Opalenica habe 
geäußert: „Der Nationalſozialismus iſt nichts 
anderes als Nationalbolſchewismus“, und Herr 
Pflaum hat hinzugefügt: „Hiermit beſtätige ich 
an Eidesſtatt, daß dieſe Aeußerung auf Wahr⸗ 
heit beruht.“ Der Obmann der Deutſchen 
Vereinigung in Lenkerhauland, Volks⸗ 
genoſſe Steinborn, erklärt hierzu, daß ihm ein 
Herbert Pflaum völlig unbekannt iſt und daß 
er eine derartige Aeußerung nie getan, wohl 
aber bei einer Gelegenheit Reichsdeutſchen gegen⸗ 
über geäußert hat, wir Deutſchen hätten hier 
nicht nur unter den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu leiden, ſondern erlebten auch einen 
Kampf unter Volksgenoſſen, der ſeitens der 
Jungdeutſchen Partei geradezu bolſchewiſtiſche 
Formen angenommen habe. Die ſachliche Rich⸗ 
tigkeit dieſer Feſtſtellung, für die auch Ohren⸗ 
zeugen vorhanden ſind, läßt ſich von niemandem 
beſtreiten, der die jungdeutſche Agitation des 
letzten Jahres in unſerer Heimat miterlebt hat. 
Die „eidesſtattliche Erklärung“ des Herrn 
Pflaum gehört offenbar auch in dies Kapitel. 


Ein junger deutſcher Volksgenoſſe aus der Ge⸗ 
gend von Welnau, wo die bolſchewiſtiſchen Me⸗ 
thoden der Jungdeutſchen Partei ihren Höfe- 
punkt erreicht haben, hatte auf einer Verſamm⸗ 
lung energiſch proteſtiert, als ſich jungdeutſche 
Redner damit brüſteten, daß ihre Parteimit⸗ 
glieder bei einem Beſuch in Berlin von natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Parteivertretern empfangen 
worden waren. Mit den temperamentvollen 
Aeußerungen dieſes jungen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen gingen die Jungdeutſchen hauſieren, um 
ihn zu diffamieren, beſonders als auch er an 
der Fahrt der Jugend der Deutſchen Vereini⸗ 
gung zur VꝰDA⸗Tagung nach Königsberg teil- 
nahm. Wir ſtellen feſt, daß das Verhalten der 
Jungdeutſchen Partei, die den Nationalſozialis⸗ 
mus zu einem geſchwollenen Lippenbekenntnis 
herabwürdigt, aber nicht zur Tat macht, nur 
geeignet iſt, unter unſeren auslanddeutſchen 
Volksgenoſſen die Erneuerungsidee des Mutter⸗ 
landes in Mißkredit zu bringen. Unſer junger 
Volksgenoſſe hat ſich gerade in Königsberg aus 
eigener Anſchauung davon überzeugen können, 
ein wie unüberbrückbarer Gegenſatz klafft zwi⸗ 
ſchen der verlogenen, phraſendreſchenden Zer⸗ 
ſetzungsarbeit der Jungdeutſchen Partei und der 
Aufbauarbeit des Nationalſozialismus im 
Reiche. Unfere Aufgabe wird es weiterhin fein 
und bleiben, die Idee des Nationalſozialismus 
rein zu halten von jedem jungdeutſchen Miß⸗ 
brauch, und wir werden ihr deutſches Geſicht 
auch vor den Augen derjenigen wieder ſichtbar 
machen, die fie bisher nur in fungdeutſcher Ber- 
zerrung zu ſehen bekommen haben. 


Deutſche Vereinigung 


Opalenitza 

Am 16. Juni fand eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. Volksgenoſſe Steinborn 
eröffnete die Verſammlung und begrüßte die 
als Gäſte den Herrn Bürgermeiſter und auch 
den Herrn Kommandanten der hieſigen Staats⸗ 
poirt ſowie die Mitglieder. Sodann ergriff 
Volksgenoſſe Schilling das Wort und En 
nete ein Lebensbild des großen Marſchalls 
Joſef Pilſudfti. Ber Ehren des großen Toten 
erhob ſich die Verſammlung und verharrte 
ſchweigend in ſtillem Gedenken. Gleichzeitig 
wurde auch der toten Volksgenoſſen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſowie der 50 Todesopfer von 
Reinsdorf gedacht. Dann gab Volksgenoſſe 
Schilling verſchiedene Aufklärungen über Ziele 
und Wege der Deutſchen Vereinigung, denen 
mit Fu wurde. Kamerad Droß 
gab einen Bericht über die Oſtlandfahrt zur 
Tagung des A. Einige Volkslieder um⸗ 
rahmten dieſe Ausführungen. Mit dem Feuer⸗ 
ſpruch ſchloß die Verſammlung. 


Reichtal 


Am 16. Juni 1935 verſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Vereinigung von Reich⸗ 
tal und Umgebung zur erſten 8 
ſammlung. Nach Be taßung durch Volksgenoſſen 
Joſef Marck, Reichta K \praģ r. v. Gerse 
dorf, Poſen, über das Thema „Der Weg der 
Deutſchen Vereinigung im Geiſte des Natio⸗ 
nalſozialismus“. Großer Beifall lohnte dem 
Redner für ſeine aufklärende 2 Mit 
dem Feuerſpruch und einem dreifachen „Sieg⸗ 
Heil“ auf die Deutſche Vereinigung wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Trembatſchau 

Am Sonntag, dem 16. Juni, fand im Saale 
des Volksgenoſſen Korupfa in Trembatſchau, 
Kr. Kempen, die erſte Mitgliederverſammlung 
der Deutſchen Vereinigung Matt. Volksgenoſſe 
Joſef Pietrzonka leitete die Verſammlung 
ein. Nach der Begrüßung der g ahlreich 
erſchienenen Mitglieder erteilte Vol erste 
Pietrzonka dem Volksgenoſſen Dr. v. Gerse 
dorff das Wort. Der Vortragende gedachte 
unächſt des verſtorbenen Erſten Marſchalls 
Polens Joſef Pilſudſki. Stehend verharrte die 
Verſammlung in Schweigen. Ueber eine 
Stunde ſprach der Redner dann in kernigen 
Worten über die Arbeit und Aufgabe der 
Deutſchen e Spontaner Beifall 
unterbrach öfters den Redner. Es erfolgte dar⸗ 
auf die Wahl des endgültigen Vorſtandes. 
Borfigender Anton Monta, Schriftführer 
Robert Orſchulek, Kaſſenwart an 
David, Reviſionskommiſſion: Adolf Nik, 
Trembatſchau und Reinhold Bernerd, Do⸗ 
majlow, 

Zu Delegierten wurden gewählt die Volfs- 
genoſſen Auguſt Domagalla, Adolf Nütz, Robert 
Orſchulet, Anton Monka, Friedrich David, Joh. 


Urbanſki, alle aus Trembatſchau, ferner Rein- 
hold Bernerd, Reinhold Slota aus Domaſtöw, 
. e e Viktor Wieczorek, J ß 
Gogo aus owawies⸗Kſigzęca, Gerbar 
Schwing und Ernſt Mania aus Mnichowice. 

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen, die 
Geſchäftsführer Maler Oſtrowo, erſtattete, 
wurde die Verſammlung mit einem dreifachen 
Sieg Heil auf die Deutſche Vereinigung und 
mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


verſammlungskalender 


22. Juni, 8 Uhr: Ortsgruppe Rogafen: K.⸗A. 
bei Ewald Tonn. 

23. Juni 12.15 Uhr O. G. Goſtyn im Saale 
des Herrn Alexander Reimann in Borek, 
Kr. Goſtyn, Mitgliederverſammlung. 
dziechowa. Sonntag, den 23. Juni. findet 

ehe Verſammlung Katt. Ta, in Zdzie⸗ 

chowa noch in Gneſen. 


Sonnenwendfeiern: 
22. Juni Kreis Rawitſch im Kawitſcher Walde. 
Kreis Goſtyn feiert ſpäter; Ort und Termin 
ſind noch nicht feſtgeſetzt. 
22. . Ortsgruppe Pinne 7 Uhr am Kikower 


22. Juni Ortsgruppe Neuſtadt a. W. 8 Uhr. 
22. Juni Ortsgruppen Poſen, Schwerſenz, 
Denti Steindorf, Pudewitz und Suchy⸗ 

las 8½ Uhr in Neumühle. 

Juni Ortsgruppen Hellefeld, Krotoſchin 

8 Uhr in Hellefeld. 

22. Juni Ortsgruppen Bojanowo und Nawitſch 

8 Uhr in Kawcze. 

Juni Ortsgruppe Schildberg 8% Uhr. 

Juni Ortsgruppen Guminitz und Kobylin 
9 Uhr in Pepowo. 

Juni Ortsgruppen Oſtrowo, Deutſchdorf, 
Eichdorf und Pleſchen 814 Uhr in Sobötka. 

e Ortsgruppen Virnbaum und Zirke 


„Juni Ortsgruppen Schmiegel, Kotug, 
Koſten 7 Uhr in Altboyen. 

Juni Ortsgruppe Kuſchlin 8 Uhr in Trzonka. 

Juni Ortsgruppen Wreſchen, Biechowo und 
Witkowo, 3 Uhr, bei Pieper in Goniczki 
um 5 Uhr. 

Juni alle Ortsgruppen des Kreiſes Neu- 
tomiſchel um 3 Uhr am Sontoper Bahnhof. 

3. Juni Ortsgruppe Kempen s Uhr in Felixhof. 

3. Juni, 8 Uhr, die Ortsgruppen Schroda, Do⸗ 
minowo, Santomiſchel, Nekla und Bnin in 
Ellernhorſt. 

. Juni Kreis Wollſtein auf dem Stadion in 
Rakwitz. 

23. Juni 12 Uhr in Boret bei Reimann Mit- 

aliederverſammlung. 


22. 


Aus der vollsdentſchen 
KAundfunkarbeit 


26 volksdeutſche Sendungen aus Anlaß der 
VDA⸗Tagung 


Die Oftlandtagung des VDA in Königs 
berg war Veranlaſſung für nicht weniger als 
26 verſchiedene volksdeutſche Sendungen aus 
allen Gebieten volksdeutſchen Lebens. Eine 
Reihe auslanddeutſcher Dichter ſprach zu den 
Rundfunkhörern, in drei Hörſpielen wurde 
auslanddeutſches Leben geſtaltet, in einer 
Reichsſendung, die über ſämtliche deutſchen 
Sender und den Kurzwellenſender ging, wur 
den Tänze und Märſche aus allen aus 
landdeutſchen Gauen unter Leitung von Dr. 
Wilhelm Schönherr aufgeführt. Ausland⸗ 
deutſche Volkslieder erklangen, wir hörten 
einen farbigen Bericht über den großen Feſtzug 
in Königsberg, im Mittelpunkt aber ſtand na⸗ 
türlich die große und richtunggebende Rede des 
Reichskultusminiſters Dr. Ruſt ſowie eine An⸗ 
ſprache von Dr. Hans Steinacher, dem Bundes⸗ 
leiter des VDA. 


Die deutſchen Sender — es kann dies mit 
großer Freude feſtgeſtellt werden — bemühen 
ſich immer mehr, ihre Hörer mit auslanddeut⸗ 
ſchen Dingen bekanntzumachen, wobei — und 
dies iſt beſonders erfreulich — künſtleriſche Sen⸗ 
dungen durchaus in den Vordergrund ſtehen. 
So bringt der 


Keihsiender Berlin am 23. Juni d. J. 
von 19—19.45 Uhr eine Sendung „Oswald 
von Wolkenſtein, Leben und Lieder eines 
ritterlichen Sängers aus Südtirol“, die allen 
Freunden edlen Männergeſanges wärmſtens 
empfohlen werden ſoll, zumal den geſanglichen 
Teil Joſef Maria Hauſchild, der vornehme 
Bafovenjünger, übernommen bat, 


Am 25. Juni um 22.20 Uhr 


wird der Reichsſender Frankfurt am Main mit 
dem VDA ⸗Jugendchor aus Kaſſel eine Sing⸗ 
ſtunde veranſtalten, die unter dem Titel „Ueber 
die trennenden Berge“ ſteht und Lieder aus 
Siebenbürgen und dem Sudeten⸗ 
lande bringt. 

Am 28. Juni 


wird der Reichsſender Köln eine Reichsſendung 
veranſtalten „Volkslieder, die Hörer uns etn 
ſandten“. Dieſe Zuſammenſtellung wird auch 
eine Reihe auslanddeutſcher Lieder enthalten, 
die aus aller Welt dem Reichsſender Köln für 
dieſe Sendung zur Verfügung geſtellt wurden. 


Am 27. Juni um 19 Uhr 


bringt der Reichsſender Köln in ſeiner belieb⸗ 
ten Folge von Volkstänzen 14 Volkstänze 
aus dem öſterreichiſchen Innviertel 
mit verbindendem Text von Prof. Dr. Wal⸗ 
ter Bombe. Der Reichsſender München ver 
anſtaltet in der „Stunde der Frau“ 


am 28. Juni 


ein Hörſpiel des elſäſſiſchen Dichters Orten 
Engaſſer „Die Gefährtin“. Am 29. Jun 
erzählt Walter Wülfing Erlebniſſe aus dem 
großen Hereroaufſtand 1904, und ſchließlich 


det 
pr Stuttgart am 5. Juli 


um die Mitternachtsſtunde eine bunte Folge 
auslanddeutſcher Volkslieder. 


Das denlſche 
Jugendherbergswerk 

Der Reichsverband fitr er Ingend⸗ 
herbergen hat am 15. und 16. d. Mts. in⸗ 
ſam mit der Reichsjugendführung einen be⸗ 
und Opfertag durchgeführt, der, in großzügi⸗ 
pe Maße von der Reichsregierung unterſtützt, 

reiteſten Widerhall im Volk Rinses hat. 
Der Erlös der 1 iſt zum weiteren 
Fe 17 deutſ vertes 

eſtimmt, das neue ndherbergen errichten 
will. Gewiß ſteht Deulſchland mit feinen rund 
am e g ee s aller ar 

t, un u bergswer 
wird als Vorbild für viele en Staaten bes 
trachtet, aber immer noch ift nicht das Ziel ers 
reicht, das ſich der ünder der deutſchen 
ane en, Richard Schirrmann⸗Altena, 

p nämli an or eg 3 
nntes Jugen netz im Abſtand eines 
Lage ches von 20 75 30 Kilometern. 

Die deut dherbergen folien nicht 
a e aan kung dienen onen mite 
punkt des jugendlichen Kulturle kein. Dese 
3553535 

en urſe u 
bau age der wandernden 


upt abge die als muſiſche und 

rziehung zum Volksganzen au fen fed. 
Darüber hinaus 1972 die Jungen wie 
leine anderen Stätten auch de 
gon anderer 1 i moa und — 
ga aufzunehmen. e vom 
miniſter Heß eingeweihte Weltjugendherbe 
auf der Burg Altena pis maeva ift die erie, 
Stätte eines ſolchen rea Treffens der 


er 
jugend verſchiedener Völker. Das deutſche 
ugendherbergswerk ift Ausdruck des na Is 
politiſchen Lebens der deutſchen Jugend d 
ihrer ſchöpferiſchen Kraft, aus eigenem Geift zu 
geſtalten. Stil, Auffaſſung und Zweck der 
Jugendherbergen ſtehen gültig feft, ihr weiterer 
reg iſt beſter Dient am Kulturleben der 
ion. 


P a I? un a 


| 
K 


Nr. 142 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 22. Juni 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1 16 
Grad Celſ. Varometer 759. Heiter. Nordwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 21, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. Juni — 0,25 
Meter. 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 23.26, Mond- 
untergang 11.59. — Montag: Sonnenauf⸗ 
Yang 3.30, Sonnenuntergang 20.195 Mondauf⸗ 
gang 23.43, Monduntergang 13.23. 
ak Wettervorausſage für Sonntag, den 23. Juni: 
Fortdauer des trockenen, heiteren und warmen 
Wetters; ſchwache Winde aus öſtlichen Rich⸗ 
ungen. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Muſik auf der Straße“ 
Sonntag: „Muſik auf der Straße“ 
Montag: „Muſik auf der Straße“ 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Der Prinz von Arkadien“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Katharina die Große“ 
Metropolis: „Sünde der Liebe“ (Engliſch) 
Słońce: 5 Uhr: „Stunde der Freuden“ mit 
Mickey Mouſe“; 7 und 9 Uhr: „Die Wunder⸗ 


Sfinks: „Die Geſchichten aus dem Wienerwald“ 
eut r 
Swit „Entführung“ (Engliſch) 
ilſona: „Verderblicher Zauber“ 


YAusftellungen 


Staatl. Kunſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 
lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
geländes, Eingang Vukowfka. 


Sonnenwende — Johannisnacht 
Durch ein ſeltſam wendiſches Frühjahr ſind 


wir hindurchgegangen und ſtehen nun am 
Höhepun.t des Jahres. Das graue Wetter 
der letten Tage mit feinen freilich ſegens⸗ 
reichen Regenſchauern iſt gewichen, gleichſam 
aus Ehrfurcht vor der geheimnisvollen Natur⸗ 
kraft der Sonnenwende. Wir haben den Ein⸗ 
druck, als hätten wir einen 


Wartens auf des Brotes große Ernte, für die 
da draußen blühende Felder eifrig rüſten. 
Liebgewordene Bräuche des Johannistages 
werden wieder ausgeübt, und wir fühlen alle, 
daß das völkiſche Feuer in unſern Herzen 
ſtärter lodert als zuvor. Zwei Tage reichen 
ſich in dieſer Nacht zu flüchtigem Treffen faſt 
wehmuts voll die Hand. Beim Heimwärts⸗ 
wandern fn uns dann aber ſo feierlich zu⸗ 
mute, als ſinge in uns die ewige Jugend, die 
i Hoffnung nimmer auslöſcht. Dieſes 
Jungſein wollen wir alle mitnehmen und 
hineinretten in die Tage, in denen ſich die 
Sonne von uns ahkehrt. 


Krünter in der Johannisnacht 
An dem geheimnisvollen Leben und Weben 
der annisnacht nehmen auch die Blumen 
und Kräuter teil. Sie ſpielen ſchon am lodern⸗ 
den Holzſtoß ihre Rolle. Pflanzen, denen Zau⸗ 
bermacht zugeſchrieben wird, wirft man ins 
Feuer. Andere Wundergläubige ſammeln Kräu⸗ 
ter, die im Geruch ſtehen, gewiſſe übernatürliche 
Kräfte zu beſitzen. Da ift zum Beiſpiel das 
1 oder Hartheu. Es hat den An⸗ 
chein, als blute es aus tauſend Wunden. Die 
Blätter ſind mit zahlreichen Oeldrüſen — 5 
ſetzt. Hält man ſie alſo 1 das Licht, ſo 
erblickt man viele ache e Punkte. Und 
wenn man die Blumen, die ebenfalls punktiert 
erſcheinen, mit der Hand drückt, fe tritt ein 
roter Saft aus. Er färbt ein weißes Taſchen⸗ 
tuch rot, daß man glaubt, es ſei Blut darauf 
gefallen. Daher wird das Johanniskraut nicht 
nur als Zaubermittel, ſondern auch zur Hem⸗ 
mung von Blutungen verwendet. Das gilt vor 
allem für den franzöſiſchen Volksglauben. Das 
Kraut gehört zu denjenigen Pflanzen, die allein 
ihrem ſeltſamen Ausſehen eine gewiſſe Rolle 
in der althergebrachten germaniſchen Heilkunde 
verdanken. 


CCF EEE ET REIN 


Gewinne der Staatslotterie 
\ (Ohne Gewähr) 


Am zweiten * stage der 1. Klaſſe der 
jan Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne 


ezogen: 
10000 J.: Nr. 147 357. 


5000 31.: Nr. 11 432, 53659, 161 685. 
2000 a: Nr. 37 235, 112 233, 118 667, 160 671 


184 121. 
1000 31.7 Nr. 25 315, 30 026, 62326, 107 071 


Nachmittagsziehung: 
2000 J.: Nr. 36 611. 


—— ————— U. — ( — — — — — — — —ä— —— — — — —— — 


Diakonenprüfung in Zinsdorf 


Am 18. und 19. Juni fand in der Dia- 
konenanſtalt in Zinsdorf die 6. Dia⸗ 
konenprüfung ſtatt. Den Vorſitz der Prüfungs⸗ 
kommiſſion führte Herr Konſiſtorialrat Hein 
aus Poſen. Zur Prüfungskommiſſion gehörten 
außerdem noch folgende Herren: Paftor B r u m- 
mag, Poſen, Paſtor Dinkelmann als An- 
ſtaltsleiter und Hausvater Martin, Zinsdorf. 
Alle neun Kandidaten haben ihre Prüfung. be- 
ſtanden. Es find dies: Friedrich Newezer⸗ 
jal, Johann Müller, Adolf Biſanz, Otto 
Rauhut, Wilhelm Krieſe, Otto Rein⸗ 
berger, Berthold Guhling, Leo Py- 
ſzezuk und Theodor Meklin. Diakon Py- 
ſzezuk wird in der evangeliſchen Bewegung 
in der früheren Akraine arbeiten. 


Am Sonntag, dem 23. Juni, findet die feier⸗ 
liche Einſegnung der Diakone in der evange⸗ 
liſchen Kirche zu Zins dorf ſtatt. Gleichzeitig 
feiert die Diakonenanſtalt an dieſem Tage ihr 
zehnjähriges Jubiläum. Sie wurde im 
Jahre 1925 durch Herrn Pfarrer Dinkel⸗ 
mann gegründet. Die Diakone werden außer 
Pyſzezuk in den Dienſt der evangeliſch⸗unierten 
Kirche in Poſen —-Pommerellen geſtellt. 


Poſener Handwerkerverein 

Der Poſener Handwerkerverein unternimmt 
am Sonntag, dem 23. d. Mis., einen Damp: 
ferausflug nach Radojewo und ladet 
ſeine Mitglieder ſowie alle deutſchen Volks⸗ 
genoſſen zur Teilnahme herzlichſt ein. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt pünktlich 8.45 Uhr ab Schillings⸗ 
tor. Rückkehr in Poſen gegen 8.30 Ahr. In 
liebenswürdiger Weiſe hat Herr von Treskow 
denſelben Platz wie in den Vorjahren unſerem 
Verein zur Verfügung geſtellt. Auf dem 
Dampfer und auf dem Feſtplatze wird ein Blas⸗ 
orcheſter konzertieren. Für warme und kalte 
Speiſen bei mäßigen Preiſen iſt beſtens Sorge 
getragen. Um auch allen Volksgenoſſen die 
Teilnahme zu ermöglichen, iſt der Preis für 
Hin⸗ und Rückfahrt auf 1 Zkoty feſtgeſetzt wor⸗ 
den., Kinder bis zu 14 Jahren find frei. 


Neue Ausweile 
der Sozialverſicherungsanſtalt 


Die Poſener Sozialverſicherungsanſtalt 
er 3 8 Tagen daran, neue Aus⸗ 
weiſe ihrer Verſicherten herauszugeben, wo 
aber von We ere Licht b df 
beigebracht werden müſſen. Die erforderlichen 
Lichtbilder ſollen zu einem bereits von der 
Anſtalt vereinbarten Preiſe von den Photo- 
graphen angefertigt werden. Familienmit⸗ 
glieder im Alter von über 14 Jahren, die 
nicht e unterliegen den gleichen 
Vorſchriften. Näheres werden wir nach Emp⸗ 
fang der amtlichen Bekanntmachung ver⸗ 
öffentlicher. 


Im geſegneten Alter von 78 Jahren verſchied 
am Mittwoch der Lehrer und Kantor i. R. 
Guſtav K roll. Der Verſtorbene war ein Kind 
unſerer Heimat. Geboren in Gollantſch, wo er 
auch ſeine erſten Amtsjahre verbrachte, wirkte 
er ein Menſchenalter lang als Lehrer und 
Kantor in Wongrowitz. Als Dirigent des dorti⸗ 
gen Männergeſangvereins erwarb er ſich um 
das Muſikleben ſeines Wirkungsortes große 
Verdienſte. Nachdem Wongrowitz Seminarſtadt 
geworden war, verlegte er ſeinen Wirkungs⸗ 
kreis nach Inowroclaw. Seinen Lebensabend 
verlebte er als Penſionär in Poſen. Als tüch⸗ 
tiger Muſiker nahm er am Muſikleben der Stadt 
Poſen tätigen Anteil. Beſonders eng verbunden 
war er mit dem Verein Deutſcher Sänger, dem 
er mit dem reichen Schatz ſeiner Erfahrung 
wertvollſte Dienſte leiſtete. Möge dem anf- 
rechten deutſchen Manne, der ſeiner Heimat 
und dem deutſchen Liede bis zum Tode die 
Treue gehalten hat, die Erde leicht ſein! 


Die Staatl. Gartenbauſchule in Poſen gibt 
ur Kenntnis, daß Einſchreibungen für das neue 
Schuljahr jetzt entgegengenommen werden. Mel⸗ 
dungen ſind unter Beifügung der erforderlichen 
Dokumente an die Schuldirektion, sniadeckich 
Nr. 54/58, zu richten. Es werden nur Schüler 
und Schülerinnen aufgenommen, die die ſechſte 
Klaſſe einer allgemeinbildenden Mitteljäuie 
oder gleichnamigen Berufsſchule beendet haben. 
Nähere Angaben ſind in dem Proſpekt ent⸗ 
halten, der den Intereſſenten auf nid zu⸗ 
geſchickt wird. \ 


Einen Triumph des Lichts feiert der heutige 
Tag mit ſeinem prächtigen Sonnenwetter das 
die Wolken vertrieben hat und wieder einladet 
zu Wanderungen in die blühende Natur. 


Die Zwiſchenfälle während der letzten Sitzung 
des Stadtparlaments ſollen dazu geführt haben, 
daß Ehrenkonflikte zwiſchen einigen Stadtver⸗ 
ordneten anhängig gemacht worden ſind. 


Wieder ein Badeopfer. Beim Baden ertrank 
in der Nähe von Luban in der Warthe der 
21jährige Arbeiter Ryſzard Kowalſti aus Le- 
. Die Leiche wurde nach kurzer Zeit ge⸗ 
orgen. l 


Von der Treppe geſtürzt. Der elfjährige 
Marjan Mielcarek fiel ſo unglücklich von der 
Treppe, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt. 
Die erſte Hilfe leiſtete die Aerztl. Bereitſchaft. 


i 


Der auf dem 
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Der Polniſche Touring⸗Klub in Warſchau ver⸗ 
anſtaltet in der Zeit vom 15. bis 31. Juli einen 
Kraftwagenausflug zur Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung mit dreitägigem Aufenthalt in 
Brüſſel und dem weiteren Beſuch von Gent, 
Brügge, Oſtende uſw. Die Reiſekoſten belaufen 
ich auf etwa 480 Zloty, wobei Unterhalt, Hotel, 

aß und Führung ohne Autofahrt gerechnet 
nd. Die Poſener Bezirksſtelle des Polniſchen 

ouring⸗Klubs in der Fredry 12, Tel. 24⸗10, 
nimmt Einſchreibungen entgegen und erteilt 
die näheren Auskünfte. Der Anmeldetermin 
läuft am 27. Juni ab. Die Zahl der Freipäſſe 
ür Mitglieder der Poſener Bezirksſtelle des 

ouring⸗Klub ift beſchränkt. 


Wochenmarktbericht i 

3 iehaplatz abgehaltene Frei- 
wochenmarkt ige das gewohnte Bild. An⸗ 
gebot und Nachfrage waren zufriedenſtellend, 


die Preiſe folgende: Tiſchbutter 1.10 —1.20, 
Landbutter 1, Weißkäſe 25—35, Milch das Liter 
20, Buttermilch 12—14, Sahne pro Viertelliter 


25—35, für die Mandel Eier forderte man 90 
bis 95 Groſchen. Auf dem gut beſuchten 
Fleiſchmarkt waren burn Durchſchnikte reiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 40—80, 75 97 ſch 40 
bis 80, Kalbfleiſch 501.00, Hammelfleiſch 50 
bis 1.00 roher Speck 50—55, malz 60—65, 
Räucherſpeck 70, Gehacktes 60, Kalbsleber 70 bis 
80, Schweine⸗ und Rindsleber 40—60 Groſchen. 
— Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wird die 
Warenauswahl immer größer und reichhalti⸗ 
ger. Man verlangte für Mohrrüben pro Bd. 
10—15, für Kohlrabi 10—20, rote ben 10 
bis 15, Radieschen 10, für grüne Gurken das 
Stück 30—60, Blumenkohl pro Ren] je nad 
Größe 25—80, Salat 5—10, Weißkohl 20—60, 
Schoten das Pfund 25—40, Spinat koſtete 10 
bis 15, Sauerampfer 5, das Bund Zwiebeln 
5—10, Kartoffeln 3—4 Groſchen, der Zentner 
3.00 34, junge Kartoffeln 50—60, rgel 
koſtete 15—40, Stachelbeeren 25—35, Erdbeeren 
45—70, Rhabarber 5—10, Kirſchen 50—70, Zi⸗ 
tronen das Stück 10—15, Bananen 25—40, Sup⸗ 
Bae Dill, Peterſilie, Schnittlauch je 5—10, 
omaten 1.80—2, Meerrettich 40 das Pfund, 
Salatkartoffeln 2 Pfund 25, Sellerie 50, Peter⸗ 
ſilie 40, das Pfund Backobſt 1—1.30, getrocknete 
Pilze das Viertelpfund 80, Apfelſinen das Stück 
25—35, Sauerkraut 20, jaure Gurken 10—20. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1.50—3, junge Hühnchen das Paar 1.503, für 
Enten 2.20— 3.50, Puten 4—6, Perlhühner 2 
bis 3.20, Tauben das Paar 70—1.00, Gänſe 3 
bis 4, Kaninchen 80—2.00. — Der Fiſchmarkt 
lieferte eine reiche Auswahl an lebender und 
toter Ware. Man verlangte für Schleie pro 
Pfund 80—1.00, für Hechte 1.20—1.30, Bleie 
70—80, Aale 1.30—1.40, Weißfiſche 35—80, Ka- 
rauſchen 35—80, Wels 1.50, Dorſch 70, Barſche 
50— 1.00, Krebſe je nach Größe pro Mandel 
1—4 Zloty. Räucherfiſche waren reichlich vor⸗ 
anden. — Außexordentlich gut beſchickt und 
eſucht war der Blumenmarkt. — Auf dem 
Krammarkt war die Nachfrage mäßig. 


Liſſa 


Radiportfeif 


k. Das Nadſportfeſt, das der hieſige Rad- 
fahrerverein „Concordia“ am morgigen 
onntag, nachmittags um 4 Uhr beginnend, im 
Schützenhausgarten veranſtaltet, verſpricht ein 
Ereignis allererſten Ponpa, zu werben. Neben 
den adballſpie en und Reigenfahren, die wir 
chon mehrmals in unſerer Stadt geſehen 
aben, wird diesmal eine Neuigkeit gezeigt 
werden, die wir bisher noch nicht zu ſehen be⸗ 
kamen, nämlich ein Hindernisfahren. 
Im Radballſpiel dürften die Guhrauer 
gegenüber den Einheimiſchen einen ſchweren 
Stand haben. Da nun ſchon drei Jahre lang 
ein Radſportfeſt in unſerer Stadt nicht ſtatt⸗ 


hexprorgeſucht ijt. 


Sonntag, 3. Juni 1935 


und Land 


Eine Mutterpflicht: 


Kinderwäsche besonders sauber! 


Wie weich werden Windeln mit 
Radion! Radion wäscht sie mühe- 
los weiß m wenigen Minuten. 
Radion ist geschoffen für jedes 
Gewebe. Es macht die Wäsche 
schöner denn je. Wie frisch sie 
necht — so richtig gesund! 


Dos ist richtig: 


1. Rodion ko auflösen 
2. Mindestens 15 Minuten kochen 
3. Erst warm, donn kalt spülen 


RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 


2 

unden hat, wird dem morgigen Feſt von 
Sen Seiten großes Intereſſe enkgegengebracht, 
und niemand dürfte ſich die Gelegenheit ent⸗ 
ehen laſſen, an dem Feſte teilzunehmen. Die 
ſpoctlichen Veranſtaltungen beginnen nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr, der Tanz abends gegen 8½ Uhr. 
k. Zwei Schülerinnen wollten ausreißen. 
Am Montag, dem 17. d. Mts., nach Beendigung 
des Schuljahres ſind zwei Schülerinnen der 
andels⸗ und ami Aa nka weil fie feine 
erſetzung bekommen ig en. in die weite Welt 
egangen. Es handelt ſich um die Schülerin 

lena Poradziſz aus Liſſa und die S 
ferin Cecylia Hoffmann aus Reijen. ie 
verängitigten Eltern meldeten den Fortgang 
ihrer Töchter der Behörde, die die beiden Aus⸗ 
reißerinnen in Punitz faßten und ihrer Wan⸗ 
derluſt ein Ende bereiteten, indem fie ſie zurück 
nach Hauſe abſchoben. beiden Mädchen 
hatten die Abſicht, nach Olkuſz zu ihren Ver⸗ 
wandten zu ziehen. 


Aus dem Liſſaer Stadtparlament 


k. In der letzten Sitzung des Stadtparlaments 
wurden zunächſt neue Stadtverordnete einge⸗ 
führt. Darauf folgten Reviſionsberichte. In 
allen Fällen hatten die Reviſtonskommiſſionen 
keinerlei Grund zu Beanſtandungen. Aus dem 
Bericht über die in der Stadtſparkaſſe durchge⸗ 
führte Reviſion war zu erſehen, daß daſelbſt 
ein immer weiter anſteigendes Aufblühen 
des Inſtituts zu merken iſt und daß beſonders 
die Spareinlagen in letzter Zeit ganz 
merklich in die Höhe gehen. 

Den Rechnungsbericht über das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1934/35 erſtattete Bürgermeiſter Ko⸗ 
walſki. Sein Referat war ein ausführliches 
Spiegelbild der ſtädtiſchen Wirtſchaft im abge⸗ 
laufenen ee und zeigte, daß trotz 
der vielen Schwierigkeiten und der allgemeinen 


Der heranwachſenden Jugend reicht mar. 
morgens ein Gläschen natürliches „Franz- 
Joſef“⸗Bitterwaſſer, das infolge feiner magens, 
darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei 
Mädchen und Knaben recht beachtenswerte 
Erfolge erzielt. Aerztlich beſtens empfohlen. 


- Ailm- Besprechungen 
Metropolis: „Sünde der Liebe“ 


Nach der Pat⸗Wochenſchau, die u. a. ſehr 
übſche Aufnahmen aus der Raſſehunde⸗Aus⸗ 
tellung in Warſchau bringt, ri ein franzö⸗ 
tiher Sprechfilm mit dem Titel „Sünde der 
Liebe“. Im allgemeinen paſſen Dramen mit 
E Seelenkämpfen nicht ſo recht in die in 
abgeſchloſſenen Theaterräumen beſonders be⸗ 
merkbare Sommerſchwüle, und im beſonderen 
ehört dieſer franzöſiſche Sprechfilm auch im 
inter in die Mottenkiſte, aus der er anſchei⸗ 
nend für die ſchwach beſuchte Sommerſaiſon 
i ie weniger guten Phyſiogno⸗ 
miebilder können kitſchige Wirkung des 
„packenden Lebensdramas“ nur zum geringen 
Teil mildern, dagegen or der mimiſche Krampf 
der Sünderin der Liebe unter dem bekannten 
Bild der büßenden e mehr ſommer⸗ 
lich⸗helles Lachen als ſchluchzendes Mitleid aus⸗ 
elöſt. Solche Fa tragen mit Recht 
en Schutzvermerk: „Vor Nachahmungen wird 
gewarnt“ zum Schutze des Kinobeſuchers und 
zum Vorteil des Kinobeſitzers. Auch den Titel 
‚Sünde der Liebe“ trägt dieſer Film mit vollem 
echt, denn dieſer franzöſiſche Sprechfilm iſt 
eine Sünde der Nächſtenliebe, eine Sünde der 
A o s Unternehmer an dem zahlenden 
Nächſten. 


Poſener Tageblatt 


Die Wahrheit in 
Ihrem Horoskop 


Lassen Sie mich Ihnen gratis etwa« vor Ihren eigenen 
Erfahrungen aus de: Vergangenheit und von Ihren Aussichten 
für die Zukunft. finanziellen Möglichkeiten und anderen ver- 
traulichen Angelegenheiten erzählen. 
Ihre Aussichten im Leben über 
Glück in der Ehe, Ihre Freunde und 
Feinde. Erfolg in Ihren Unterneh- 
munger und Spekulationen, Erb- 
schaften und viele andere wichtige 
Fragen. können durch die grosse 
Wissenschaft der Astrologie aufge- 
klärt werden. 


Lassen Sie mich Ihnen frei anf- 
sehenerregende Tatsachen voraus- 
sagen. welche Ihren ganzen Lebens- 
lauf änder: and Erfolg, Glück und 
Vorwärtskommen bringen. Ihre astro- | 
logische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein 
und aus nicht weniger als zwei gan- 
zen Seiten bestehen. 

Geben Sie unbedingt Ihr Geburts. 
datum an mit Namen und Adresse 
in deutlicher und eigenhändiger Schrift. Wenn Sie wollen, 
können Sie 1 zł in Marken Ihres Landes zur Deckung der 
Kosten dieser Anzeige und des Postportos beilegen. ieses 
Angebot könnte vielleicht nicht wiederholt werden. handeln 
Sie daher jetzt. Wenden Sie sich an ROXROY, Dept. 1798 R 
1 42, Den Haag (Holland). Briefporto nach Holland 
35 Złoty. 


N.B. Prof. Roxroy erfreut sich höchsten Ansehens bei seinen 
vielen Kunden. Er ist der älteste und bestbekannteste Astro» 
loge des Kontinents und übt seine Praxis seit über 20 Jahren 
an der gleichen Adresse aus. Für seine Zuverlässigkeit spricht 
die Tatsache, dass er alle seine Arbeiten, für die er Kosten 
berechnet, auf der Grundlage „Zufriedenheit garantiert — 
sonst Geld zurück“ liefert, 


eee er EEE EEE 


ſchweren Wirtſchaftslage die Stadtverwaltung 
recht gut gewirtſchaftet hat. 

Nach einſtimmiger Annahme der Rechnungs⸗ 
berichte, wie auch Bilanzen und Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnungen referierte Stadtv. N owa- 
tow jti über die Angelegenheit der Einrichtung 
einer eigenen Sozialverſicherung für die 
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Stadt⸗ 
verwaltung. Nach längerer Ausſprache — alle 
Stadtverordneten waren ſich darüber einig, daß 
eine eigene Sozialverſicherung der Stadt wie 
auch den Angeſtellten und Arbeitern der Stadt 
nur Nutzen bringen kann — wurde ein Statut 
beſchloſſen, das nun dem Wojewodſchaftsamt 
zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 


Recht lebhaft ging es bei Beratung des 
Punktes 9 der Tagesordnung zu, der ſich mit 
dem Ankauf von Grund und Boden des 3 
Geyer an der ul. Karaſia befaßte. s ijt 


dies die Verbindungsſtraße von der früheren 
Koſtenerſtraße hinter dem Gebäude des Advo⸗ 
faten Dr. Dabrowſki. Stadtverordneter 
Kaczmarek, der ſchon bei der Beratung 
über den Weiterbau der Mädchengewerbeſchule 
unangenehm auffiel (mit einer großen Geſte 


wollte er das ſtädtiſche Mädchengymnaſtum 
liguidiert haben, um ſo die Koſten für den 
Weiterbau der Mädchengewerbeſchule einzu⸗ 


iparen), hielt es für nötig, fih darüber zu bes 
ſchweren, daß an den Kanaliſationsbauten an 
der vorgenannten Verbindungsſtraße ein „Nie⸗ 
miec“, Herr Wolff aus borowo, Kreis 
Liſſa, beſchäftigt werde. Der Bürgermeiſter ließ 
es nicht zu, daß über dieſen Punkt diskutiert 
wurde, es war aber aus den Worten des Bür⸗ 
germeiſters ſoviel herauszuhören, daß der be⸗ 
treffende „Niemiec“ deshalb die Arbeit über⸗ 
tragen bekommen hat, weil er der einzige 
Schachtmeiſter in unſerer Gegend iſt, der eine 
fachgemäße Arbeit gewährleiſtet. Sonderbar 
iſt es, daß ſich Herr Kaczmarek darüber aufregt, 
wenn auch einmal ein Deutſcher Arbeit be⸗ 
kommt. Daß die 8 auch Steuerzahler 
— und nicht gerade die ſchlechteſten — ſind, 
darüber = ſich Herr Kaczmarek nicht aufge- 
halten. ir ſchlagen Herrn Kaczmarek vor, 
bei der nächſten eg einen Antrag einzu⸗ 
bringen, der es der Stadtverwaltung verbietet, 
von den Deutſchen Steuern zu erheben, weil es 
nicht patriotiſch iſt, von den Deutſchen etwas 
anzunehmen. Die Deutſchen werden dann gern 
920 ſtädtiſche und ſtaatliche Arbeiten verzichten. 


Nawitſch 


— Schulſchluß in der Fortbildungsſchule. Am 
vergangenen Montag endete das Schuljahr in 
der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule. 
Von den 35 Schülern der 3. Klaſſe beſtanden 
22 die Entlaſſungsprüfung. Eine ganze Reihe 
von Schülern wurde mit Prämien und Diplo⸗ 
men ausgezeichnet, ſo die Schüler Rudolf Metz⸗ 
ner und Fritz Schramm. Bei Schulſchluß zählte 
die Schule 127 Schüler, von denen 32 die nie 
verlaſſen. 


Kuſchlin 


g. Welageverſammlung. Am Freitag, dem 
14. Juni, hielt die Welage⸗Ortsgruppe Kuſch⸗ 
lin im Gaſthof des Herrn R. Jaenſch eine gut 

beſuchte Monatsverſammlung ab. Herr Ritter- 
gutsbeſitzer Jakobi⸗Trzeianka eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, indem er mit Worten der Ehrfurcht 
des verſtorbenen Marſchalls ki e gedachte. 
Zugleich widmete er herzliche rte des Ge⸗ 
denkens dem verſtorbenen Gartenbaudirektor 
Reiſſert, der allen Mitgliedern der Ortsgruppe 
ein guter Bekannter und getreuer Berater war. 
Darnach erteilte der Herr Vorſitzende Herrn 


ULLI TI ET TEE 


„Die gue Fee” 


In dem großen Film der Aniverſal „Die 
gute Fee“ ſehen wir Margaret Sullavan, die 
wir aus den Filmen „Kleiner Mann, was 
nun?“ und „Erſt geſtern“ kennen. Es iſt ein 
Film von Liebe, Glück und Lebensfreude. Part⸗ 
ner der großen Schauſpielerin find Herbert 
Marſhall und der hervorragende Charakter- 
darſteller Frank Morgan. Die Premiere des 
Films findet zur großen Freude aller Film⸗ 
freunde ſchon morgen, Sonntag, im Lichtſpiel⸗ 
theater „Slonce“ ſtatt. R. 277. 


— wen 


Zwei Bauern wollten mit, Autounfällen“ Geld verdienen 


Die Warſchauer Behörden unterſuchen 
augenblicklich zwei Vorfälle, die ſich kurz hinter⸗ 
einander in der Nähe von Warſchau ereigneten 
und durch die Umſtände für die Roheit fenn- 
zeichnend ſind, zu der Menſchen fähig ſind, 
wenn ſie ſich Geld beſchaffen wollen. Vor eini⸗ 
gen Tagen war das Auto eines Warſchauer 
Fabrikbeſitzers in der Umgebung der Haupt⸗ 
ſtadt unterwegs. An einer ſonſt völlig unbe⸗ 
lebten Stelle der Chauſſee überholte der Wagen 
einen Bauern, der mit einem etwa zehnjähri⸗ 
gen Jungen am Rande der Chauſſee ging. Als 
ſich der Wagen kurz hinter den Fußgängern 
befand, rannte der Junge plötzlich ohne erft- 
lichen Grund auf die Mitte der Straße, ohne 
daß der Mann verſuchte, das Kind zurückzu⸗ 
halten. 

Der Chauffeur zog mit aller Gewalt die 
Bremſen, doch konnte er bei der kurzen Ent⸗ 
fernung nicht mehr anhalten und fuhr den 
Knaben an, der glücklicherweiſe nur leicht ver⸗ 
letzt wurde. Der Chauffeur hob den Jungen 
auf, und als er ſah, daß ihm nichts weiter 
geſchehen war, ſtellte er ihn wegen des unbe⸗ 
ſonnenen Ueberquerens der Straße zur Rede. 

Das Kind brach in Weinen aus und geſtand 

ängſtlich, daß ſein Vater ihm geheißen habe, 

über die Straße zu laufen, angeblich um zu 
zeigen, ob er noch vor dem Auto herüber⸗ 
kommen könne. 

Der Vater, der 46jährige Bauer Waclaw 


Baehr aus Poſen zu einem längeren Vortrage 
das Wort. Der Redner hatte es ſich zu ſeiner 
Aufgabe geſtellt, die neuen Richtlinien der 
Agrarpolitik des Herrn Landwirtſchaftsminiſters 
1 den Verſammelten näherzubringen. 

Polen ein Agrarſtaat iſt, in welchem ſich 
70 Prozent der geſamten Bevölkerung vom 
Ackerbau nähren, der auch in ſchlechten Ernte⸗ 
jahren einen Ueberſchuß abwirft, muß es Er⸗ 
zeugniſſe ausführen. Der Not des Landwirts 
joll durch entſprechende i pe geſteuert 
werden. Eine günſtige Beeinfluſſung des Han⸗ 
dels erwartet man von dem Inkrafttreten des 
Handelsvertrages zwiſchen eutſchland und 
Polen, das im Herbſt des Jahres erfolgen 
kann. Im Anſchluß an den lehrreichen Vor⸗ 
trag gab der . Manthey u. a. 
bekannt, daß die Landwirtſchaftskammer eine 
Prämiierung der Weideplätze und Wieſen 
plane, zu der jeder Beſitzer geeigneter Land⸗ 
ſtücke ſeine Beteiligung anmelden könne. Herr 
ne machte auch aufmerkſam ae die von 
der age eingerichteten Sanitätskurſe der, 
Schweſter Johanna, welche 4—6 Tage dauern 
und bei nur ganz geringen Koſten zum großen 
Segen auf dem Lande werden können. er 
Geſchäftsführer der Heilhilfe der Ortsgruppe 
gab über An⸗ und Abmeldungen von Arbeit⸗ 
nehmern wichtige ee en bekannt. Die 
Mitglieder der Heilhilfe beſchloſſen, bei Todes⸗ 
folge von Arbeitnehmern 50 Prozent der tat⸗ 
ſächlichen Begräbniskoſten dem verſicherten Ar⸗ 
beitgeber zu vergüten. 


g. Eingehen einer deutſchen Privatſchule. 
Da die Schulbehörde wegen Ueberfüllung der 
bisherigen katholiſchen Schule nun auch das 
zweite Schulgebäude, welches man bisher der 
privaten deutſchen Schulgemeinde in Trzeianka⸗ 
Sliwno pachtweiſe überlaſſen hatte, gebraucht, 
iſt mit Beendigung des uljahres eine Kün⸗ 
digung des Gen aer es 1 Da pa 
in hieſiger end aber geeignete Räume für 
die Unterbringung der privaten deutſchen 
Volksſchule kaum finden dürften, iſt das Ein⸗ 
gehen dieſer Schule gewiß. Viele Jahre hat 
die Lehrerin Fräulein Ziebold die deutſchen 
Kinder von Trzcianka⸗sliwno und Duſzniki zur 
allgemeinen Zufriedenheit betreut. it dem 
neuen Schuljahr wollten auch die deutſchen El⸗ 
tern aus Glupon ihre Kinder dorthin zur 


Schule ſchicken. 


Inowrocłam 

z, Wirtſchaftsfragen im Kreisausſchuß. Im 
Anſchluß an die Neuwahlen zum Kreisausſchuß 
10 eine zweite Sitzung ſtatt, in der Staroſt 

ilczek einen reiz n Bericht über die 
Finanzlage des Kreiſes Inowroclaw erſtattete, 
woraus entnommen werden konnte, daß das 
vergangene Budgetjahr mit einem Ueberſchuß 
von über 70 000 31. abſchloß. Es wurde fo- 
dann die Aenderung der Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
renzen einſtimmig beſchloſſen, wie es die Aus⸗ 
F zu dem neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz erfordern. Hierauf wurde 


Mazedoniſche Stadt in Flammen 


Athen. In der Stadt Edeſſa (Vodena) in 
Mazedonien iſt ein Großfeuer ausgebrochen, das 
ih, von jtarfem Wind entfacht, immer weiter 
ausdehnt. Bisher ſind 400 Häuſer der Innen⸗ 
ſtadt mit 120 Läden abgebrannt. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft flieht nach außerhalb. Auch die Natio⸗ 
nalbant, die Staatsanwaltſchaft und das Gericht 
ſowie die Volksſchule ſind bereits ein Raub 
der germen geworden, Das Telegraphenamt 
iſt ebenfalls von den Flammen eingeſchloſſen. 
Die Feuerwehr ſteht dem Brande machtlos 
gegenüber. 


Urteil gegen Kindesräuber 


Waſhington. Wegen der Entführung des 
kleinen Weyerhäuſer und wegen Erpreſſung hat⸗ 
ten ſich am Freitag vor dem Bundesgericht der 
erheblich vorbeſtrafte 24jährige Herman Waley 
und feine 19 jährige Ehefrau zu verantworten. 
Nachdem beide ſich für ſchuldig bekannt hatten, 
verurteilte das Gericht nach kurzer Verhandlung 
Herman Waley zu 45 Jahren Zuchthaus. Hin- 
ſichtlich ſeiner Ehefrau lehnte das Gericht es 
auf Grund der Erklärungen des Ehemannes 
und des Verteidigers ab, ihr Geſtändnis anzu⸗ 
nehmen. Waley und der Verteidiger hatte er⸗ 
klärt, daß Frau Waley erſt einige Tage nach 
der Tat von der Entführung des Knaben durch 
ihren Mann unterrichtet worden ſei. 


Szpeciak, wurde feſtgenommen. Er leugnete 
zunächſt, doch im Kreuzverhör bekannte er, daß 
er dem Kinde geheißen hatte, über die Straße 
zu laufen. Er ſei dazu von einem Bekannten, 
dem Bauern Teofil Majdan, überredet wor- 
den, der mit ſeinem Kinde das gleiche getan 
habe. Nach dem Grund dieſes unglaublichen 
Verhaltens gefragt, erzählte der Bauer, der 
übrigens Vater von acht Kindern iſt, eine Ge⸗ 
ſchichte, die bezeichnend iſt für die moraliſche 
Verfaſſung der Bewohner ſeines Dorfes. 

Vor etwa zwei Jahren fuhr das Auto eines 
reichen Warſchauer Kaufmanns durch ſein Dorf 
und überfuhr dabei ein Kind. Die Eltern des 
Jungen verflagten den Kaufmann und erhielten 
16000 Zloty Entſchädigung. Dieſe Summe be- 
deutete für einen armen Bauern einen unge⸗ 
heuren Reichtum, und das „Glück“ des Bauern 
erregte im Dorfe allgemeinen Neid. So kam 
der Bauer Majdan auf den Gedanken, auf 
gleiche Weiſe reich zu werden, und zwang ſeinen 
Sohn, vor die Räder eines Autos zu laufen. 
Das Kind wurde damals nur leicht verletzt, 
doch erhielt Majdan auch eine Entſchädigungs⸗ 
fumme. Als Szpeciak von Majdan hörte, wie 
leicht man ſich durch einen „Unfall“ Geld ver⸗ 
ſchaffen konnte, verſuchte er das gleiche Manöver 
mit dem oben berichteten Ausgang. Beide 
Väter wurden verhaftet und werden ſich dem⸗ 
nächſt wegen ihrer unmenſchlichen Tat zu ver⸗ 
antworten en. 


das Reglement für die Landwirtſchaftskommiſ⸗ 
ſion angenommen. Ferner beſchloß man, die 
Kreisangeſtellten aus der Sozialen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt abzumelden und ihnen ärztliche 


Hilfe im ee Bereih auf Grund des be- 
ſchloſſenen Statuts zu gewähren. Beſchloſſen 
wurden dann die neuen Satzungen für die Ein⸗ 

Zum Schluß nahm 


ziehung der N 
der Kreistag Kenntnis von den Ausgaben aus 
dem Kreditfonds für „unvorhergeſehene“ Aus⸗ 
gaben, vom Kaſſenbericht der Kommunalen 
Kreisſparkaſſe ſowie von den Budgetüber⸗ 
ſchreitungen im verfloſſenen Wirtſchaftsjahr. 


Wollſtein 

* Sportkurſus. Wie in den Vorjahren, trafen 
auch in dieſem Jahre Lehrerinnen und Lehrer 
aus allen Teilen Polens in Wollſtein zu einem 
Sportkurſus ein. Der Kurſus der ſtets in der 
Zeit der großen Schulferien abgehalten wird, 
iſt auch in dieſem Jahre ſehr gut beſucht. 

* Kurjus für Privatförſter. In der Lande 
wirtſchaftlichen Schule findet zur Zeit ein vier⸗ 
wöchentlicher Kurjus für Privatförſter ſtatt, an 
welchem ſich annähernd 40 Förſter beteiligen. 

+ re des Steueramtes. Der Leiter 
des hieſigen Steueramtes, Herr 2 Sieger 
panjfi, gibt hiermit zur allgemeinen Kenntnis, 
daß die Kuponbogen der 5%igen Konverſa⸗ 
tionsanleihe aus dem Jahre 1934 eingetroffen 
ſind. Dieſe Kupons werden im a E 
amt in den Amtsſtunden von 8.30—13 Uhr 
gegen die Obligationen dieſer Anleihe einge⸗ 


tauſcht. 

* aseradunfat, Am Fronleichnamstage er⸗ 
eignete ſich in der Kirchſtraße ein noch glimpf⸗ 
lich abgelaufener hrradunfall. Zwei in ent- 
gegengeſetzter Richtung fahrende Radfahrer 
ſtießen in voller Sl ſo heftig zuſammen, daß 
beide auf dem Pflaſter landeten. Sie ſelbſt 
kamen mit Hautabſchürfungen davon; dagegen 
wurden die Räder dermaßen beſchädigt, daß ie 
Verunglückten gezwungen waren, den Weg zu 
ſahr anzutreten und das Rad neben ſich herzu⸗ 
fahren. 


Wreſchen 


Großfeuer. Am vergangenen Dienstag 
nachmittag brach auf dem 6 ge⸗ 
legenen gräflichen Gute Radomice Feuer aus, 
das einen mit Stroh gedeckten Viehſtall in 
wenigen Minuten in einen rieſigen Brandherd 
verwandelte. Bei der ungeheuren Hitze und 
wegen der drohenden Einſturzgefahr konnte nie⸗ 
mand in das brennende Gebäude, und jo kamen 
20 Ackerpferde und 12 Schweine in den Flam⸗ 
men um. Ein Pferd mußte erſchoſſen werden 
da es mit furchtbaren Brandwunden bedeckt 
war. Die hieſige Motorſpritze leiſtete bei der 
Sicherung der anderen Gutsgebäude ſowie bei 
der Ablöſchung der Trümmerſtätte gute Dienſte. 


Rogowo 

en. Welage⸗ Ortsgruppe. Am Sonnabend, dem 
15. Juni, fand um 2% Uhr nachmittags im 
Gaſthaus arin in Rogowo die Gikung der 
Ortsgru ogowo der Weſtpoln. Landw. Ges 
ſellſchaſt ſtatt. Obmann Alfred Roſentreter be- 
grüßte die Erſchienenen und erteilte Geſchäfts⸗ 
ührer v. Hertell⸗Gneſen das Wort, der über 
Reſtkaufgelder, Gründung von 8 a a 
und Grundſteuer os Sodann = r 
Krauſe⸗Bromberg das Wort und hielt einen 
lehrreichen Vortrag über: „Wirtſchaftlich be⸗ 
deutungsvolle Pflanzenkrankheiten und ihre Be⸗ 
kämpfung Eine ſehr lebhafte Ausſprache ſchloß 
ſich dem Vortrage an. Um 146 Uhr wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Kletzto 

kr. Beim l ermordet. 
nicht geklärte iſe wurde der 
Piskuſz⸗Olekſzyun beim Viehhüten 


e TED PLUTTTTTHTTT TITTEN 11,5 eee 
Guſtav⸗Hdolf⸗Gabe 
für Oſtoberſchleſien 


ne der ſchleſiſchen Gujtan-Adolj-Tagung, die 
in Waldenburg ſtattfand, wurde die „große 
Liebesgabe“ der evangeliſchen Kirche Oſtober⸗ 
ſchleſiens für ihre notleidenden Kir einden 
zugeſprochen. Eine Sondergabe erhöhte den 
Betrag auf 2000 Mark. Auf der Tagung, die 
eine größere iR feſtlicher Veranſtaltungen 
umfaßte, hielt farrer Zellmann aus 
Schroda die Feſtpredigt. 


Auf bisher 
ee 
ermordet. 


Metropolis 


Heute Sonnabend u. rg Sonntag 
unwiderruflich die zwei letzten Tage 
der französische Meisterfilm 


Sünde der Liebe 


Ab Montag, 24. Juni —5 Tage, das ist 
bis zum 28. Juni einschliesslich 
ist das Kino Metropolis wegen grosser 
Vorbereitungen für die Einführung 
einer aufsehenerregenden Neuheit, die 
ein Wendepunktin der Geschichte des 
Films ist geschlossen! 
Eröffnung erfolgt am Sonnabend, dem 
29. Juni mit einer Riesenüberraschung! 


Der Tat dringend verdächtig wurden die Brü⸗ 


der Drzymala aus Olekſzyn verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. er Ermordete 
war als ruhiger Menſch bekannt, die Motive 
ur Tat find daher um jo rätſelhafter. Auch 
ie Ehefrau des P. wurde verhaftet, da ſie in 
die Angelegenheit verwickelt ſein ſoll. Polizei 
und Mordkommiſſion find eifrig mit der Auf: 
klärung dieſes Falles beſchäftigt. 


Krotoſchin 

# Sportliches. Am Fronleichnamstage tru- 
gen die 1. und 2. Mannſchaft des Ev. Vereins 
ig. Männer Krotoſchin ein Fauſtballwettſpier 
aus, das die erſte Mannſchaft mit 93 :57 (50 :28) 
gewann. Bei den leichtathletiſchen Junioren⸗ 
an ſiegten Michalowſti III und Faß⸗ 
nacht. Die Beſten der einzelnen Wettkämpfe 
waren: 70⸗Meter⸗Lauf: Michalowſti III 10.8 
Sek. 400⸗Meter⸗Lauf: Michalowſki III 1.14.5 
Sek. Kugelſtoßen: Faßnacht 7,96 Meter. Speer- 
werfen 25,55 Meter vor Puſch. Hochſprung: 
Michalowſki III 1,23 Meter. Weitſprung: Miha- 
lowſki III 4,02 Meter. Der Ev. Verein jg. Män- 
ner ſtellte aljo in Michalowſki III, Faßnacht und 
Puſch die erfolgreichſten Wettkämpfer. 


Obornik 

rl. Ertrunlen. Am Montag ertrank beim 
Baden in der Warthe die neunjährige E. Schu⸗ 
kaka aus der Samter Straße. Die Ertrunkene 
wurde geſtern unter großer Anteilnahme der 
Bevölkerung beerdigt. 


Strelno 

ü. Einſegnung. Am Trinitatisſonntag wur⸗ 
den in der hieſigen evangeliſchen Kirche 19 Kon⸗ 
firmanden durch Herrn Pfarrer Mix einge⸗ 
ſegnet, und zwar 13 aus der Gemeinde Strelno, 
5 aus Großſee und einer aus der Gemeinde 
Blütenau. 


Vandsburg 

§ Reiterſeſt in Pemperſin. Am letzten 
Sonntag veranſtaltete die Jugend des „Land⸗ 
bundes Weichſelgau“, Ortsgruppe Vandsburg 
auf dem Gelände des Landwirts Wilhelm Ruz 
in Pemperſin ein Neiterfeſt. In feierlichem 
Zuge zogen die Jungbauern und Jungbäuerin⸗ 
nen auf den Feſtplatz, wo Lieder zu Gehör ge⸗ 
bracht wurden. Nach einem Reigen, der von 
Landbundmädchen in grüner Landbundtracht 
mit ſchwarzem Mieder und weißen Schürzen 
ausgeführt wurde, folgte ein Fahrradreigen 
der Landbundjugend, die mit ihren weißgrünen 
Wimpeln viel por fanden. Den 88 
des Feſtes bildete dann das Reiten, w von 
den Jungbauern im Hindernis⸗ und Flach⸗ 
rennen ſehr gute Leiſtungen erzielt wurden, 
Eine Siegerehrung bildete den Abſchluß. 


— — 


Wertvolle Preiſe 


zum Deutſchen Tennis-Turnier 
in Bromberg 


Für das in der Zeit vom 27.—30. Juni 
ſtattfindende große Deutſche Tennis⸗Turnier, 
771 diesmal er den un 0 der N 

nis⸗Meiſterſchaften in en“ rchge⸗ 
führt wird, ſind wieder eine große Anzahl 
wertvoller Preiſe geſtiftet worden. Für das 
3 ſteht die . 
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Der Deutfche Weg 


35. Folge 


Germaniſche Führerköpfe 
von Theoderich dem Großen 
zu Karl dem Großen 


Wir ſetzen heute unſere Artikelreihe über die be⸗ 
deutendſten deutſchen Männer der Vergangenheit fort. Nad- 
ſtehender Artikel aus der Feder von Martin Lintzel ent⸗ 
nehmen wir dem Juniheft der in der Hanſeatiſchen Ver⸗ 
lagsanſtalt, Hamburg, erſcheinenden Monatsſchrift „Deut⸗ 
ſches Volkstum“. x 
1 


Im Mai des Jahres Sol, ein paar Monate, nachdem 
er in Rom die Kaiſerkrone empfangen hatte, berührte Karl 
der Große auf der Rückreiſe ins Frankenreich Ravenna. Er 
ließ von dort eine Reiterſtatue, die Theoderich den Großen 
darſtellte, mit über die Alpen führen. Die Statue wurde 
in Aachen vor dem kafſerlichen Palaſt aufgeſtellt, in der 
Nähe der neuerbauten Kapelle, der fpäteren Grabeskirche 
Karls. Hier hat fie Zahrzehnte hindurch geſtanden, bis fie 
ſchließlich, angeblich berdh die Normannen, zerſtört wurde. 

Mir wiſſen nicht, was Karl bewogen hat, das Standbild 
des großen Oſtgotenkonigs vor feiner Lieblingspflalz aufzu⸗ 
ſtellen. Wir wiſſen nicht, ob er in Theoderich etwa ein Wor- 
bild ſah, wir wiſſen auch nicht, wie er über ihn dachte, wie 
die Anſchauung, die er von feiner Perſon und feinen Taten 
hatte, und feine Stellung dazu geweſen ft. Aber das Dent- 

erichs des Großen vor der Pfifalz des großen 
Karl — dies Bild ſcheint uns einen tiefen, weltgeſchicht 


Führe 
in brei Feldihlachten und belagerte ihn ſchließlich 
Im Jahre 493 kapitulierte Odoakar auf Grund 

dem er mit Theoderich gemeinſam 
bald darauf hat ihn der Oſtgote bei 
2 ſo trat Theoderich 


tragter des römiichen Kaiſers (der in Byzyns reſidierte) 
begormenn. Jm Namen des Kaiſers hat er Fatalien regiert. 
Gewig, Theoderich war König der Oſtgoten, und über fein 
Volk Hat er, auch als es fich in Italien angeſiedelt hatte, als 
Konig geherrſcht. Aber die Römer Italiens gehörten 
nicht zum gotischen Botz mb fie gehorchten Theoderich nicht 
dem Gotamlönig; fie waren nach wie vor Angehörige 
des rõmiſchen Reiches und Untertanen des römiſchen Kaiſers; 
über fie gebot der Stoe (wenigſtens der ſtaatsrechtlichen 


& 
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Der Obrat auf einer Teilung, 


feſſton. Beide Völter waren durch ein Verbot des Conu- 
geftdieden, und der konfeſſionelle Gegenſatz mußte 
Kluft zwiſchen ihnen noch vertiefen. Beiden Völkern 
fielen verſchiedene des öffentlichen Lebens 
Ste Goten (eine kleine Mimorität) bildeten den Krieger 
Hand, die Römer trieben Handel und Gewerbe, Kunſt und 
Mam kum vielleicht mit einiger Übertreibung 


der zugleich Gote und Römer ar. i 

Doh man war offenbar dabei, die ſtaatliche und kirch⸗ 
liche Trermung zwiſchen Goten und Römern auf einem 
anderen 


Runft und t, vor allem die römische Philoſophie 
noch eine e auf italieniſchem Boden erleben, 
und es war ficher der Wille des Königs, daß die Goten von 
den Römern lernten, und ſich in ihrer Kultur und Ziviliſation 
bildeton. Wie weit ihm eine Annäherung und eine Ver- 
ſchmelgung der beiden Völker als letztes Ziel vorſchwebte, 
ift ſchwer zu fagen. Dah fie ſchließlich erfolgt wäre wenn 


nicht eine gewaltfame Kataſtrophe die natürliche Entwicklung 


unterbrochen hätte, ift kaum eine Frage. ER 

Anter der Herrſchaft Theoderichs, in dem friedlichen 
2 i der Goten und Römer, hat Italien eine Zeit 
des Fri und der Ordnung erlebt, wie das Land fie feit 
langem nicht mehr und wie das Abendland fie für Jahr- 
hernderte nicht wieder erlebt hat. Aber fo wohl ausgeglichen 
und igt in dem Staatsweſen Theoderichs alles zu 
fein ſchien — es war in Wirklichkeit auf allen Seiten bedroht. 
De r und kirchlichen Scheidungen, die zwiſchen 
Rome und Goten beſtanden, ſicherten nicht nur das go- 
tiſche Volkstum, fie bedrohten es auch; fie grenzten wohl 
dee Dat ‚gegen seine Umwelt ab, aber fie ſchufen 


beſtimmen. 


Ftion nach) nur als Beauftragter, geradezu als Beamter 
Raiers. 


Beilage zum „Pofener Tageblatt” 


23. Juni 1935 


Aus den Geheimniſſen unferer vorfahren: 


ein Ueberblick über Ausgrabungsa e beiten in Deutſchland 
Bea T. rr PP 


Wenn von Ausgrabungen die Rede geht, ſo denkt man 


immer zuerſt an Ausgrabungen in Italien, Griechenland, Aegyp⸗ 


ten, Meſopotamien uſw. Vor ſechzig Jahren hat die Zeit der 
großen Ausgrabungen begonnen, die ſo ſtaunenswerte Ergebniſſe 
hatten und es uns ermöglichten, uns ein anſchauliches Bild von 
dem Leben im Altertum in jenen Ländern zu machen. 

An Ausgrabungen in Deutſchland dachte man lange Zeit 
nicht, weil man hier keine großen Kunſtwerke und keine wert⸗ 
vollen Münzen zu finden erwartete, und darauf waren ja die 
meiſten Bemühungen gerichtet. In weſtdeutſchen Städten wie 
Mainz, Köln und vor allem Trier hatte man ſchon früher 
römiſche Altertümer entdeckt und auch einzelne Römerbauten 
freigelegt. Auch entſchloß man ſich, die römiſche Grenzwehr 
(Limes) auszugraben, die zur Abwehr germaniſcher Angriffe 
angelegt worden war, und unterſuchte die einſtigen römiſchen 
Lager bei Haltern an der Lippe und bei Xanten am linken 
Rheinufer gegenüber der Lippemündung. 

Bei der Limesforſchung machte man zuerſt eine Beobach⸗ 
tung, die ſich in der folgenden Zeit als ſehr fruchtbar erweiſen 
ſollte. Bei den Ausgrabungen erkannte man nämlich die Reſte 
von Holzbauten an den Verfärbungen des Bodens. Nach Ab- 
decken der Ackerkrume fand man Pfoſtenlöcher, nämlich im ge⸗ 
wachſenen Boden ſich abhebende dunkle oder helle Grundriſſe 
von alten Pfoſten, aber auch von Wänden, Herd- und Abfall⸗ 
gruben. Dadurch wurde es möglich, nicht bloß einzelne Woh⸗ 
nungen, ſondern auch den Plan ganzer Siedlungen feſtzuſtellen. 
Sowohl die Schichtung und Färbung des Bodens als auch die 


entdeckten „Refte von Bauten, Gebrauchswerkzeugen, Gefäßen 


und Dingen aller Art, die der Zerſtörung widerſtanden hatten, 
ermöglichten Feſtſtellungen über Alter, Geſchichte und Aus deh⸗ 


Ammer 


Es gibt zweierlei Tapferkeit: erſtens Hemmungsloſig- 


keit, zweitens 
Ein wild gewordener Bürger iſt noch kein Arbeiter. 


eee ee 


nung einer Siedlung. An der Hand der vorgefundenen Keras 
mit, — mochten es ganze Gefäße oder nur Scherben fein — 
lernte man allmählich die Zeit und die völkiſche Zugehörigkeit 


Die Entdeckung von Höhlen hat zwar ſtets bie Neugier der 


Maſſen erregt, aber etft in neuerer Zeit wurde ihre Erforſchung 


wiſſenſchaftlich betrieben. Da erſt erkannte man, daß Höhlen 
vermutlich die erſten Wohnungen der Menſchen waren, und 
zwar zu einer Zeit, wo es auch bei uns noch Rieſentiere gab, 
die jetzt längſt ausgeſtorben oder völlig nach fernen Ländern 
verdrängt ſind. In den Höhlen wurden die aufeinandergelager⸗ 
ten Schichten mit ihren Aeberreſten des Menſchen und feiner 
Kultur feſtgeſtellt und mit den zugehörigen geologiſchen Be⸗ 
gebenheiten in Verbindung gebracht. Für die Eiszeit erwieſen 
fi RE einige Höhlen in Mitteldeutſchland als ſehr er⸗ 
giebig. ; ' ö i 

Funde aus der Steinzeit waren lange nicht beachtet worden. 
Erſt allmählich ſah man ein, daß es ſich um primitive Werk⸗ 
zeuge handelte, und lernte dann eine ältere, eine mittlere und 


eine jüngere Steinzeit unterſcheiden. In dieſer Zeit entwickelten 
ſich die Menſchen von Jägern zu Ackerbauern und Viehzüchtern. 


An den verſchiedenſten Orten fand man Feuerſteinwerkzeuge, 


geſchliffene Werkzeuge aus Stein, Harpunen aus Hirſchgeweih, 


Knochengeräte, Gefäße und fogar Speiſeüberreſte (Knochen, 
Haſelnußſchalen ujm). : : 

Viele Entdeckungen wurden durch zufällige Funde beim 
Pflügen, bei Ausſchachtungen und dergl. veranlaßt. Außer 
Einzelgräbern wurden ganze Friedhöfe aus alter Zeit bloß⸗ 
gelegt, von denen kein Menſch mehr etwas wußte. Die b 


erſten Bewohner i 
ihre kleine Siedlung wurde durch Feuer zerftört. 


funde ermöglichten die Feſtſtellung der Raje und Raſſenver⸗ 
miſchung. Die Art der Beſtattung und ihrer Beigaben lieferten 
Anhaltspunkte für die religtöfen. Anſchauungen des Stammes, 
dem die Toten angehört hatten. Die Geräte und die Schmuck⸗ 
ſachen, die in Germanengräbern gefunden werden, beweiſen, 
daß das Volk über eine hohe eigene Kultur verfügte. Seither 
wird denn auch die Bezeichnung „wilde Germanen“, die ſich 
ſogar noch in Schulbüchern aus der Zeit nach dem Weltkrieg 
vorfindet, als falſch zurückgewieſen. . 

Gelegentlich wurde eine Entdeckung auch wohl einmal durch 
eine mündliche Aeberlieferung veranlaßt. So hatte ſich die 
Sage erhalten, im Hinzerberg bei Seddin (Brandenburg) läge 
der König Hinz in einem dreifachen Sarge begraben. Als 
man nun dort nachgrub, entdeckte man ein Königsgrab aus dem 
2. Jahrhundert vor Chr. mit Beigaben der jüngeren nordiſchen 
Bronzezeit. À 

Nach der Erforſchung der Pfahlbauten in der Schweiz 
unterſuchte man auch deutſche Seen und Moode und machte 
aufſehenerregende Entdeckungen am Federſee bei Buchau und 
Schuſſenried (Oberſchwaben). Die Kenntnis vorgeſchichtlicher 
Kulturen wurde dadurch weſentlich gefördert, weil ſich im 
Schlamm und Moorgrund nicht bloß Geräte aus Metall und 
Knochen, ſondern auch ſolche aus verweslichen Stoffen (Ge⸗ 
flechte und Gewebe, Holzgeräte, ja ſogar Nahrungspflanzen) 
erhalten haben. ` i 

Im nördlichen Deutſchland wurden die Karolingiſchen 
Königshöfe und ihre Anlagen, ferner eine Anzahl Burgwälle, 
Rieſenſteingräber und Blockkammern, germaniſche Reihengräber 
uſw. aufgedeckt und erforſcht. 

Nach den beim Limes angewandten Verfahren wurde von 
1910 bis 1914 ein ganzes Dorf, Buch bei Berlin, aufgedeckt. Es 
war eine Siedlung der jüngeren Bronzezeit, von der mehr als 
hundert Grundriſſe feſtgeſtellt worden ſind. P 

Beſonders überzajchend waren die Ergebniſſe der Ausgro⸗ 
bungen auf dem Goldberg am Rande des Nördlinger Nies. Es 
ſtellte ſich heraus, daß auf dieſer 515 Meter hohen Erhebung 
eine der wichtigſten vorgeſchichtlichen Siedlungen Süddeutſch⸗ 
lands beſtanden hatte. Auf der ganzen Hochfläche ſind heute 
nur noch Ackerfelder ohne Häuſer. Der Altertumsforſcher Dr 
Berſu ließ ſeit 1911 jedes Jahr einen Teil der Felder abſchälen 
und dabei konnte man an den Spuren im Boden feſtſtellen, daß 
dort ſchon vor 5000 Jahren Holzhäuſer geſtanden hatten. Die 

u Bewohner waren acketbautreibende Steinzeitleute, und 
Einige Zeit 
ſpäter ſiedelte fih eine zweite und nach deren Abgang eins 
dritte Gruppe der ſteinzeitlichen Bevölkerung an. Bei dieſer 
dritten Siedlung handelte es ſich ſchon um eine ſtadtähnliche 
Wohnſtätte. Der Goldberg blieb dann etwa tauſend Jahre 
lang, die ganze Bronzezeit hindurch, unbewohnt. Erſt als das 
Eiſen zur Herrſchaft gelangt war, ſiedelten ſich wieder Menſchen 
dort an. Eine Gruppe ſtattlicher Gebäude innerhalb ſeiner 
Amgebung wird als eine Art Fürſtenpalaſt gedeutet und gibt 
uns im Verein mit dem 1877 bei Ludwigsburg entdeckten Für⸗ 
ſtengrab einen Beweis von der ſozialen Schichtung der Bevöl 
kerung. In den letzten porchriſtlichen Jahrhunderten diente der 
Goldberg noch einem keltiſchen Stamme als Fluchtburg, wo die 
Bewohner der Umgegend in Zeiten der Not Schutz ſuchten. Als 
ſtändiger Wohnſitz diente der Berg aber nicht mehr. Alles, 


was die Menſchen dort zurückgelaſſen, zerfiel und vermoderte 
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und wurde von Staub und Erde bedeckt, aber aus den dort 
aufgefundenen Gefäßen und Scherben konnte man feſtſtellen, 
welchen Kulturen die jeweiligen Bewohner angehört hatten. 
Durch ſolche Ausgrabungen gelangte es auch weiteren 
Kreiſen zum Bewußtſein, daß die Durchforſchung des Heimat: 
bodens ſich in höchſtem Maße lohnt und über das Leben unferer 
Ahnen wichtige Aufſchlüſſe geben kann, die uns intereſſantor 
find und mehr am Herzen liegen müſſen als die Unterſuchungen 
fremder Kulturen. : ER - 


mman oann 


damit auch Gegenſätze und Reibungen. Der Römer fah im 
Goten den Barbaren und den Ketzer. Und ſowie von außen, 
etwa durch einen Angriff von Byzanz her, der gotiſche Staat 
bedroht wurde, mußten die römiſchen, athanaſianiſchen 
Untertanen des Königs auf die Seite feiner Feinde treten. 

Die Sorge um den Beſtand und die Zukunft feines 
Reiches hat Theoderichs Außenpolitik diktiert. Der König 
trat nach und nach in ein Bundesverhältnis mit allen oſt⸗ 
germaniſchen Völkern, die gleich ſeinem Volk auf römiſchem 
Boden Reiche gegründet hatten und die ſich gegenüber dem 
Kaiſer und ihren eigenen römiſchen Untertanen in einer 
ähnlichen Lage befanden wie die Goten. Der Vandalen- 


könig in Afrika heiratete eine Schweſter, der Weſtgotenkönig 


in Spanien und Aquitanien und der Burgunderkönig an 


der Rhone heirateten Töchter Theoderichs. Aber nicht bloß 
mit den oſtgermaniſchen Staaten am Rande des weſtlichen 


Mittelmeeres verbündete ſich der König, er knüpfte auch 
Beziehungen zu weſtgermaniſchen Stämmen, die im heu- 
tigen Oeutſchland ſiedelten; die Alemannen traten in ein 
Schutzverhältnis zu ihm, und der König des mächtigen 
Thüringerreiches hat fih mit einer Nichte Theoderichs ver- 
mählt. ' 

Man möchte wohl münſchen und hates öfters gewimfcht, 
daß das Büdnisſyſtem Theoderichs des Großen ſich zum 
„Reich“ erweitert hätte. Man hat wohl von einer „aria- 
niſchen Reichsgründung“ geſprochen und gemeint, die 
deutſche Geſchichte hätte einen glücklicheren Verlauf S- 
nommen, wenn es Theoderich gelungen wäre, was Karl 


fpäter gelang, wenn er die deutſchen Stämme zu einer ſtaat⸗ 
lichen Einheit zuſammengefaßt hätte. Wer die Tragödie 
einer mittelalterlichen Kafſergeſchichte kennt, wird folha 
Gedanken und Wünſche verſtehen. Nun ift es freilich ein 
ſchwer diskutierbares Unternehmen, zu fagen, wie etwat 
in der Geſchichte anders geworden wäre, als es tatſächlich 
geworden it. Nimmt man nur ein Glied aus der Kette des 
geſchichtlichen Ablaufs heraus, ſo vermag niemand zu wiſſen, 
wie ſich die anderen zuſammengeſetzt und fortgeſetzt hätten. 
Aber nehmen wir einmal an, es wäre wirklich gelungen, 
Theoderichs Syſtem zu ſtabiliſieren und auf dieſem Wege 
die in Deutſchland ſitzenden Stämme, zunächſt alfo die Ale. 
mannen und Thüringer, dann vielleicht auch die anderen, 
zuſammenzufaſſen. Was wäre die mutmaßliche Folge ge⸗ 
weſen? Gewiß, wir können vermuten, daß auf die Mei 
der Arianismus in der Welt gegen den Katholizismus ge⸗ 
ſtärkt worden, daß ein „papſtfreies“ arianiſches deutſches 
Reich zuſtande gekommen wäre. Aber wäre auf die Art 
wirklich ein „deutſches Reich“ entſtanden? Der Ausgangs- - 
punkt dieſes Reiches, der Gedanke, der es geſchaffen hätte, 
das Geſetz, nach dem es ſich bildete, ſein Zentrum, ſeine 
Leitung, alles das lag in Ztalien, in Ravenna. Mochte auch 
durch rechtliche Schranken und konfeſſionelle Gegenſätze das 
Gotentum fid zunächſt gegen die Römer in feiner Art be- 
haupten — Theoderich ſelbſt förderte, wie wir ſahen, die 
kulturelle und geiſtige Angleichung, und ihr mußte die völ- 
kiſche Angleichung folgen. = s 
Cortſetzung folgt) 
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Hüter der Mutterſprache 


Von O. G. Foerſter. 


Am 10./11. Juni feierte der Deutſche Sprachverein 
ſein 50jähriges Beſtehen. a 


Als getreuer Hüter der deutſchen Mutterſprache hat der 
Deutſche Sprachverein ein halbes Jahrhundert hindurch für 
die Erhaltung und Pflege eines unſerer koſtbarſten natio⸗ 
nalen Heiligtümer gekämpft und ſo kräftig mitgewirkt an 
> Rückkehr unſeres Volkes zu den Werten feines Bolts- 
ums. 

Im Jahre 1885 trat der Braunſchweiger Muſeums⸗ 
direktor und Schriftſteller Hermann Riegel mit einer Werbe⸗ 
ſchrift hervor, die den großen Plan enthielt, alle Käfte und 
Vereinigung der Sprachpflege in einem großen nationa⸗ 
len Sprachverein zuſammenzufaſſen. Sprachforſcher, Dichter 
und Lehrer begrüßten begeiſtert dieſes vaterländiſche Vor⸗ 
haben, und der unvergeſſene Rudolf Hildebrand ſchrieb da⸗ 
mals: „Ein neuer Aufſchwung beginnt, in der Richtung, 
daß man ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnt und auch in der 
Sprache deutſch werden will. Dieſer Aufſchwung liegt in 
der Luft, er ift eine ſtille Nachwirkung der tiefen Bewe- 
gung, welche die ungeheuren Ereigniffe von 1870 der Volks⸗ 
ſeele mitgeteilt haben, die ſich darin zu einem neuen Leben 
aufrafft.“ . 

Noch im gleichen Jahre entſtand in Dresden die erſte 
Zweiggruppe des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins. I 
kurzer Zeit wuchs die Bewegung zu einer ganz Deutichland 
umfaſſenden Kampfgemeinſchaft empor. Ihre Ziele haben 
bis heute ihre Gültigkeit bewahrt: „Der Allgemeine Deutſche 
Sprachverein will den deutſchen Geiſt und das eigentüm⸗ 
liche Weſen der deutſchen Sprache pflegen, Liebe und Ver⸗ 
ſtändnis für die Mutterſprache wecken, den Sinn für ihre 
Reinheit, Richtigkeit, Deutlichkeit und Schönheit beleben, 
demgemäß ihre Reinigung von unnötig fremden Beſtand⸗ 
teilen fördern und auf dieſe Weiſe das nationale Bewußt⸗ 
ſein im deutſchen Volke kräftigen.“ 

Heute findet der Deutſche Sprachverein in einer gleichen 
Zielen zugewandten Kulturführung des neuen Reiches ſeine 
Billigung und Förderung. Behörden und Verbände aller 
Art nehmen ſeine Unterſtützung und Beratung in Anſpruch. 
Die neue 8 findet in den Verdeutſchungs⸗ 
büchern und den Veröffentlichungen des Sprachvereins über 
Sprachpflege und Sprachreinigung unſchätzbare Wegweiſer 
zu den Werten der deutſchen Volkssprache. 

All dieſe ſegensreichen Einzelarbeiten des Deutſchen 
a rengta ren keen von blinder en 

mgswut und übertriebener Engherzigkeit geleitet, ſondern 
ordnen ſich zielbewußt in den Aube der e Arad 
Menfchenerziehung ein. „Der Ahnen Blut, der Väter Scholle, 
der Mutter Sprache — das ſind die Quellen unſerer Art. 
Keine der Quellen darf verſiegen, keine ſich trüben. Urväter⸗ 
art lebt und webt in dem Erbgut unſerer Sprache, und auch 
von unſerm Denken und Fühlen wird ſie Kindern und 
Enkeln einſt künden. Unſere Art lebt weiter in ihr.“ So 

ißt es in einem der letzten Aufrufe des Sprachvereins. 
rſprache als Quell des Volkstums, als eine lebendige 

an Heimat und Volk bindende Kraft, als Bilderſaal völki⸗ 
ſcher Geſchichte und Kultur — das zu erkennen, iſt mehr als 
je Pflicht des einzelnen und der Volksgemeinſchaft. Die 
Sprache des Volkes erſchließt uns einen geraden Weg zu 
feiner Seele. Sprachpflege ift darum Dienſt an der Volbheit. 


Aus dieſer Erkenntnis, die der Deutſche Sprachverein 
ins Volksbewußtſein hineinſenken möchte, ergeben fih klar 
die Aufgaben nationaler Sprachpflege. Gegenüber den Ge⸗ 
fahren, die den Beſtand der deutſchen Sprache bedrohen, 
ſoll das deutſche Sprachgewiſſen wachgerufen werden. Fremd- 
wörter und Modeausdrücke, die nicht nur eine Ueberfrem⸗ 
dung der Sprache verurſachen, ſondern zugleich die natür⸗ 


Mädel lernen 


Das ſtrahlende Wetter — die Blumen auf dem Tiſch — 
und unſer Lied hat ſo ganz anders geklungen als ſonſt. Dazu 
blitzt es ſo vergnügt aus Lottes Augen Ja, heute muß der 
Heimabend ganz beſonders ſchön werden. 


Voll Spannung haben wir gewartet, als unſer Lied zu 
Ende iſt. Dann meinte unſere Mädelſchaftführerin: „Heute 
wird geſchult!“ — Geſchult? Da werden unſere Geſichter ſchreck⸗ 
lich lang. Jetzt Schulung? Sie iſt ja immer ſehr ſchön, und 
wir haben ſie auch gern, aber gerade heute, wo die Sonne ſo 
lacht, haben wir doch etwas anderes erwartet. Zwar wußten 
wir ſelbſt nicht recht, worauf wir warteten — aber jedenfalls 
glaubt jede, es müſſe etwas Beſonderes geſchehen. Und nun 
Schulung? 

j Ordentlich enttäuſcht find wir, aber da lacht nun Lotte 
immer mehr über uns. „Ja, es wird geſchult. Unjer Thema 
heißt „Fahrten vorbereitung!“ — So ſchnell können wir das be- 
greifen. Was meint Lotte nur damit. Soll das etwa 
Eine Frage nach der anderen praſſelt auf Lotte nieder, die 
lachend den Anſturm abwehrt. „Gerade ſo habe ich es mir 
vorgeſtellt und eben darum die Fahrtenvorbereitungen. Alſo 
jet einmal alles hübſch der Reihe nach. Zunächſt: Unfer 
Fahrtenziel iſt Fangſchleuſe, dann Grünheide und an die Löck⸗ 
nig.“ Schon wird Lotte unterbrochen. „Au fein, Fangſchleuſe!“ 
jubelt Grete dazwiſchen, da muß es jetzt ja herrlich ſein.“ 
Schon iſt ſie gekapert. „Paßt ja ausgezeichnet,“ meint unſere 
Führerin, „du ſcheinſt die Gegend gut zu kennen, Grete. Dann 
wirſt du am Sonnabend die Führung übernehmen.“ 

Die Führung? Na, ſo war es ja gerade nicht gemeint ge⸗ 
weſen. Sie und Führung? „Es iſt ja ſchon lange her, und 
fo genau weiß ift es auch nicht mehr.“ Jetzt will fie fiğ zurück⸗ 
ziehen, aber es hilft nichts: Die Führung bleibt ihr mit noch 
einer Kameradin zuſammen überlaſſen. „Ihr habt ja auch die 
Karte,“ tröſtet ſie Lotte. Ob das nun gerade eine Beruhigung 
iſt? Geographie war nun gerade nicht ihre ſtärkſte Seite! Und 
dazu ſo eine Karte! Ja, die große Landkarte, den Atlas, den 
Stadtplan vielleicht noch, die kennen ſie zur Not, aber Einheits⸗ 
blatt? Gut, das Lotte es gleich mitgebracht hat. 

Wir ſchauen darauf etwas verwirrt von den vielen Zeichen. 
k Und nun beginnt Lotte zu erklären. Der Wald — ja, der 
läßt ſich leicht erkennen und auch die Wege dazwiſchen, da wieder 
das Waſſer, und hier die beſonderen Zeichen: Der Kirchturm, die 
Mühle, der Bahnhof. Alſo hier würden wir ankommen, — und 
mit vereinten Kräften finden wir unſern Weg — zum Dorf 


liche Entwicklung unſerer Mutterſprache hindern, ſind 
Sünden gegen Art und Volkstum. Ein reines, richtiges, 
klares und ſchlichtes Deutſch, wie es Luther, Goethe und 
Nietzſche ſchufen, entſpricht dem deutſchen Weſen und Kul⸗ 
turwillen des neuen Deutf . Die Reinigung von den 
Erſcheinungen ſprachlicher Zuchtloſigkeit darf ſich indeſſen 
nicht auf unſere Umgangsſprache beſchränken. uch die Ge⸗ 
lehrten, die Techniker, Aerzte, Dichter und Künſtler dürfen 
nicht zurückſtehen im Kampf um Reinheit und Volksver⸗ 
bundenheit unſerer Sprache. Noch machen ſich in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Veröffentlichungen und in mancher „Berufs⸗ 
ſprache“ entbehrliche Fachausdrücke und Fremdwörter breit. 
Die Forderung des Deutſchen Sprachvereins wird auch hier 
ſtärker beachtet werden müſſen: Kein Fremdwort, wo ein 


Das Deutſchtum 


Das Deutſchtum im alten Königreich Rumänien unter⸗ 
ſcheidet ſich weſentlich von den deutſchen Volksgruppen in den 
nach dem Jahre 1918 vor Rumänien neu erworbener Gebieten. 
Handelt es ſich bei den letzteren, wie ſchon der Name iagt, um 
ganze, meiſt in geſchloſſenen Siedlungsgebieten wohnende 
und meiſt zuſammen eingewanderte Gruppen von Deutſchen, 
die im Laufe der Zeit feft zuſammengewachſen find. ſo ſtellte 
das altrumäniſche Deutſchtum bis vor kurzem rich: ig gehen⸗ 
den Kulturdünger dar, d. h. es wohnten über des ganze 
Land verſtreut einzelne Familien, die langſam im Numänentum 
aufgingen. Wohl hat es Zeiten, allerdings ſehr weit zurück⸗ 
liegnde, gegeben, wo die deutſchen Koloniſten aus Sieben⸗ 
bürgen die Karpathen überſchritten und in engem duſammen⸗ 
hang mit ihren Siedlungen Städte und Dorfer auch in Alt⸗ 
ru nien gründeten. Dieſe Siedlungen v den aber durch die 
nachfolgende Türkenzeit vollſtändig vernichtet, und erſt al⸗ der 
von den Türken befreite, neugegründete zumäniſche Staat fiH 
Karl von Hohenzollern als König erwählte, begann 
eine neue Periode deutſcher Einwanderung nach Altrumänien. 

Es war aber, wie jhon oben dargelegt wurde, teine Cins 
wanderung im mittelalterlichen Sinne, d. h. keine Anſiedlung 
in geſchloſſenen Gruppen, ſondern brachte Angehörige von Be⸗ 
rs in das Land, die zum Aufbau des vollkommen zercütteten 
Staates notwendig waren. Es kamen Han dwerker, In⸗ 
genieure, Aerzte und ſonſtige Spezialarbeiter aus Deutſch⸗ 
land, die gut bezahlt wurden, einen gewiſſen Wohlſtand er⸗ 
reichten, und bei dem im allgemeinen entgegenkommenden tus 
mäniſchen Volke eine gute Aufnahme fanden. Alle die Familien 
dieſer Einwanderer ſind meiſt ſchon in der dritten, oft aber auch 
ſchon in der zweiten Generation romaniſiert worden. Es fehlte 
ihnen der Zuſammenhang miteinander und es fehlte ihnen die 


eee 


Bekenntnis 
(Stammler / aus Kampf und Andacht.) 


Wir wollen nicht ſchreien, 
Nicht auf die Straße kreten. 
— 5 ke aa — Inneren beten, 

r ſeien 
Stark ſein, dieſe Zeit zu leiden, 
Start, ihr krotzig nein zu jagen, 
Stark, unſeres Volkes Laft zu fragen, 
Stark, für ſein hohes Bild zu ſtreiten. 
Daß wir ſtark ſeien, uns nicht zu wenden, 
Wenn die Not fiebernd an uns ſpringt, 
Wenn uns leckend die Glut umringt — 
Sondern das Herz feſt in den Händen, 
Mitten durch die Flammen ſchreiten. 


Affen packen 


hinaus durch den Wald und am Waſſer entlang. Es geht ſchon 
ganz gut auf der Karte. Nun, und draußen würde es ſchon 
werden. Erleichtert atmen die beiden auf. Grete iſt ſchon wieder 
ganz ſiegesgewiß. ; 

„Und jede von euch hat mit einem gut gepackten Affen zu 
erſcheinen,“ beginnt Lotte von neuem. Ein gut gepackter Affe! 
Das war noch ſo eine Sache. Und überhaupt, was wollen wir 
denn alles mitnehmen? „Was ihr unbedingt gebraucht,“ meint 
Lotte vielſagend. Unbedingt gebrauchen ... das ijt wirklich 
ein dehnbarer Begriff. Und wir können uns nicht recht einig 
werden. Am liebſten faſt gar nichts, das möchten die einen, 
„denn was benötigen wir jhon für zwei Tage ...“, doch da⸗ 
gegen hätten die anderen wieder am liebſten den halben Klei⸗ 
derſchrank mitgenommen. Und natürlich Eßwaren in Mengen, 
als ob es eine Reiſe auf Wochen hinaus wäre! 

Das Aufzählen will kein Ende nehmen. Da unterbricht 
uns Lotte mit Lachen. „Wo wollt ihr das nur alles verſtauen? 
Außerdem habt ihr die Hauptſachen vergeſſen. — Jetzt wollen 
wir einmal gemeinſam alles wirklich Notwendige zuſammen⸗ 
ſtellen. Dazu gehört zunächſt als Wichtigſtes die Taſchenlampe 
und das Verbandszeug nebſt unſerer kleinen Apotheke. Aber 
ſo manches andere muß wieder geſtrichen werden, wie z. B. die 
doppelten Stiefel für eine zweitägige Fahrt! Dann die Thermos⸗ 
flaſche und vor allem die ungeheuren Eßvorräte.“ Ein wenig 
ernüchtert geben wir Lotte recht. j 

Dann geht es weiter. „Eſſen werden wir uns ſelbſt kochen. 
Eine Suppe und dazu das Mittagbrot. Morgens gibt es Milch. 
Bringt alſo euer leichtes Aluminiumgeſchirr mit und nur keine 
Glasteller und Flaſchen,“ rät Lotte, „denn das gibt nur Scher⸗ 
ben, und außerdem iſt es zu unbequem im Affen zu tragen. Ja, 
übrigens, wie wird der Affe am zweckmäßigſten gepackt?“ 
Schweigen. Vereinzelt kommen Vorſchläge, bis wir endlich das 
Richtige getroffen haben: Alles Weiche, wie z. B. der Schlafſack, 
kommt nach hinten, dann trägt ſich der Affe bequem. Bürſten, 
Schuhputzzeug uſw. in kleine Beutel für ſich tun, damit keine 
Unordnung entſteht. Zum Schluß außenherum die Dede. Wer 
ihn nicht ordentlich gepackt hat, wird wieder nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt.“ Und wir wiſſen, da würde Lotte nicht ſpaßen. Alfo 
tadellos würden die Affen ausſehen, und ſo leicht wie möglich 
ſollen ſie gepackt ſein. 

„Und die Mundharmonika nicht vergeſſen!“ ruft uns Lotte 
am Schluß des Heimabends noch nach, „und ſorgt für gutes 
Wetter und frohe Fahrtenſtimmung!“ Ja, das wollen wir ſchon 
tun, wenn es nur erit Sonnabendmittag wäre! ; 


rn T N TE T r y 


deutſches Wort den gleichen Begriff ebend iar ausdrückt 
Viel fremder Schutt iſt wegzuräumen. 


Das angeſtammte Volkstum ſteht und fällt mit der 
Mutterſprache. In dieſer unumſtößlichen Tatſache liegt das 
Schickſal des Auslanddeutſchtums begründet. In feiner 
Mutterſprache findet der Deutſche im Ausland die ſtärkſte 
Waffe zum Schutz feiner nationalen und völkiſchen Eigen 
art. Die Zweiggruppen des Sprachvereins in den deutſchen 
Auslandsſiedlungen find fo zu lebenswichtigen Zellen unſe⸗ 
res Volkstums gewachſen. Deutſche Sprachpflege ift eine 
Grundlage unſerer Weltgeltung. Der Deutſche Sprachverein 
hat einen weſentlichen Anteil an den Erfolgen dieſer 
Kulturarbeit. 


MAONOOKOUTEOOUPN ONOONO ONONO INTENTION T TONTTIA TITTA TOTOO TTEN OOOO TTET ETTI 
Herrſchaft erzwingt Gehorſam. Führung erzwingf 
Gefolgſchaft. 


in Altrumänien 


geſchloſſene Siedlung, die das übrige Deutſchtum im Südoſten 
vor dem Untergang bewahrt hat. Daß trotz der raſchen Roma⸗ 
niſierung der deutſchen Einwanderer zur Zeit der Errichtung 
des Großrumäniſchen Staates im Jahre 1918 noch Deutſche in 
großer Zahl in Altrumänien vorhanden waren, iſt nur dem 
Umſtand zuzuschreiben, daß König Karl I. immer wieder für 
die Einwanderung warb und der große Zuzug immer wieder 
die Lücken füllte. 


Durch die Schaffung des Großrumäniſchen Staates haber 
die verſtreut in Atrumänien ſiedelnden Deutſchen nun an den 
geſchloſſenen deutſchen Volksgruppen der neuerworbenen Ge⸗ 
biete eine Stütze erhalten. Eine Stütze durch das in jahr: 
hundertelangen Kämpfen erworbene und gehärtete Deutſchtums⸗ 
bewußtſein dieſer Volksgruppen, und eine Stütze durch den 
Strom von deutſcher Jugend, der ſich von dieſen Volksgruppen 
nach Altrumänien ergießt. Alles, was heute im Banat, in 
Siebenbürgen, im Buchenland, in Beſſarabien keine Arbeit 
finden kann, und das iſt zumindeſt ein Viertel der deutſchen 
Jugend dieſer Gebiete, geht nach Bukareſt oder in die anderen 
Städte des alten Königreiches. Der Erfolg iſt, daß der Reſt, 
der noch aus der Vorkriegszeit in Altrumänien vorhandenen 
Deutſchen ſich langſam auf ſich ſelbſt beſinnt, und dem Deutſch⸗ 
tum wieder gewonnen, bzw. nicht mehr verloren geht. 

Wie groß die Zahl der in ganz Altrumänien ſiedelnden 
Deutſchen iſt, läßt ſich leider nicht feſtſtellen. Nur aus Bukareſt 
hat man ziemlich genaue Schätzungen, nach denen in der rumä⸗ 
niſchen Hauptſtadt 30 000 Deutſche wohnen. Allerdings ſind 
dieje 30 000 Deutſchen noch wenig durchorganiſtert. 
gültige und feſte Erfaſſung wird der Arbeit von Jahren be⸗ 
dürfen, die jedoch unter dem Eindruck der Erhebung des Mut⸗ 
terlandes ſchon begonnen wurde und rüſtig vorwärtsſchreitet. 


Tſchechoſlowakei 
die Tſchechen 
lehnen die deutſche Mitarbeit ab 


Die Bildung der tſchechoſlowakiſchen Regierung vollzog ſich 
in der Weiſe, dee nach den legten Beobachtungen zu erwarten 
war. Gleichſam als Dankes⸗ und Solidaritätskundgebung für 
die frühere Gefolgſchaft wurden die beiden deutſchen Miniſter 
Dr. Czech und Dr. Spina in der Regierung belaſſen. Die 
der tſchen Chinna ialen lehnten es ab, das dritte Anhängſel 
zu ſpielen. Ohne achliche Begründung, ja jogar begleitet. von 
einer beleidigenden Vermutung, weiſen die Tſchechen die Er- 
klärung zurück, mit der ſich die als wirklich deutſche Vertretung 
anzuſehende Henlein⸗Bewegung zur Mitarbeit an den Auf⸗ 

n des Staates bereit erklärte. Die tſchechiſche Mehrheit 
hat damit ri Den, daß fe mit den Deutſchen nicht zum 
ſammenarbeien will, und daß ſie der Welt abermals eine ver⸗ 
fälſchte deutſche Meinung aus dem Munde von Penſionären vor⸗ 
legen will. Die Stellung der deutſchen Miniſter, beſonders die 
des Dr. Spina, der einen Miniſterpoſten ohne Funktion an⸗ 
taho — die ihm überlaſſene Betreuung des Geſundheitsweſens 
gab zu Witzen Anlaß — wird vom ſudetendeutſchen Volke nicht 
anders angeſehen, denn als repräſentativ ausgeſtattete Form 
eine: Staatspenſion. 

Da die Welt aus der Verfolgung der Wahlziffern A5 wie 
es in Wirklichkeit mit den Machtverhältniſſen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei beſchaffen ift, wird es ſchwer werden, von Zuſtimmun⸗ 
gen der Deutſchen zu reden, wenn ſolche aus einem Munde 
ommen, deſſen Stimme kein Echo findet. Keineswegs wird die 
mehr oder minder duldſam hingenommene Anweſenheit zweier 
deutſcher Miniſter im Kabinett dieſes dazu berechtigen, noch 
weiter von einer Regierungsbeteiligung eines de n Akti⸗ 
vismus zu 1 Geſchähe es, würde die politiſche t einer 
ſolchen Ausdrucksweiſe ſchwerlich Glauben ſchenken. 


Nationalitätenſtaat Tſchechoſ lowakei 


DAFT. Auf Grund der letzten Volkszählun t das Pra 
Innenm e ein ie der er R aar 
heitenbezirke“ der Tihehojlowalei zuſammengeſtellt, d. H. der 
Gerichtsbezirke der Staates, die eine er 
oder eine nicht⸗ſlowakiſche „Minderheit“ von min- 
deſtens 20 vom Hundert aufweiſen. In Böhmen gibt es 
99, in Mähren⸗Schleſien 42 und in der Slowakei 5 Gerichts⸗ 
bezirke mit einer „deutſchen Minderheit“. Wir fügen zur Er⸗ 
. ae ß es ſich hierbei vielfach um Bezirke 
handelt, die tatſächlich eine deutſche Mehrheit haben; denn n 
den amtlichen Prager Feſtſtellungen haben die größte „deutſche 
Minderheit“ Würbenthal (98,84 v. H. (88,76 v. 9.) 
und Aſch (98,65 v. H.). Als Bezirke, welche die kleinſten 
„deutſchen Minderheiten“ aufweiſen, werden Neuhaus (20,97 
v. H.), Weißkirchen (20,94 v. W Prievidza (20,77 v. 9.) 


genannt. Daraus geht hervor, alle irke mit i 
als 20 v. H. Denilen oder aum bund — igen Bier ur 
Außerdem gibt es in Mähren⸗Schleſien 


mit aufgeführt wer 
3 Bezirke mit polniſcher Minderheit, in Slowakei und in Kar⸗ 
pathenrußland 23 Bezirke mit ungariſcher und in Karpathen⸗ 
rußland 5 Bezirke mit rutheniſcher Minderheit. 


UNNA 
volksdeutſche Rundfunkfendungen 


Sonntag Deutſchlandſender 9.00: Deut ; 
würdige Sitte ift Kraft. fhe Feierſtunde. Ehre 


Montag Köln 16.30: Von deutſcher Art und Kunſt. 

Dienstag Berlin 22.40: Von deutſcher Art und Kunſt. 

Donnerstag Hamburg 16.45: Gobineaus Verdi u on: 
lehre und germaniſche Kultur, Buchbericht. e m aey 

Freitag Deutſchlandſender 18.30: Der Geiſt von Verſailles. 

Sonnabend Breslau 15.35: Volksſeele und Landſchaft. 


Ihre end⸗ 
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> Pojener Tageblatt 


2 deutſchen Blute“. Montag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mitte i i 
Kirchliche Nachrichten | woch, 7½ Uhr: Jungonlt. 8 Uhr. Singen. 8¼ Uhr: Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft Glücksgelesenheit für Deutsche 
Kirchentollekte am Sonntag, 23. Juni, für Berſorgung der Bibelbeſprechung. Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Gapeneim. 55 91/2 Uhr: Kinder ottesdien 2 
taubjtunmen Kinder. . err Zungmädchenperein. Sonntag, f Auer: Ber- 1 Gottesdienst. Starke. Donnerstag, 8 Uhr: Jugend: Ein glänzendgehendes Industrieunter- 
5 ammlung. Dienstag, 2 Uhr: Gingen. /s Uhr: Bibel- 5 s r 2 27 
b. Sei tende 2 g> nern. 10 u he arbeit: Das Vorbild der Urgemeinde“ Freitag, 8 Uhr: Patoswalde. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 1 J 
aktiven Frauenhilfe e i E A ENEN. Sarn Sonntag, norm. 10 AE DAUNDONeHBIeNE, Satsang ist we n e 
10 Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, vormittags Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 23. 6., Görchen. Sonntag, vorm. ¼10 Uhr: Leſegottesdienſt. ve W 0 Objekt A polen Ai 
0 5 Uhr. Gottesdienſt. D. Hildt. vorm. 8½ Uhr: polniſcher Gottesdienſt Vorm. 10 Uhr: Rokietnice. Sonnabend. 29. 6. (Peter und Paul), vorm. geg g 75 
III r / ne: Ainbergpttendienk, |; Brühe: Sugenplunn ME Pofaunenblafen. Anſchließend Bez übernehmen. Off. an Ing. M. Serejski, 
dienſt. z BE ne N f onnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Drews. ſprechung zum Jugendtage. Warszawa, Warecka 9. 
Hein. Amtswoche: Derſelbe. 3 
p. Matthäitirche. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. s „ 
mann Ai 1 F Kand. Her — —— E 
. ochentags, 4 2% orgenandacht. f 5 
p Ehriltustir e. Sonntag, 23. 6., 101/2 Uhr: Gottesdienſt. 8 le ee 
Rhode. Mittwoch, 26. 6., 61/4 Uhr: Bibelſtunde. ti enstag, 7 Ahr abends: Jugendſtunde 
H Cheiftri 8 erzykowo. g. : 9 s 
A liche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus- F Qubnau. - 
i uche ui. Matejti 42). Sonntag, 5 Uhr: Jugendbund: z= Wilhelmsau. Sonntag, 23. 6., vorm. 9 Uhr: Gottes: 
i Bibo E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 7 Uhr: = dient. 3/410 Uhr: Kindergottesdienſt. 
| ibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. n . b uh ＋ f Wreſchen. Sonntag, vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 3/443 
} Lestavelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, vorm. 10 Uhr: S í Fleisch runwur el 0 Uhr: Kindergottesdienſt. 
i eſegottesdienſt. — stern, pin e e r vieh. ei en 
; Epvang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 9i/s Uhr: 4 22 „% LES m KAN t naa RE n 
\ Fredigtgottesdienit. Ludwig⸗Chodecz. Donnerstag, 31/2 Uhr: in Q ualität 2 en 73 80 MED Marcos Garten... Denetan, 2 DE: 


Koftſchin. Sonntag, 23. 6., 11 Uhr: Predigtgottesdienſt, 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Ebenhauſen. Sonna 23. 6., vorm. 8 Uhr: Predigs 
Uhr: in 


Frauenverein. 8 Uhr: Männerchor. 


pern . Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: Vor⸗ 
Tag, Lubnau: „Unſere Stellung zu Chriftus und dem 


unerreicht 


À 
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gottesdienſt. 9 dergottesdienſt. 

Sockelſte in. Sonntag, 23. 6., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Kawitſch. Sonntag, vorm. 9 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 10% 
Uhr: Kindergottesdienſt. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in 
Damme, Friedrichsweiler und Schlitze. 8 Uhr: Verein juns 
ger Männer. Ar 8 Uhr: Verein junger Mädchen. 
Rawitſch. Landeskirchl Gemeinſchaft. Sonntag, 8 Uhr; 
S Dienstag, 8 Uhr: Jugendbund. Mittwoch, 8 Uhr; 
Bibelſtunde. 


j Magendarmbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 
wenden das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch bei hochgradigen Gärungs⸗ und Zer⸗ 
anaso tele im Magendarmkanal mit recht 
günſtigem Erfolg an. 


Nundfunk- Programm der Woche 


vom 23. bis 30. Juni 1935 


19.10: Zwiſchenſpiel. 19.30: Stunde des BIM. 20: Wetter, 
Nachrichten. 20.10: Rokoko⸗Abend. 21.05: Frohe Fahrt im 
deutſchen Rheingau. 22.20: Funkbericht von der Oſtropa. 
22.35 24: Muſil zur guten Nacht. 


haltungskonzert. 18.30: Wer ift wer? — Was ift was? J Kleines Konzert. 16: Oſtpreußiſche Dichtung. 16.90: Die 
18.50; Und un bei Paolino. 19: Und legt £ eierabend! Zeitſchriften der Jugend. 16.40: Unſere Bürgermeiſter 
19.45: Deutſchlandecho. 20: ih ne 8 ‚15: Stunde der haben das Wort für die Hitlerjugend. 17: Bunte Muſit. 
: ttriſch fingt. 22: Wetter, 18.30: Sommerarbeit der Jungmädel. 18.50: Für den 
f 22.45; Bauern. 19: Unterhaltungskonzert. 20; Kurzbericht vom 
Seewetterbericht. 23—24: Wir bitten zum Tanz! Tage. . 5 ri Re 9 
155 K uns einja ; .45: „Tobias Wunderlich. : Zeit, 
Heilsberg, Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert Bete e Sport. 22.90: Vom 800 Deutschen, 


Sonntag 


Warſchau. 8.30: Choral. 8.36. Gymnaſtik. 8.50: Schall: 
glatten. 9.25: Funkzeitung. 9.50: Sport⸗ und Touriftenfunf, 
un Tagesprogramm. 10—10.45; Gottesdienſt. 10.50: Kon⸗ 

tt. 12.06: Reiſe⸗Feuilleton. 12.20: Orcheſterkonzert. 14: 
challplatten. 14.57: Wetter, 15: Landw. Vortrag. . 15.10: 
Vorldolinenmuſit; 15.22: Produktenbörſe. 15:45: Landw. 
ng 16: Soliſtenkonzert. 16.45: Literariſche Skizze: 
er zelburg⸗Jaremba“. 17: Konzert. 18: Uebertragung 
18 „dem Milttärnorbereitungslager für Frauen in Orlowa. 
— Schallplatten. 18.30: Geſangsvorträge. 18.45: Von 
195 Poſtkutſche zum Flugzeug. 19: Programm für Montag. 
Feu Reklame. 19.20: Violinwerke von Wieniawſki. 19.50: 
ban leton. 20: Funtzeitung. 20.10: Bilder aus dem alten 
Ma neuen Polen. 20.15: Zur Stunde des Todes. 21.30: 

uft und Rezitationen. 22: Sportnachrichten. 22.20: Or- 
Nauf der Militärmarine. 23: Wetter. 23.05: Leichte 


Dienstag | 
Warſchau. 6.0: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schallpl. 5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 6.15: Kon⸗ K i 

8.05: Für die Rek-uten 8.20. Tagesprogramm. 8.25—8.30: ert. 8. Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtik. 9.05; Schul⸗ 23.5024: Bunte Reihe. 5 p 
Reklame. 11.57: Zeit. 12.05: Funkzeitung. 12.15: Buntes funk. 10.40: Wetter. 10.50; Danzig: Wetter. 11.55: Wetter. Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
Konzert. 13: Für die Hausfrau. 13.05: Ehubert; Klaviere | 12; Konzert. 14: Nachrichten. 14.15: Königsberg: Werbe- 8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau, 9.40: Patagoniſch⸗ 
%%% 1.90 Serge > Grete 
jagen fie? 15: Landw. Preisberichte. 15.10: Pratt ige 12 A de ee e e ae Sant. . Bel: 
mäbelftunde. 15.45: Königsberg: Neue Novellen befannter | ter. 12: Konzert. 13.45: 1 een. 14: Allerlei — von 
Unfer Buchgeſpräch. 16: Von Sonne zwei bis drei! 15: Wetter un örſenberichte. Programm⸗ 
inweiſe. 1 A geren. 1.80 ach e e 
imat. 16.40: Danzig: Der Rundfunk und feine 6 Millio: unde. 16: Muſik im Freien. 17.30: Jungvolk, hör zu! 
den Hüter Aus der beutſchen gend 17: Buntes Untere | 17.50: Rufer der Jugend. 18: Bunte Muſit. 18.90: Bücher 
haltungskonzert. 18.30: Königsberg: Landw. Preisberichte. ſtunde. 18.45: Zwiſchenprogramm. 19: Unter altungskonzert. 
18.30: Danzig: Funt der Arbeitsfront 18.40: Eine Plaus 19.45: Deutſchlandecho. 20: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, 
deret um den Rundfunk herum. 18.50: Landesſportlehrer Kurznachr. 20.15: Stunde der Nation. Volkslieder. 20.45: 
bei der Arbeit. 19.05: Wetter, Heimatdienſt. 19.10: HI „Das kalte Herz“. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.30: Eine 
an der Arbeit! 19.35: Meſſe in D⸗Moll. 20: Wetter, Nach⸗ kleine Nahtmuftt. 22.45: Seewetterbericht. 23—24: Bunte 

richten. 20.15. Stunde der jungen Nation. 20.45: Der Reihe. 

Zeitfunt berichtet. 21: . nach Atlantis. 22: eilsberg, Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert. 
t. 22.20: Der Siegleslauf der Technik.] 5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 6.15: Kons 
ert. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtit. 10.15: 
Sanne a a rare 79 f. ie Wee 
anzig: Wetter. : Unterhaltungsmuſik. 55: Wetter. 
Donnerstag — Nene p 2 8 lee 5 5 nn 
90: 33: 50 > Werbenachrichten. 14.15: Danzig: Börje. 14.45: Königsberg: 
Warigau. 6.30: Choral. 6.38: Gymnaftit. 6.0: Shall Kleine Geſchichten in platideutiher Mundart. 1445: Dan: 


platten. 8.05: Für die Rekruten. 8.20: Tagesprogramm. 
F 12.05: | 19: SDM-Umfhufungsiager und Lanbhilfe, 15: Sond. 
Funkzeitung. 12.15: BT ae 8150 ür die Hausfrau. 13 15.10: Baſtelſtunde für Kinder. 15.40. 


13.05—13.80: Mußt. 15,15. Börje. amziöten..;15.90: ein Buch in unferen 5 5 75 Ni Bunte Mujit. 18.30: Kö⸗ 


quintett. 13.3013 35: Arbeitsbörſe. 15.15: Börje, Nachr. 
15.30: Leichte Mujit. 16: Soliſtenkonzert. 16.50: Vorleſung 
aus dem Roman „Johannas Reifen“. 17. Briefkaſten der 
Sparkaſſe. 17.15: Konzert. 18: Aſtronomiſcher Vortrag. 
18.10. Verſe von Georg Liebert. 18.15: Geſangsvorträge. 
18.30: Techniſcher Funkbriefkaſten. 18.40: Kultur- und Kunſt⸗ 
leben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.05: Programm 
für Mittwoch. 19.15: Reklame. 19.30: Klaviervorträge. 


uft, „St. Johannisnacht“. 
Breslau—Gleiwitz. 5: Konzert. 6: Hafenkonzert. 8: Leit⸗ 19.50: Aktuelles 20: Landw. Nachrichten. 20.10: Iriſches 
Konzert. 20.45: Funkzeitung. 20.55: Bilder aus dem alten 


Nat der Woche. 8.10: Morgenmuſik. 8.50: Zeit, Wetter, 

achrichten. 9.05: Christliche Morgenfeier. 10: Deutſche und neuen Polen. 21: „Verbum nobile“. 22.30: Sportnach⸗ 

Feierſtunde der Hitler Kan: gerd gern lle Säulen ne | richten, 22.40: Serenaden. 23: Wetter. 

K Leonhard Hora lieſt aus eigenen Breslau—Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied Gym- 
Werken. 12: Konzert. 14: er. rg 14.10: Vom jun» | naftit, 6.15° Kae 7: Nachr. 8: Nachrichten 8.055 
en Dorf. 14.30: Parole der Hitlerjugend. 14.40: Muſit am | Wetter. Anſchl.: Konzert. 10: Schulfunk: Wie es die 

Mn 5.90: Kinderfunk. 16: Von Wolten, Wind | Eltern oft auffaljen, 10.30: Reichsapell des NSDSt zum 
nd Wetter. 16.20: Hören Sie bitte einmal zu! 17: End» | Sommerſemeſter 1935. 11.15: Zehn Minuten für die forte 

Be e Hausfrau. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für die 
auern. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter. 14: Tagesprogr. 

14.05: Börſenberichte. 14.10: Werbedienſt. 14.40: Für den 

Bauern. 15.10—17: Aus Gleiwitz. 15.10: Lieder von Carl 

Loewe. 15.40: Oberſchleſiſche Arbeiisſtatten. 16: Es ſingt 

das heitere oberſchleſiſche Vokalquartett. 16.30: Oberſchleſ. 

Dichtung. 16.50: Wir Mädels erwandern uns die Heimat. 

17: Konzert. 18.30 Für die Frau. 18.50: Für den Bauern. 


etter, Nachr., Spor 

22.45—24: Nachtmuſtk und Tanz. 
ngert des leſiſchen ngerfeſtes. 19: Bilder vom Dorfe. i 

19.30: Der Zeitfunt bitet. 20: Konzert. 22: Zeit, Far 

ter, Nachrichlen. 22.30: Tanzfunk. 240 

wendfeier der deutſchen Jugend. 


19: Deutfhe ims Ausland, hört zu! 19.50: „ Som- Schallplatten. 15.40: Reklame. 16: Kinderſtunde. 16.15: 


und 
es. Polt — : mers. 20: Kurzbericht vom e. 20.10: Stunde der 50: a nigsberg: Landw. Preisberichte. 18.30: Danzig: Werbe ⸗ 
Freſtuftmuſeum. 8 bis gut. im | Nation: Gebient, geilen, Matten! 20 40, Mbenbmunt, 2a: | u 17. oeps Konzert, bem Moman ider nachrichten. 18.40: Smilden Land und Stadt. a Wetter, 
Die Klausta; in Goslar. Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.3024: Tanzmuſik. ein Buch von Miedzinſta über Somjetrußland. 18.10: Berfe eimatdienft. 19.10: Der eg — 5 . AI: 
j .15: Stunde der Nation. 20.45: 


Konzert. 1178 1 optie Ballmeifter: 
\ „1717.45: piel um die deutſche Fu meiſter⸗ 
ſchaft. 18: „Beflügelte Muſik“. 18.50: inen nter 20: 
A „Glückliche Reife‘, 2: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30: 

2.20: „Eine ine Nahtmuft“. 22.45 Seewetterbericht. 
3: Wir bitten zum Tanz! 24— 90.30: Reichsſonnenwend⸗ 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen. lieber Hörer! 
8.20: orgenſtändchen für die Feten 10: Fröhlicher 
Kindergarten. 10.30: Reichsappell des NSEDELB zum Som⸗ 
merſemeſter 1935. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: Konzert. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von zwei bis drei! 15: 
Wetter, Bee Programmhinweiſe. 15.10: Erlebniffe mit den 
Tieren. 15.25: Eine Biertelftunde Funktechnik. 15.40: Er⸗ 
na ge n 16: Muſik im Freien. 17.15: Zehn Minuten 

ennis ür die Jugend. 17.25: Hörſpiel aus dem BDM. 
17.50: Klaviermuftt. 18.20; Politische Zeitungsſchau. 18.40: 
Zwiſchenprogramm. 19: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: 
VBeutſchlandecho. 20: Kernſpruch. 20.15: Stunde der Nation. 
Netter Nachrichten. Sol. 2390: Cine Heine Nac uff. 
Wetter, Nachrichten, Sport. 30: Eine kleine Nachtmnuſik. 
23—24: Wir bitten zum Tanz! 1 
7 Heilabe Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert. 
5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6 Turnen. 6.15: Kon: 
zert. 7: Nachrichten. 8. Morgenandacht. 8.30: Frauengym⸗ 
naſtit. 9: Engliſcher Schulfunk. 10.30: Reichsappell des 
NSDSLB zum Sommerſemeſter 1935. 11: Wetter. G 
Danzig: Wetter. 11.05: Qandfunt. 12: Konzert. 13: Zeit, 
Wetter, Programmvorſchau, Nachr. 14: Nachrichten. 14.15: 
Königsberg: Werbenadrithen. 14.15: Danzig: Börje, Grok- 
handelspreiſe, Werbenachrichten. 14.45: Ein cuſſiſcher Offi- 
ier beſucht Königsberg im Jahre 1759. 15: Landw. Preis 


derei. 18.40, Kulturs und Kunſtleben Warſchaus. 45: h 
Vergeſſene Melodien. 19.05: Programm für Freitag. 19.15: Wetter. 22.20: Sportfunk. 
Reklame. 19.0: J. S. Bad: Wohltemperiertes Klavier.] Bunte Reihe. 
19.15: Aktuelles. 20: a: die 8 2.10: Militärs 

e 


tongert. 20.45: ne . 20.55, Bilder aus dem alten 
nd .f: Been teten 21.0: „Die Wind» Sonnabend 
A endlonzer 


Der Speck Kirſchenbaum. 21: Anterhaltungskonzert. 22: 
22.35: Liederſtunde. 23—24; 


und neuen Polen. 2 


6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall 


t. 28: Watſchan 


* Heil Königsberg, Da 6-8: Hafenkonzert. 8.20: A p 2 
zellen and — 5 Stadt. 9: Evang. Morgenfeier. 10 bis leter“, 22: Swortnachrichten. 22.10: 
0.30: Deutſche Feierſtunde der Hitlerjugend. 10.40: So 
elt die Mutter mit den Har. 0.80 0 7 017 92 
rogrammvorſchau. 10.50: Danzig: 8 
I Das Ugbelante Neuss Sieb 11.90: Wutorenftunde. 
12: Konzert. 14: C. Ahues: . e 14.90: Iſt Briefe 
markenſammeln überlebt? 14.50: nde für deutſche gn 
M: Dort unten in der apt . 15.50: Zehn Minuten 
Reiziport. 16: Konzert. 17—17.45: Endipiel um die deutſche 
Jußballmei 0 18: Requiem. 18.30: Soliſtenkonzert, 
19.40: Eröfnung der Oſtropa 1935. 20: Hopp, hopp, opp! 
Vom Jokey, vom Pferd und vom Toto 22: Wetter, ach⸗ 
titten, Sport. 22.20: denten ee Königs⸗ 
berg. 22.88: Yunfbericht vom 1 50: Tanzfunk. 
er der deutſchen Jugend. 


etter, platten. 9.50: Sports und Touriſtenfunk. 9.55: Tagesprogr. 


Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied. An⸗ 10: Geistliche Chormuſit. 10.90: Uebertragung von den 

5 i X Moniuſzko⸗Feierlichteiten in Graudenz. 12.03: Reiſe⸗Feuille⸗ 
eit, Wetter, ton. 12.20: Konzert. 13: Unterhaltung in der anderen 
11.45: Für den Bauern. 12: Konzert. 13: it, Wetter, 
Nachr. 14: Programm des Tages. 14.05: örjenberichte, 


14.10: Werbedienſt. 14.35: Glückwünſche. 14,40: Für den 


Welt. 13.20: „Meer⸗Muſik“. 14: Auf dem Torpedoſchiff. 
14.25: Schallplatten. 14.57: Wetter. 15: Landw. Vortrag. 
15.10: Schallplatten. 15.22: Landw. Vortrag. 15.45; Höra 


Bauern: 15.10: Blick in Zeitſchriften. 15.30: Kinderfunk. bild für Kinder. 16.15: Techniſcher Funkbriefkaſten. 16.30: 
16: Wander- und Trinklieder. 16.30: Politiſche Zeitgeſpräche Klavierpräludien von Debuſſy. 16.50: Vorle er aus dem 
für alle. 19.40: Echo am Abend. W: Nachrichten. Anſchl.: Roman E 3 Reifen“. 17: Konzert. 18: Sportführer 
Wir teilen mit... 20.1024: Bitte, einfteigen! 22: Wetter, 18.10: Verje von Miocinſti. 18.15: Polniſche Matrojenlieder. 

| 

| 

| 

| 


Nachrichten. 18.30: Neue 188 D 18.40: Kulturs und Kunſtleben 


Warſchaus. 45; Debuſſy: „Das Meer“. 19.05: Programm 
für Sonntag. 19.15: Reklame. 19.90: Liedervorträge. 
19.50: Aktuelles. 20; Lieder ohne Worte. 20.45: Funt 
zeitung. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 
21: "Bas Feſt des Meeres in Polen“. 21.30: Fragmente 
aus der Oper „Die Legende des Baltikums“. : Sport- 
nachrichten. 22.20: Konzert. 28: Wetter. 

Breslau —Gleiwih. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied. Um 
1 55 Gymnaſtik. 6.15: Konzert. 7: Nachrichten. 8: 
1 nr 9: Wetter. 10.45: Funkkindergarten. 11.30: 
eit, etter. 12: Buntes Wochenende. 13: Zeit, Wetter, 
achr. 14: Programm des Tages. 14.05: rſenberichte. 
14.40: Für den Bauern. 15.10. Milch in Papier. 15.0: 
Eine wahre Begebenheit aus dem dritten ſchleſiſchen Kriege. 
15.35: Volksſeele und Landſchaft. 16: Der frohe Samstag» 
Nachmittag. 18: Der Zeitfunk berichtet. 18.25: Des Fried⸗ 
länders Kopf, 18.50: Für den Bauern: Wetter, landw. 
Preisbericht. 19: ha He Glocken läuten den Sonntag ein. 
19.05: Befinnlicher Gang an der Oder. 19.15: Das deutſche 
Lied. 19.40: Wo 9 20: Kurzbericht vom Tage. 
20.10: Konzert. : Zeit, Wetter, Nachr. Sport. 22.25: 
i vom Teutſchen Springderby. 22.4524: Tanz⸗ 
muſit. 


240.0 R n 20: 
. naſtit. 10.15: Volksliedſingen. 10.55: Die Landfrau r 


ſich ein. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: 
ger 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von zwei bis 


Montag 


| Warſchau. 6.50: Choral. 6.88: Gmmnaftif. 6:50: Schall. 

platten. 7.20: . Sport und Touriſtenfunk. 8.05: 
A ür die Retruten. 8.20: Tagesprogramm. 8.25—8.90: Nes 
$ ame. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: Nan 18 18. 
42.15 —13.50: Buntes Konzert. 13: gi die Hausfrau. 15.15: 
sale, Nachrichten. 15.90: Soliſtenkonzert. 16: Sendung für 
55 15: Schallplatten. 16.30: Börizassgpline: ie 


erichte. 15.10; Kinderfunk. 15.35: Königsberg und Danzig: u 


je: Dichter. 15.40:_ Bege: nung au einem Digter. 16: 
n 


Wohin machen wir unſeren nächſten Ausflug? 15.45: Kö⸗ wit im Freien. 17.20: Gemeinfdaftsarbeit auf dem Ger 


igsberg: Deutſche Naturſchönheiten in Wort und Bild. 2 7 
15.15. anzig: Kaser Bu geſgang 16: Konzert. 17: Kon⸗ biet der Volksernährung. 17.40: Cello und Klavier, 18.10: 


ert. 18.30: Königsberg: Stunde der Hitlerjugend. 18.40: Geheimniſſe E 


Sporterfolge. 18.50: Volksrate für den NE W1. 
etzt ift Feierabend! „Liebe fei vor allen Dingen unſer 


7 ie 3 7 . A bs 
anzig: Werbenachrichten. 18.40: We u noch, Kamerad 
19: leiter Heimatdienſt. 19.10: Königsberg: Von deutſcher 
Arbeit. 19.10: Danzig: Unſere alte Holzbaukunſt als Trä⸗ 
gerin deutſcher Stommeseigenarten. 19.30; Mufit aus Opes 
retten. 20: Wetter. Nachrichten. 20.15: Stunde der Nation. 
Gedient, geritten, gefallen. 20.45: Romantiſcher Abend. 
24.25: Muftaliſch⸗poetiſcher Kalender. 22: Wetter. Spott. 
22.20: Der elektriſche Strom — feine Erzeugung und Ver⸗ 
wendung für die Funktechnik. 22.4024: Bunte Platte. 


ema, wenn wir fingen.“ 19.45: Deutſchlandecho. 

r. 16.15: © t 
entliche Sicherheit. 16.50: Vorleſung aus 92.455 Mari 
5 0 Reifen“ von Eva Sei rie 17: Suite 

r Harfe, Flöte und Bratſche. 17.20: Vortrag: Aus der 
Welt. der kleinen und großen Entbedungen. 18.15: „Polen 
Net 18.30: Zuntbrieftaften. 18.40: Soziale Fragen. 18.45: 
5 8 ſchönſten Operettenmelodien. 19.05: rogramm für 
Dienstag, 19.30: Für die Solbaten. 19.50: Reue 808. 

Landfunk⸗Brief un 20.10: „St. Johannis⸗Feſt“. 20.45: 
Suntgeitung. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen olen, 
Mapo "iges Konzert. 22: Sportnachrichten. 22,10: Leichte 


em Roman 


urge 
3 2 7 
andecho. 22.30: 


Heilsberg, Königeber Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert 
5.45: Kur erichte für n Bauern. 6: Turnen. 6.15: Kon⸗ 
gert 7: Nachr. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtit 

Turnen” Ae es Kue X 10 id keins Mitteit 125 

r das Kleinkind. 10: Kleine eilungen für 

Mittwoch rauen. 10.40: Wetter. 10.50: Aer Wetter. 11.55: 
Warſchau. 6.0: Choral. 6.38: Gymnaſtit 6.50: Shall- r, Nachr., 
platten. 8.05: Für die Rekruten. 8.20: Tagesprogramm. 

8.25 8.30: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: 

unkzeitung. 12.15—13.30: Leichtes Konzert. 13: Für die 

ausfrau. 15.15: Börje, Nachrichten. 15.30: Weißruſſiſche 

16: Vortrag für Frauen. 16.15: Moderne Muſik 


i 
eifen“. 17: Liedetvorträge. 17.15. Opernfantalteit. 18: zum 120. Geburtstag. 16.40. Reiſe 5 e Rats 


Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wette Programm- 
vorſchau. 14: Nachrichten. 14.15; Allerlei — von zwei bis 
drei! 15: Königsberg: Landw. Preisberichte, Devi enkurſe. 
15: Danzig: Börfe, Gro 8 15.10: promila 
muſikaliſches Stegreiſſpie r Kinder. 15.40: Muſitk für 
Violine und Klavier. 16.10: Königsberg: Das ſchwarze 


e eee 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.40: Kl. Turn⸗ 
ſtunde für die gmana 10.15: Kinderfuntipiele. Der 

10.55: Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Die 
t meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 


Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenkied, Gyms 
Naftif, 6.15: Konzert. 7: Na Hinten, 8: Lokalnachrichten. 9: 


fee . 10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Waf- ro engel 


iſſenſcha 
ört. ER 


jugend. 20: Wetter, Nachrichten. 20.15: Großer bunter 
Tanzabend. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Eine ſprach⸗ 
eitgenöſſiſche Hausmuſik. 23.20 


umor des Auslandes. 20: Landw. Nachrichten. 20.10: 
alonmuſik. 20.45: Funtzeitung. 20.55: Bilder aus dem 
alten und neuen Polen. 21; Klavierwerke von Chopin. 
21.90: Vortrag über Marſchall Pilſudſti. 21.40: Chopin: 
Sonate. 22.05: Sportnachrichten. 22.15: Konzert. 23: Wet- 
ter. 
Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied. 6.15: 
Konzert. 8: Na — 9 —— 9: Wetter. Anſchl.: neee, 
konzert. 11.30: Jet Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12; 
ür Freunde frohen Sinns. 13: Zeit, Wetter. Nachr. 14: 
rogramm des Tages. 14.05: Börſenberichte. 14.10: Werber 
dienſt. 14.40: Für den Bauern: 15.10: Das deutſche Buch. 
15.30: Kinderfunk. 16: Klaviermusik. 16.30: Es lacht der 


der Wurlitzer Orgel. 19: Präſentier⸗ und Parademärſche. 
19.45: Geſpräche aus unferer Zeit. 20: Kernſpruch. Ans 
ſchließend: Wetter, Kurznachr. 20.10: Zwiſchen Bootsiteg und 
Schrebergarten. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.90: Eine 
kleine Nachtmusik. 23—0.55: Wir bitten zum Tanz! 
Heilsbe Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert. 
5.45: Kurzberichte für den Bauern. 6: Turnen. 6.15: Kons 
zert. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtit. 10.40: 
Wetter. 10.50: Danzig. Wetter. Il’ Uebertrag des Feſt⸗ 
altes zur 400⸗Jahr⸗Feier des Elbinger Eymnaſtums. 11.55: 
Wetter. 12: Buntes Wochenende. 13: Zeit, Wetter, Pro- 
ramm, Nachrichten. Ad’ Nachrichten 14.15: Königsberg: 
erbenachrichten. 14.15: Danzig: Börſe, Großhandelspreiſe, 


erfand, 12: Konzert. 18: Zeit, Wetter, Nachrichten, Schif⸗ Gefänge. „ Wetter. 12: Wir wandern fi ite 
i habrtsberióte, 145 rogramm des Tages. 14.05: Börjen: Ai Steptiter. 16.50: Vorleſung aus dem Roman aden 18. Schloß. 16.10: Danzig: Große Ferien] 16.20: Robert Franz Land. 11 f: ache ie 14: Allerlei ae at is 
< chrichten. 14.10: Werbedienſt. 14.40: Für den Bauern: en“. t 81 uri 4 drei! 15: Wetter, Börje, Programm. 15.10: Für die Hit- 
der „Frühling in der Stadt. 18.15: Chorkonzert. 18.30: Brief⸗ Fenn. 17: Konzert. in Konzert. Königsberg: | lerjugend. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Gott grüße 
6015 e. 16: Hans Brandenburg ſpricht a Dichtungen.] Falten für Kinder. 18.40: Kultur- und Kunstleben War- andw. Preisberichte. 18.30: Danzig: Werbenachrichten.] das ehrſame Handwerk. 16: Der frohe Samstagnahmittag. 
17.0 Heimat OS. Von den Wappen ober Lenf er Städte. | ſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.05: Programm für Dons | 18.40: Jwiſchen Land und Stadt. 19: Wetter, Heimatdienit. | 18: Sportwohenihau. 18.15: Wer ift wer e was ift was? 
© Konzert. 18.30: Weltpolitiiher Marktbericht. 18.55: erstag. 19.15: Reklame. 19.30: Nationaltänze. 19.50: | 19.10: Iwiſchenſpiel. 19.30 Inſtrumentalmuſik der puis 18.25: Derbypferde und ihre Trainer 18.45: Fantafien auf 

e 


Fand. Preispericht. 19: Drum ſeid Heut Tuftig. 20: Kurze 
N Welt. vom Ta 3 "9.10: Der blaue Montag. 22: Zell, 
tter, Nachrichten. 22.9024: Mufik zut guten Stunde. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
k; 1117 Korgentändhen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 
9 i 15: Seewetterbericht. 11.30: Hauswirtſchaft — Voltswirt⸗ 
; EN t. 14: Der Bauer ſpricht. 12: Konzert. 13.45: Nads 
poren, 14: Allerlei — von zwei bis drei! 15: Wetter, 
tje, Prögrammhinweiſe. 15.10: Die deutſche Frau ale 
üterin des Brauchtums. 15.40: Fürs Jungne t. 16: Mujit 
D Freien. 17,25; Island, das Land ohne Eiſenbahn. 17.45: 
15, „deutiche Lied. 18.30: Weltpotitilger Monatsberiht 


kundliche Plauderei. 22.40: 
bis 24: Bitte einſteigen! 


Freitag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6,93: Gymnaſtit. 6.50: Schallpl 
8.05: Für die Rekruten. 8.20: Tagesprogramm, 8.25-—8. 
Reklame. 11.57: Zeit, 1 Wetter. 12.05: . 
12.15: Konzert. 13: Für die Hausfrau. 13.30 13.35: Ar⸗ 
beitsbörſe. 15.15: Börje, Nachrichten. 15.30: Walzer für 
Klavier. 16: Vortrag: Hygiene im Sommer. 16.15: Kon⸗ 


d S auderei um den 


Nanfanf perum. 10; And jeht it Feierabend. 19.45: Heuſſc. Pimpf. 16.50: Aus der Arden der Ihlchiden medio | : i 5 i i 

\ 19: . 19.85: 16.50 i s zert. 16.35: Krankenſtunde. 16.50: Vorleſung aus dem Ros Werbenachrichten. 14.45: Oſtpreußiſche Chroniſten. 15: Land- 
S 725 Any wohlfahrt, 17: Konzert. 18.80: Zur Erzeugungsſchlacht.] man „Johannas Meien. 17: Vortrag. 17.30: Buntes | wirtihaftlihe Preisberichte. 15.10: Ausgaben und Nätſel 
10 etter. | 18.40: Haben Sie ffon gewußt .. 2 18.50: Für den Bauern. | Konzert. 18: Funkbericht über die, Stadt Edingen. 18.15: ; für Frauen. 15.20; Kleinkinderfunk. 15.45: Königsberg: Ein 


22. 
Ta 


gcheilsberg. Königsberg, Danzig. 4.58: Wetterdienſt. 5: 
Onzert. 3.45: Kurzber . „ 6: f 
15: Konzert. 8: Mor enandacht. 8.30: Gymnaſtik. 9.05: 
Shutfuntitunde. 10.40; Wette dient 10.50: Danzig: Wetter, 
1: Unterhaltungsmufit. 11.55: Wetter. 12: K 1 
Nachrichten 1419: Allerlei von zwei ~ Bis drei. 15: Kö: 
Ugsberg: Land, Preisheriäte. 15: Danzig: Börfe. 15.10: 
at 


| = eſpräch. 15.25: Stunde der tadt Danzig 15.50: Som» 


9 21: Prangender Sommer. 
Eine kleine Nachtmusik. 23—24: Wir bitten zum Geſangsvorträge. 18.30: Funkbrieftaſten. 18.40. Soziale 

p Fragen. 18.45: Lieder (Schallpl.). 19.05: Programm für 
Sonnabend. 19.15: Reklame. 19.30: Geſangsvorträge. 19.50: 


| Aktuelles 20: Landfunk⸗Brieflaſten. 20.10: „Beethovens 
} 
| 
J 
| 
i 


19: Wie's einmal war... Tänze aus der guten alten Zeit. 
20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Der Zeitfunk berichtet. 21: Funkeppedition 
nach der Atlantis. 22: Zeit, Wetter, Nachr. 22,024: 
Tanzmuſik. 

Königewuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
8.20: Morgenſtändchen. 9.40: Kleine Zurnitunde. 10.15: 
Schulfunk. 10.50 Fröhlicher Kindergarten. 11.30; Hauswirts 
ſchaft — Voltswirlſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht. — Der 
Bauer hört Anſchl.: Wetter. 18. Konzert. 13.45: Nad: | 
richten. 14. Allerlei — von zwei bis drei! 15: Wetter: | 
und Börsenberichte. Programmhinweiſe. 15.10: Muſikal. 
Kurzweil. 15.40: Bücherſtunde. 16: Muſik im Freien. 17.30: 
Auch Bergſteigen mill gelernt fèin. 17.45: Buntes Unter: 


lachender Roteln des Alltags. 15.45: Danzig: Anſer 
Buchgeſpräch. 16: Der frohe Samstag Nachmittag. 18: 
Königsberg und Danzig: Der pai der Woche. 18.15: Kö⸗ 
nigsberg: Landw Preisberichte. 18.15: Danzig: Werbe: 
nachrichten. 18.20: Orgel-Befpermufit. 18.45: Rond om onſe 
Kleenſtedlung. 18,45. Danzig, Märchen für Erwachſene. 


andecho. 20: Kernſpruch. 1. Wetter, Aurznaßuläten. 
30: i 
nz 


Liebe“. 20,45: Zunkzettung. 20.55: Bilder aus dem alten 
und neuen Polen. 21: Orcheſterkonzert. 2: Sportnachrich⸗ 
ten. 22.10; Schallplatten. 19: Wetter. 19.10: Zwiegeſpräch zwiſchen Dr. Otte von der 
Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. 5.55: Morgenlied. An: Reichsrundfunkkammer und Gauhirtwart Cappel. 19.20: Kör 
ſchließend: Gymnaſtik. 6.15: Konzert. 8: Nachr. Anſchl.: nigsberg: Blasmuſek, 19.20: Königsberg: Blasmuſtk. 19.20: 
Frauengymnaſtik. 9: Be Anſchl.: Heitere Potpourris. Danzig: Marſchmuſik. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Ka⸗ 


11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand 12. Konzert. 13: Zeit, dſchaftsſtunde. 21.10: Ko t. 22: Wetter, Nachrichten, 
ages. 10.05: Börſenberichte. 14.10: IE San 1 urn 
Werbedienſt. 14.35: Glückwünſche. 14.40: Für den Bauern: 
Landw. Preisbericht. 15.10: hrten ins Blaue. 15.30: 


Wetter. 14: Progr. des 


TN Preisbericht. 15.10: Neue Reclam-Bände, 15.30: Lie: 
| 
| 


Sport. 22.20: Königsberg Funkbericht vom Kreisturnfeit 
| in Tapiau. 22.35: Tanzmufit zum Wochenende. 23—24- 
Bunte Unterhaltung. i 
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RDV. Bad⸗Nauheim, heute der Welt als 
„das Bad der Herzen“ bekannt, wegen ſeiner 
milden Landſchaft und ſeiner freundlich ruhigen 
Menſchen nicht weniger beliebt als wegen ſeiner 
heilenden Waſſer und ſeiner Kurbequemlich⸗ 
leiten, war vor hundert Jahren nur ein Dorf 
mit roten Dächern. Dieſes taunusfränkiſche 
Haufendorf mit dem Kirchturm über den ſchma⸗ 
len Gaſſen ſteht noch heute ſo geſund und be⸗ 
ſcheiden da wie damals. Nur iſt aus den Fel⸗ 
dern vor dem Taunus ein Park geworden, und 
das Geſicht des Ortes 5 Park hin ſind ſau⸗ 
bere, fait ſtädtiſche Alleeſtraßen mit Land- 
hänjern, Hotels und Gärten. Es gibt da eine 
Stelle, die man mit ihren Arkaden und ihren 
Schaufenſtern der Wiesbadener Wilhelmſtraße 
vergleichen kann. Das wichtigſte aber ſind die 
langgeſtreckten, niederen Badehäuſer mit ihren 
Schmuckhöfen, von denen der nach allen Seiten 
zugängliche Sprudelhof der größte iſt. Dort im 
Mittelpunkt des Ortes ſteigt wie eine unab⸗ 
läſſig wehende Schaumfahne der Sprudel aus 
dem großen, von neptuniſchen Geſtalten ge⸗ 
tragenen Becken empor. Dieſes Becken aus 
Muſchelkalk hat ſchon feine Patina bekommen. 
Die Mineralkraft des Waſſers färbt es von 
Jahr zu Jahr tiefer in eine ſchöne, erdige Roſt⸗ 
farbe ein. 


Am Rande dieſer immer von Wellenſpritzern 
bewegten Waſſerfläche ſtehen gern die Menſchen, 
das Trinkglas in der Hand, wenn ſie auf 877 
Spaziergang vorüberkommen, auf dem ege 
zwiſchen der ruhigen Behauſung und den Wäld⸗ 
chen der Parks und dem Weiher mit den bunt⸗ 
gefiederten Enten. Die Unterhaltungen von 
Nauheim bewegen ſich im Idylliſchen. Sie wer⸗ 
den durch keinen Einbruch der Großſtadt ge⸗ 
ſtört. Auch das Auto, mit dem man Ausflilge 
unternimmt, iſt hier nur der Jurgen eil⸗ 
fertige Diener. Ruhe, Geduld, Zurückgezogenheit 
und Gartenfreude beſtimmen den Geiſt des 
Ortes. Sie beſtimmen auch den faſt tempelarti⸗ 
gen Charakter der Be und Wandelgänge 
um den eigentlichen Quellenhof. 


Vor hundert Jahren ſchon war das Dorf, da⸗ 
mals nur von Feldern umgeben, in ſeinem Aus⸗ 
ſehen anders als viele Dörfer. indmühlen 


drehten tare Flügel wie in Holland. Aber ihr 


war nich: zum Körnermahlen, fon- 
m Boden rinnen 
die landesherr⸗ 


Triebwer 
dern zum Waſſerpun' pen da. 
ſtarke, warme Quellen. Dur 
liche Fürſorge der heſſen⸗hanauiſchen Land⸗ 
grafen waren Salzwerke erbaut worden. Die 
Zehnten aus der S ſpielten als 
Einkünfte eine große Rolle. Salzpſannen waren 
ihon aus früheren Jahrhunderten erſtanden. 


ISTAATL. KURHOTEL 


Einziges Haus mit Mineralbädern in den 
Etagen. 


Herzbad Reine 


zjüßr ig geöffnet / Preiswerte pauſchalkuren / Proſpelte durch die Badeverwalfung und Reife 


Bad Kissingen 


Trink- und Badekur 


egenüber dem Kurgarteon. 


Auskünfte durch alle Reifebüros 


Hundert Jahre Bad⸗Nauheim 


Bon Alfons Paquet 


Von jeher wurde das Holz, das reichlich zum unteri er Kanal, der die Salzwaſſer der 
Sieden gebraucht wurde, von kräftigen Gäulen [Saline aufnahm; feine Schächte ſtanden neben 
aus den Wäldern des Vogelsbergs Perbäigelah- dem Feldweg wie eine Reihe alter Brunnen. 
ren. Die Saliniſten, d. h. die Salzſachverſtändigen | Sehr tief im Anterirdiſchen müſſen aus alten 
jener Zeit, erkannten zuletzt auch die Bedeu- | Meereszeiten unter Sand und Kies die Salz⸗ 
tung der Luft und der Sonne für die Salzge⸗ | ſchichten liegen. Die heißen, zur Höhe jtreben- 


Kellergänge und läßt ihn zu den Badehänſern 
ne emporſteigen. Drei große prudel 
geben die Grundmelodie, man könnte auch 
ſagen, die Grundfarben. Aus ihnen miſcht die 
Kunſt der Aerzte und der Bademeiſter alle die 
Abſtufungen und Tönungen des Heilbades. Wie 
einfach, denkt der Badegaſt. Der Wärter dreht 
nur ein paar Hähne auf, das Waller jtröm 
kräftig in die dunkle Eichenwanne, die klare 
Oberfläche des Waſſers erreicht fajt den Rand, 
fie zittert von den kleinen Kohlenſäureent⸗ 
ladungen. Nun taucht der Körper in das fanit 
kühle Bad, die Haut überzieht ſich ſofort mit 
einem Pelzchen, lauter . die zuſam⸗ 
men ein köſtliches Wohlgefühl der ärme 
geben. Dieſes tegelmähig und in Ruhe genom: 
mene Bad bildet die Grundlage der an Er⸗ 
holung, die für die meiſten Beſucher ſchon am 
erſten Tage beginnt. Und es bleibt dann Wochen 
hindurch im Einklang mit den anderen ar 
nehmen Dingen des Ortes, mit den ſtillen 
Straßen und dem weiten, grünen Park, mit den 
Häuſern und Gärten und den kleinen muſika⸗ 
liſchen Unterhaltungen, mit den Ausflü À 
über Land und der leiſen Wehmut des Ah- 
ſchieds im Bahnhof. yi 

Aus den hundert Jahren von Bad⸗Nauheim 
darf man beſonders das letzte Vierteljahrhun⸗ 
dert erwähnen. Um 1910 herum begann man, 
die ſchönen, modernen Badehäuſer und Arkaden 
herzustellen, die ſich um den Sprudelhof ordnen. 
Das große Sprudelbecken trägt mit Recht den 
Namenszug des letzten Großherzogs, des kunſt⸗ 
ſinnigen Schöpfers der lathildenhöhe in 
Darmſtadt, und als Wappen den Löwen mit 
dem geſchulterten Schwert. Der heſſiſche Staa: 
hat Bad ⸗ Nauheim zu allen Zeiten mit der 
Sorgfalt eines Hausvaters behandelt, der ge⸗ 
nau weiß, welch ein Schatz ihm anvertraut iſt. 
So iſt aus dem Salinenort ein Kurort E. 
den, wo Tauſende von Volksgenoſſen Erholung 
finden. Sanatorien, Anſtalten, Gajthäufer, 
Fremdenheime und große Hotels bieten allen 
tänden Aufnahme. Aus dem Kurort wurde 
das Weltbad, dem auch Menſchen im 
Norden, Menſchen im heißen Indien, Men 
in den Großſtädten Amerikas und in den d⸗ 
ten des werdenden, ſüdöſtlichen Europa in der 
a, oft rührenden nkbarkeit und hery 
Hr Anhänglichkeit verbunden find. : 

o liegt das Geheimnis von Bad⸗Na 29 

Es liegt in ſeinen Badehäufern, deren ſſer⸗ 
fünfte ſich jedem Krankheitsgrad anpaſſen. Es 
liegt aber auch in ſeiner Landſchaft, 8 i 
und entſpannend iſt, wie ein Strand. an 
empfindet ſie zuweilen wie die Küſte eines un⸗ 
ſichtbaren Meeres. 


winnung. Sie bauten Tröpfelwerke, in denen [den Quellen waſchen fie zu Grotten aus und 
das Salzwaſſer über Strohwände und Schwarz- | nehmen aufgelöſtes Salz mit ſonſtigen Bei- 


— — — —— — Gꝛ— nn, 


EAT 


Vad- Nauheim: Der Sprudelhof. 
Nach einer Zeichnung von H. Geilfuß. 


(RDV⸗M) 


miſchungen in immer gleichmäßigen Men 
mit an die Oberfläche. Wenn dann oben der 
Wind durch die Gradierwerle geht, jo weht er 
einen friſchen ſalzigen Hauch über das Land, 
faſt wie an der See. 

Die Ingenieurkunſt des verga en age 
hunderts ijt den Quellen nähergekommen. Sie 
fängt in Eiſenrohren den | qweißen, Wan 
warmen Sprudel, jie leitet ihn durch dunkle 


dornhecken lief. Daraus entſtanden die Gradier⸗ 
werke, die zum Teil noch ſtehen, und die mit 
ihren hölzernen Strebepfeilern und ihren lan⸗ 
gen Galerien wie Bauſtücke einer großen Gotik 
ausſehen. Dieſe Gradierwerke zogen ſich wie 
eine mehrfache Stadtmauer quer über die Felder. 
Ihre Türme, nur ohne Windmühlenflügel, ſtehen 
noch jetzt. Das Flüßchen lief durch die Felder 
wie heute. Gleichgerichtet mit ihm lief ein 


Bad Kudowa EE . 


Heliquelfenversand auch durch Apotheken usw. Prospekte und Brunnenschriften gratie. 
; 28 täglge Pauschalkur 255.— RM. Vergünstig.-Kur 216. RM. 


hu 


PP DREI 


Natürlid) - Kohlenjaure Sole, 
Moor» und Dampfbäder für 
Magen, Darm, Herz u. Gefäße, 
Gicht, Rheumakismus, Leber, 
Galle und Fettleibigkeit. 
Nakbezy ⸗ Brunnen 
zu Haustrinkkuren. 


Auskunft durch Reifebitros und 
Kurverein Bad Kiſſingen. 


HOTEL REICHSHOF 


vornehmes Familienhotel. 


Das neueste Kurho IA iaae n . 

erjüngung suchen, die denkbar größte Papiere Bee 
Abgeschlossene Le Pania U. Toll, bei jedem Zimmer, Volte 
Pension von RM. i3.- an, ehrt: über ig-Werdau oder Dresden- 


Zwickau. Heilanzeigen: Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen, 
Rheuma, Gicht, Ischlas, —— Aderverkalkung und nervöse Erschöpfung. 


HOFFBAUER:STIFTUNG Cb 


»BOTSDAM-HERMANNSWERDER 
= Grundschule 
OberlyzeumHachschult.) 


RADIUM BAD | 


ange 


- Fee x N 

,trauensthule(Werkübit) Ch Echa a Nerys RA 

Anerk-Haushaltungsschule Rheuma=-Gicht-Ischias-Nerven.Fraue 
Kurse für Abiturientinnen 


böchfigelegener Badeort Preußens, 568 m G., inmitten. endlos bewaldeter Höpengüge 
der Graſſchaft Glatz Schlesien. 
Kohlenſäurereiche Quellen und Sprudel / Heutruftiges Mineralmor 
Würzige Walde und Höhenluft / Mildes Neiztlima / Glänzende Heilerfolge beic 
„ Herz, Rerven, Frauenlelden, Rheuma, Katarrhen der Atmungsorgane u. Harmwoge. 
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A e berichteten in den letzten Tagen ein- 
ne Ser die Beschlüsse des Wirtschafts- 
99 75 beim Ministerrat, durch die die neue 
eren der Regierung festgelegt 
haben 1055 nicht anders zu erwarten stand. 
i Er. diese Beschlüsse in der polnischen 
Paten Ietik wie bei der Bevölkerung einen 
ne iderhall gefunden. Die Ansichten über 
antenne, Taktik der Regierung prallen scharf 
durch nder und zwar um so mehr. als es 
g 33 noch nicht ersichtlich ist, ob die neue 
> ik den erwünschten Erfolg zeitigen wird. 


2 
ED 
m nber Blatt der Grossgrundbesitzer und des 
; 5 rvativen Lagers $ des Regierungsblocks, 
hr „Czas“, geht in einem langen 
Se 1 e eingehend auf die Folgen ein, die 
en ‚Richtlinien der Regierung für die 
on: irtschaftspolitik zeitigen können. Er be- 
een die Notwendigkeit, eine Zu— 
$ Be von Stadt und Land anzustreben. 
durch em Lande habe sich die Ueberzeugung 
Rs . dass die Stadt niemals die Not 
3 verstehen werde. Darin sei ein 
er 1 Wahrheit enthalten. Ein Meusch, 
ere am Ersten seinen festeft Lohn 
Aa Mi besitze eine andere Psychologie, als 
auf 1 der regelmässig nur Zahlungs- 
ar guns, selten und unregelmässig aber 
Be erhalte. Die Lage verlange nicht ein 
Sep sondern ein Handeln. Der erste 
N itt werde eine Aenderung der Einstellung 
i) n Mensch zu Mensch sein. 


k w Steuern müssten selbstverständlich gezahlt 
erden, aber dafür hätten wir das Recht, eine 
n anlagungsgerechtigkeit” zu verlangen. Die 
j nd Kratie habe ein dankbares Feld vor sich 
10 könnte sich bei der Bevölkerung ein gutes 
enken verschaffen, wenn sie wollte. 


99 5 Pressemitteilungen zufolge müsse man 
e Aenderung der Grundsätze der Land- 
270 Schaftspolitik in der Richtung einer ver- 
Zu ten Unterstützung des Exports von 
15 terzeugnissen, aber einer Aufhebung der 
; amien und der Getreideintervention rechnen. 
8 und in welehem Ausmass die Ver- 
Zu Sserung der Einkünfte aus dem Export von 
25 Chterzeugnissen eintreten werde, das werde 
Tat die Zukunft zeigen. Auf dem Gebiet des 
1 teides sei die Reaktion aber bereits einge- 
teten, und zwar in Gestalt eines Preisrück- 
gangs für Roggen. 


pp Vorläufig spricht alles dafür,“ schreibt das 
lätt, „dass die Verluste, die der Landwirt 
Rlelden wird, grösser sein werden. Die dies- 
Ahrige Ausnahmekonjunktur für Gerste im Zu- 
ammenhang mit einem erheblichen Rückgang 
sps Marktangebotes hat, wie zu erwarten 
and, eine Zunahme der Gerstenproduktion 
zur Folge gehabt. Dann muss eine Zunahme 
2 Angebots und ein Fallen der Preise folgen. 
b ERS be betrifft den Roggen. Auch mit einer 
Er zahme des Weizenangebots muss gerechnet 
werden. Der Roggenpreis kann um mehr als 
um den Betrag der Prämie fallen. Dieser 
Preissturz kann den Preissturz anderer Ge- 
treidearten nach sich ziehen. Den Annahmen 
von Fachleuten zufolge wird sich der Welt-, 
Roggenpreis im Herbst auf der Höhe von 7,20 
bis 9 zł halten. Wenn man die Transport- 
kosten mit etwa 4 zł veranschlagt, würde der 
Preis in Polen etwa 3,20 bis 5 zł betragen. 
enn den Forderungen der organisierten Land- 
Wirtschaft entsprechend die Prämie 12 21 be- 
tragen würde, so würde der Preis für den 
Landwirt 15,20 bis 17 zł ausmachen. Bei der 
Schon. festgesetzten Prämie von 6 zł beträgt 
der Preis 9,20 bis 11 21. 


Wenn die Einkünfte aus dem Export von 

k Zuchterzeugnissen nicht schnell genug und 

nicht in ausreichendem Masse steigen, 

werden wir nach der Ernte ein riesiges 
Getreideangebot haben. 


à Wern Wir annehmen, dass die Ausfuhr von 
erste, Hafer, Weizen und Hülsenfrüchten auf 
eine gröseren Schwierigkeiten stossen wird, 

SO werden wir vor allem an den Roggen 

„ Senken müssen, der die Existenzgrundlage der 
meisten Landwirtschaftsbetriebe — der kleinen 
9 ‚grossen — in Polen darstellt und der bei 
An Zucht als Futtemittel bei uns nur minimale 
nwendung findet. Der Rückgang des Roggen- 
Preises wird deshalb durch sich selbst nicht 

ur Rentierung der Zucht beitragen.“ 


— , SESSE REEE . E 


Der Streik als Kontraktbruch 


12s Oberste Gericht hat unter L. C. II Rw. 
09/33 eine sehr wichtige Entscheidung hin- 
ichtlich der Auflösung von Verträgen mit Ar- 
:itern gefällt, die in den Streik getreten sind. 
5.56 Entscheidung ist insofern bedeutungs- 
305 als sie ausdrücklich feststellt, dass der 
delk im Sinne der geltenden Bestimmungen 
i nen Kontraktbruch darstellt, dessen Folgen 
get Streikende tragen muss. und 
inzelne sich nicht hinter einem angeblichen 
ang verschanzen kann, der Z. B. 
einen Beschluss eines Berufsverbandes aus- 
| Net wird. Die Entscheidung des Gerichts 
F et: 
i Alder, Streik, als eigenmächtiger Bruch des 
Tbeitsvertrages, der auf einer Unterbrechung 
x der normalen Arbeit beruht, begründet lant 
N rt. 18 der Verordnung des Staatspräsidenten 
Jom 16. März 1928 (Dz. Ust. Nr. 35, Pos. 324 
7 ie sofortige Lösung des Arbeitsverhältnisses 
| mit dem Arbeiter. ó f 
Her Streik ist in seinem Grundwesen die 
Folge eines Zwistes zwischen dem Arbeiter 
und dem Arbeitgeber, und sein Ziel ist ent- 
Weder die Verbesserung der Arbeitsbedingun- 
gen oder die Aufrechterhaltung der bisherigen. 
Die polnische Gesetzgebung erkennt den 
Streik als rechtliche Institution nicht an. Die 
Institution hält sich jedoch Kraft Art, 108 der 
a ne und der Verordnungen vom 3. Ja- 


Bilanz umfasst nicht nur den Warenumsatz, 


dass der 


dureh 


Wirtſchaftszeitung des Ppolener Tageblatts 


Preisgestaltung und Landwirtschaftspolitik 


Kritische Betrachtungen des „Czas“ über die neuen Richtlinien 


danach streben, dass 1. das Getreideangebot 
verringert wird und 2, das verringerte Angebot 
möglichst gleichmässig verteilt. wird,“ 

Der Artikelschreiber erklärt, dass dies vom 
Gesichtspunkt der Wirtschaftspolitik durch- 
aus möglich sei. Die Steigerung des Roggen- 
angebots sei zum grössten Teil eine Folge der 
nicht entsprechenden wirtschaftlichen Pro- 
zesse. Der Roggen sei durch die erheblich 
billigeren Kartoffeln aus dem Verbrauch ver- 
drängt worden, die beim Absatz auf dem 
Markt auf noch grössere Schwierigkeiten ge- 
stossen seien als der Roggen. 

Der Roggen müsse in Gestalt von Brot 

wieder auf den Tisch des Bauern zurück- 

kehren, wäbrend für die Kartoffeln Absatz- 
gebiete geschaffen werden müssten. 


Ferner müsste neben einer erheblichen 
Verbesserung der Kreditgebarung vor allem 
die tatsächliche Ursache des Nachernte- 
angebots, d. h. der finanzielle Druck auf dem 
Lande beseitigt werden. Die unabwendbare 
Folge der plötzlichen Aenderung der Land- 
wirtschaitspolitik sei die Notwendigkeit einer 
Entlastung der Landwirtschait während der 
Uebergangszeit. Unerlässlich werde also 
(neben der Aufhebung des 10prozentigen Zu- 
schlages zur staatlichen Grundsteuer im Zu- 
sammenhang mit der Aufgabe der Intervention) 
die Streichung der zweiten Rate der Grund- 
stener und aller mit dieser zusammenhängen- 
den Selbstverwaltungszuschläge, die Ver- 
legung der rückständigen, Steuerraten, deren 
Zahlungstermin auf den Herbst fällt, und die 
Verlegung der Zahlungstermine der landwirt- 
schaftlichen Verschuldung sein. 


Nach der Aufhebung der Interventionskäufe, | 
schreibt der „Czas“, befinde sich die Land- 
wirtschaft in der Rolle eines Rekonvaleszenten, 
dem vor Beendigung der Kur die ärztliche 
Hilfe gekommen sel. 


Man könne sich nämlich nicht der Hofi- 
nung hingeben, dass eine Institution, der 
das Interventionsrecht genommen sei, 
etwas zür Aufrechterhaltung der Preise 
tun könne, 
Sie werde eih Kaufmann mehr sein, ein mäch- 
tiger und bevorzugter Kaufmann, aber immer- 
hin ein Kaufmann, dem die Pflicht auferlegt 
sei, vor allem die eigenen Interessen, die 
eigene Bilanz zu wahren. 


„Eine derartige Aenderung ist übermässig 
gewaltsam, und das Leben selber zwingt zu 
gewissen Konzessionen. 


In einer Zeit, da in allen Staaten die Re- 

gierung in der einen oder anderen Form 

die Verantwortung für die Preisgestaltung 

trägt, missen sich auch in Polen die Mittel 

zur Ausgleichung der Verluste der Land- 
wirtschait finden. 


Man muss sich nur darüber schlüssig werden, 
ob diese Mittel für eine weitere Prämilerung 
und Intervention oder für eine Befreiung der 
Landwirtschaft von einer Reihe von Leistungen 
aufgewendet werden sollen, die diese zu tragen 
nicht imstande ist. Indem wir mit den 
Schwierigkeiten der Unterbringung des Ge- 
treides auf dem Weltmarkt rechnen und die 
Tatsache in Erwägung ziehen, dass wir in 
dieser Kampagne zu etwa 40 Prozent die 
Lieferanten dieses Marktes waren, müssen wir 


Gefahrenmomente 
des polnischen Aussenhandels 


Der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ nimmt , weisungen der Emigranten Deckung, die im 
die Beschlüsse des Wirtschaftskomitees und | Jahre 1933 hetto 122 Millionen betrugen, ferner 
die vor einigen Tagen veröffentlichte Aussen- | durch die Guthaben aus der Eisenbahnverrech- 
handelsbilanz, die zum zweitenmal ein Defizit | nung (wir besitzen grosse Guthaben aus dem 
aufweist, zum Ausgangspunkt für einen Ar- Transitverkehr), die etwa 105 Millionen be- 
tikel, in dem der Verfasser nachzuweisen ver- | tragen, und schliesslich durch das. Herein- 
sucht, dass nicht so sehr eine passive Handels- | fliessen von Kapitallen (Aufnahme von Aus- 
bilanz, als vielmehr die Schrumpfung der Aus- | landsanleihen), das trotz allem in verringertem 
fuhr eine nicht zu unterschätzende Gefahr 


darstelle "Da die Austüh a8 ral Umfang andauert. 
arstellt. a die Ausführungen des Krakauer 9315 N W s 
Blattes äusserst, interessante Gedankengänge So ist uns also nur ein kleiner Ueberschuss 


aufweisen, veröffentlichen wir im nachstehen- der Handelsbilanz notwendig, der auch tat- 
den einige Abschnitte aus dem Artikel im sächlich vorhanden ist. Im Jahre 1983 be- 


Wortlaut. stand ein Ueberschuss von 132 Millionen, im 


| N Jahre 1934 von 176 Millionen, in den ersten 
„Der Wirtschaftler misst nicht der Handels- | fünf Monaten des Jahres 1935 von 24 Mil- 
bilanz, sondern der Zahlungsbilanz Bedeutung | lionen Zloty (im selben Zeitraum des Vor- 
bel.“ erklärt der Artikelschreiber. „Diese | jahres 65 Millionen).“ 
Das Blatt erklärt, dass aus der Handels- 
bilanz keine Gefahr erwächst. Der Umstand, 
dass die Handelsbilanz in den letzten zwei 
Monaten mit insgesamt 2 Millionen passiv ge- 
wesen sei, bedeute nichts Beunruhigendes. 
Derartige Erscheinungen dürfe man nur aus 
der . Jahresperspektive und nicht aus der 
Monatsperspektive bewerten. Besorgnis er- 
rege dagegen der Rückgang der Ausfuhr. 
Wichtig sei hierbei nicht so sehr das Ergebnis- 
saldo, wie vielmehr die Höhe der Ausfuhr in 
absoluten Zahlen. Nicht das Saldo, sondern 
die absolute Ausfuhrhöhe verschaffe Beschäfti- 
gung und gebe die Möglichkeit zur Entwick- 
lung und Industrialisierung des Landes. 
„Anstatt dessen geht unser Export in diesem 
Jahr zurück,“ schreibt das Blatt wörtlich 
weiter. „Unser Anteil am ausländischen Handel 
verringert sich. Die an sich schon geringe 
Ausfuhr ist in diesem Jahr um rund 10 Pro- 
zent gefallen. Wenn wir die Quelle der Aus- 
fuhrschrumpfung näher betrachten, so ge- 
langen wir zur Ueberzeugung, dass das Haupt- 
hindernis in dem wachsenden Valuten- und 
Devisenchaos in der Welt liegt. Die Ausfuhr 


sondern auch den schwer zu erfassenden und 
zu kontrollierenden Kapitalumsatz, den Um- 
satz mit Wertpapieren, die Kreditgebarung, die 
Bankeinlagen, die Dividendenzahlungen, die 
Guthaben und Zinsen, den Touristen- und 
Personenverkehr, die Eisenbahnverrechnungen 
(z. B. für den Transitverkehr), die rechtlichen 
Guthaben (Erbschaften), die Ueberweisungen 
der Emigranten usw. Erst das Ergebnis dieser 
Bilanz besitzt eine grundlegende Bedeutung 
für das Land. Wenn die Zahlungsbilanz eine 
längere Zeit hindurch passiv ist, dann ver- 
liert die Emissionsbank ihre Gold- und Valuten- 
vorräte, dann geht der Geldumlauf zurück, 
und die Valuta ist gefährdet. 


In Polen ist in den letzten Jahren eine 
starke Entlastung in der Zahlungsbilanz ein- 
getreten, die riesige Erleichterungen erfahren 
hat. Die Leistungen Polens atıs der Ausland- 
verschuldung, d. h. Zinsen, Kupons, Provisionen 
und Dividenden, betrugen noch im Jahre 1931 
443 Millionen Zloty. Dann folgte eine etwa 
40prozentige Devaluation der hauptsächlichsten 
Valuten, auf die unsere Auslandsanleihen 
lauten: die Kriegsschulden fielen; die Anteile 
und Aktien unserer Industrie hörten auf, Divi- 
dende auszuschütten. Insgesamt gingen die 
Leistungen aus diesen Titeln um mehr als die 
Hälfte zurück. Im Jahre 1933 betrugen sie 
233 Millionen Zloty und heute sicher noch viel 
weniger, mutmasslich 200 Millionen Ztoty. 
Diese Position findet teilweise durch die Ueber- 


markt für unsere Landwirtschaftsprodukte, ist 
aus Devisenrücksichten 
Kaufleute nutzen die Kontingente nicht aus, 
da sie befürchten, dass sie- keine Bezahlung 
erhalten. Dasselben seher wir in Italien, in 
Ungarn, in Südslawien, in Rumänien usw., Wo 
es die Devisenbeschränkungen nicht gestatten. 


Derartige Verträge können auch die Be- 
stimmung über die Wiedereinstellung von 
Streikenden enthalten, doch binden diese 
naturgemäss den Arbeitgeber nur in bezug 
auf den betreffenden Verband und nicht in 
bezug auf die Mitglieder dieses Verbandes. 

Wie aus obigem hervorgeht, besteht bei uns 
gegenwärtig das Streikrecht. doch kann dieses 
in keinem Fall den Kontraktbruch von seiten 
einzelner rechtfertigen, ebenso wie der ein- 
zelne sich nicht hinter einem Beschluss seines 
Fachverbandes verschanzen kann. 


‚Die Stempelgebühren von Verträgen 
über stille Teilhaberschaft 


Ein Schreiben das den Abschluss eines Ver- 
trages über die Schaffung einer stillen Teil- 
haberschaft enthält, unterliegt einer Stempel- 
gebühr in Höhe von 2 Prozent des Anlage- 
kapitals. Als solches ist nur die Einzahlung 
des stillen Teilhabers anzusehen. Das Ver- 
mögen des Kaufmanns, an dessen Unternehmen 
sich der stille Teilhaber beteiligt, darf auf 
keinen Fall in die Grundlage der Bemessung 
der Stempelgebühr einberechnet werden. Nur 
die Leistungen des stillen Teilhabers sind im 
Handelskodex als Anlage bezeichnet. Die 
Stempelgebühr aber wird nach der Höhe des 
Anlagekapitals berechnet, als welches das Ge- 
setz über die Stempelgebühren die Einzahlung 
des Teilhabers ansieht.“ 


nuar 1919. Nr. 3, Pos. 80, sowie vom 8. Fe- 
bruar 1919, Nr. 15, Pos. 209, über Versamm- 
lungen und Berufsverbände als zulässig auf- 
recht. Der geschlossene Selbstschutz der ar- 
beitenden Klasse im Kampf gegn die Arbeit- 
geber ist also nur ein gegebener Zustand, der 
für beide Teile gewisse rechtliche Folgen hat. 


Durch den Streik will der Arbeiter zwar 
nicht das Arbeitsverhältnis lösen, sondern nur 
die Bedingungen dieser Arbeit verbessern, 
jedoch muss jeder Streik aus Mangel an dies- 
bezüglichen Gesetzen, die den Streik legali- 
sieren würden, als eigenmächtiger Bruch des 
Arbeitsvertrages angesehen werden, dessen 
rechtliche Folgen der Streikende selber zu 
tragen hat: 


Es gibt jedoch kein Gesetz, das im Falle 
einer gütlichen Beilegung des Streiks, die ent- 
weder auf dem Wege des Schiedsgerichts 
oder eines Sammelvertrages erfolgt ist, den 
Arbeitgeber verpflichten würde, die Streiken- 
den wieder in die Arbeit einzustellen. Die 
Frage der Wiedereinstellung solcher Arbeiter 
wird stets gemäss dem übereinstimmenden 
Wunsch der Parteien geregelt, der in einem 
Sammelvertrag zum Ausdruck kommt, und 
zwar selbst bei gesetzlich geregelten Fällen, 
wie z. B. durch das Gesetz vom 1. 8. 1919, 
Nr. 65. Pos. 394, Dz. Ust. 32/1 1920, Nr. 8, 
Pos. 53, über Zwistigkeiten in der Landwirt- 
schaft und mit Hauswärtern. 


nach Deutschland, diesem natürlichen Absatz. 


verschlossen, unsere 
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Keine weiteren Verluste 
von Deckungsmitteln in Danzig 


— Der Ausweis ler Bank von Danzig vom 
15. 6. 35 zeigt im Vergleich zum letzten Ultimo- 
ausweis eine Abnahme der Währungsreserven 
um 6,7 Mill. Gulden. Da infolge des ausser- 
gewöhnlichen Rückganges der Währungs- 
reserven, der in den ersten Tagen des Juni 
erfolgte, ab 4. 6. bis auf weiteres gesetzliche 
Bankfeiertage eingeführt wurden und mit Wir- 
kung ab 12. 6. 35 die Verordnung über die 
Devisenbewirtschaftung in Kraft trat, ist seit- 
dem ein Abfluss von Gold und Devisen nicht 
mehr eingetreten. Im Zusammenhang mit dem 
Rückgang des Goldbestandes haben sich der 
Umlauf an Zahlungsmitteln um 2,9 Mill. und 
die sonstigen täglich fälligen Verbindlichkeiten 
(Giroguthaben) um 1,9 Mill. Gulden vermindert. 
Der Wechsel- und Lombardbestand hat sich 
um 2 Mill. Gulden erhöht, wovon 1,3 Mill. Gul- 
den auf Währungswechsel entfallen. Die Gold- 
und Devisendeckung der gesamten Sicht- 
verpflichtungen (Noten- und Giroguthaben) der 
Bank beläuft sich auf 55,6 Prozent. 


Absinkende Getreidepreise im Zeichen 
der neuen Landwirtschaitspolitik 

— Die Ankündigung der neuen polnischen 
Landwirtschaftspolitik, in deren Rahmen ab 
1. 8. 35 die bisherige Getreide-Intervention der 
Staatlichen Getreide-Industriewetke eingestellt 
werden soll, hat die sinkende Tendenz der pol- 
nischen Getreidepreise in der zweiten Juni- 
dekade bedeutend verschärft. Besonders stark 
sind die Roggenpreise zurückgegan- 
gen; an der Posener Getreidebörse werden 
für den dz Roggen nur noch 12.50 12.75 2 
notiert, und ausserhalb der Börse werden in 
der nur etwas entlegeneren Provinz nicht viel 
mehr als 10 21 für den Roggen bezahlt. Ein- 
zelne Blätter rechnen mit einem weiteren 
Sturz der Inlandspreise für den Roggen sofort 
nach der Ernte. 
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dass wir die realen Ausfuhrmöglichkeiten. aus- 
nutzen. t 


Achnlich wirkt sich auch die Devaluation 
In diesem Jahr wurde die polnische 


aus, 
Ausfuhr von der Devaluation in Belgien be- 
troffen. Der polnisch - belgische Handel 


hatte sich gut entwickelt, so dass Belgien an 
den dritten Platz des polnischen Exports 
hinter England und Deutschland rückte. Die 
Devaluation der belgischen Währung wirkte 
sich sofort in einem Fallen der Ausfuhr im 
April aus, die vom dritten auf den fünften 
Platz zurückging. 


Auch handelspolitisch sind wir in den Be- 
ziehungen mit mehr als einem Lande im Nach- 
teil, Das Handelsdefizit mit Frankreich wächst. 
Unsere Ausfuhr nach Frankreich stösst ständig 
auf neue Kontingentschwierigkeiten. Wir be- 
sitzen einen alten, für uns günstigen Handels- 
vertrag. Die Verhandlungen wegen eines nenen 
Vertrages haben, obgleich sie bereits Mitte 
1933 begonnen wurden, bisher noch keine Er- 
gebnisse gezeltigt, Wir sind Frankreich gegen- 
über ein Schuldnerstaat, der aus diesem 
Grunde das Anrecht auf eine aktive Handels- 
bilanz besitzt. Frankreich stellt dieses Recht 
in Abrede und beschneidet ständig unsere 
Kontingente. 

Stark ist auch unser Export nach Russland 
gefallen. In den ersten vier Monaten des 
Jahres 1934 führten wir nach Russland für 
15,9 Millionen Złoty aus und im selben Zeit- 
raum dieses Jahres für 7,5 Millionen. Unsere 
Ausfuhr nach Russland ist vollkommen von 
der veränderlichen russischen Einkaufspolitik 
abhängig, die in der letzten Zeit für unsere 
Industrie nicht günstig ist. 


Ganz erheblich ist schliesslich die Ausfuhr 
nach England zurückgegangen, und zwar im 
Laufe von 4 Monaten um 9 Millionen Zloty 
Wir haben zwar mit England einen neuen 
grundsätzlich günstigen Handelsvertrag, doch 
verschiebt diesser Vertrag das Saldo der 
»Handelsumsätze zu unseren Ungunsten. Das 
Saldo betrug in den ersten vier Monaten des 
vergangenen Jahres 30 Millionen und im selben 
Zeitraum dieses Jahres nur noch 18 Millionen 
Ztoty. Wir sehen, dass die Hauptquelle des 
Rückganges des Handelsüberschusses in diesem 
Jahr im polnisch - englischen Handel zu 
suchen ist.“ 


Das Krakauer Blatt kommt zu dem Schluss, 
dass die Anstrengungen in der Richtung einer 
Vergrösserung der Ausfuhr, und zwar selbst 
auf Kosten einer Einfuhrsteigerung, gehen 
müssen. Der Kampf um neue Verträge, um 
neue Kontingente (Frankreich), um neusLiefe- 
rungen muss die Hauptaufgabe unseres Mini- 
steriums für Handel und Industrie sein. Es 
habe den Anschein, als ob die Regierung deı 
Auftauung. der eingefrorenen Exportguthaben 
und den Bemühungen um neue Devisenzuteilun- 
gen, um neue Kontingente und um neue i.iefe- 
rungen allzu geringe Aufmerksamkeit zu wende 
Mit dem Ministerium für Handel und Industrie 
müsste das Aussenministerium zusammen- 
arbeiten. Die Regierung besitze starke 
Trümpfe in der Hand, doch müsse man den 
Mut haben, die Trünipfe auszuspielen. Die 
Trümpfe, die eine aktive Zahlungsbilanz in den 
Kreditumsätzen mit vielen Ländern vermitteln 
können, müssten im Kampf um die Ausfuhr 
mutig auf den Tisch geworfen werden. 


Das Blatt wendet sich zum Schluss gegen 
die Länder, die sich durch Devisenbeschrän- 
kungen abgeschlossen haben, und erklärt, dass 
ein Land, das an Polen nicht zahlt, auch nicht 
das Recht habe, von Polen Zahlungen zu ver- 
langen. Eine solche Drohung wäre ein aus- 
reichender Trumpf in der Hand der Regierung 
zur Erlangung entsprechender Devisenzuteilun- 
gen. Ausserdem müsse der Export unterstützt 
und organisiert werden. Die zu diesem Zweck 
ausgegebenen Summen würden übermässig 
bürokratisch und schematisch. verwaltet und 
verteilt. 


> 


Beruhigung an den 
internationalen Rohstoffmärkten 


Ende der Getreidebaisse in den USA? — Festere Stimmung für Zucker 


Die hochgradige Nervosität und der Preis- 
druck, die vor einigen Wochen den internatio- 


nalen Warenmärkten das Aussehen völliger 
Ratlosigkeit verliehen, haben während der | 
letzten Tage merklich nachgelassen. Die 


Gründe hierfür sind einmal darin zu suchen, 
dass in der Nordamerikanischen Union be- 
gründete Aussicht besteht, das NIRA-Werk 
teilweise zu erhalten und sogar fortzusetzen, 
zum andern aber haben die Störungen von der 
Währungsseite her eine beträchtliche Milde- 
rung erfahren. Trotzdem nehmen die Umsätze 
in den einzelnen Artikeln keinen grösseren 
Umfang an, weil alle hieran beteiligten Kreise 
erst die Entwicklung in den Fragen der hohen 
Politik abwarten wollen. Man beschränkt sich 
im allgemeinen wieder auf die Deckung des 
täglichen Bedarfes, disponiert gelegentlich auch 
kurzfristig darüber hinaus, von Abschlüssen 
auf längere Sicht ist jedoch verhältnismässig 
selten die Rede. Ob der NIRA-Schock noch zu 
irgendwelchen Weiterungen durch Abbau not- 
leidend gewordener Engagements führt, ist 
im Augenblick schwer zu entscheiden. Der- 
artige Möglichkeiten bestehen durchaus, eben- 
so wahrscheinlich ist es aber, dass das jetzige 
erniedrigte Niveau der Rohstoffe in sich schon 
eine Sicherung gegen weitere Preisrückgänge 
enthält. 


Die bessere Stimmung, die unzweifelhaft auf 
einer Reihe von Marktgebieten zu beobachten 
ist, erhielt in den jüngsten Stunden eine neue 
Nahrung durch das deutsch-englische Flotten- 
abkommen, das in den Kreisen des Handels 
als ein Markstein zur Befriedung der Welt und 
damit zu einem gesteigerten Güteraustausch 
angesehen wird. Man gibt sich der Erwartung 
hin, dass es auch gelingen werde, mit den 
übrigen Völkern zu einer politischen Verstän- 
digung zu kommen und damit das Haupthinder- 
nis für die Entfaltung des internationalen Ge- 
schäftslebens zu beseitigen. Die auf Abwarten 
eingestellte Haltung der Interessenten wird 
aber noch aus einem dritten Grunde verständ- 
lich. Die Ernten einer ganzen Anzahl von 
Nutzpflanzen stehen vor der Tür, und von 
ihrem Ausfall hängt letztlich auch die Bewe- 
zung aller derjenigen Materialien ab, die auf 
industrielem Wege aus dem Schoss der Erde 
gehoben werden und zur Weiterverarbeitung 
gelangen. 

Als ein gutes Omen darf man es buchen, 
dass sich die Befürchtungen vor einer neuen 
Missernte in der Union nicht zu bewahrheiten 
scheinen. Man hört im Gegenteil zuversicht- 
licher klingende Schätzungen, und zwar so- 
wohl bezüglich ds Weizens als auch des 
Roggens. Ebenso weiss Kanada von einer 
Ertragssteigerung zu berichten, und es hat, um 
Rückfälle in der Preisbildung zu verhindern, 
ein Gesetz zur Errichtung eines Getreideamtes 
vorgelegt, dem weitgehende Vollmachten 
zwecks Reglementierung des Binnenmarktes 
und des Ausfuhrgeschäftes zugesagt sind. 
Europa meldet durchweg — mit Ausnahme von 
Frankreich — einen günstigen Saatenstand, 
der zu den besten Hoffnungen berechtigt. Auch 
die Weltfuttermittelknappheit hat eine Locke- 
rung erfahren, die dem günstigen Graswuchs 
auf Wiesen und Weiden in erster Linie zu 
danken ist. Hinsichtlich der Kraftfuttermittel 
halfen sich die einzelnen Nationen vorwiegend 
durch organisatorische Massnahmen. 

Unter den Kolonialwaren konnte der Zucker 
eine Erholung durchsetzen, die sich als dauer- 
haft erwiesen hat. Einen Rückhalt gab dem 
Markte die Version, Kuba werde bis Ende d. J. 
Verkäufe nach. den Vereinigten Staaten unter 
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ledig, mit nur guten Zeugniſſen, zu ſofort geſucht 
für . Kautionsſtellung. en 
unter 941 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verkaufe mein 


Waldgut 


in Niederſchleſien, 500 Mrg. gutgepfl. Beſtd., 20 
bis 60 J. eis mit mod. Herrenhs. und Gut- 
gärtnerei 80 Mille, ohne 60 Mille. Anzahl 
0 Mille. Offerten unter 943 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
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2% cts cif New York nicht zulassen. Ferner 
rechnen die Kubaner damit, dass Grossbritan- 
nien grössere Bestellungen bei ihnen machen 
werde als im vergangenen Jahre. Die Frage 
der Subsidien an die englische Zuckerwirt- 
schaft hat nunmehr ihre Erledigung insofern 
gefunden, als der Staat sich verpflichtete, bis 
Erde August 1936 4% sh je 50 kg Rohzucker 
als Beihilfe zu entrichten. — Beim Kaffee 
will keine rechte Stimmung aufkommen, da 
verlautet, Brasilien werde eine Ernte von 20 
Mill. Sack — davon 15 Mill. Sack Sao Paolo 
— einbringen, während der Verbrauch nur auf 
14 Mill. Sack geschätzt wird. — Die letzten 
Lordoner Tee-Auktionen brachten keine we- 
sentliche Veränderung, obwohl man davon 
hörte, China wolle dem Tee-Restriktionsplane 
beitreten. Die hier angeschlossenen Produk- 
tiopsländer ernteten im vergangenen Jahre 
ca. 20 Mill. kg Tee weniger, während Chinas 
Erzeugung um rd. 4 Mill. kg höher liegt. — 
Kakao konnte sich einigermassen behaupten. 
— Die tierischen und pflanzlichen Fette waren 
durchweg fester, vor allem das amerikanische 
Schmalz und in Europa die Butter, 


Unter Schwankungen bewegten sich die 
Baumwoll preise der USA um die 12 cts- 
Grenze herum. Der Abwanderungsprozess der 
verarbeitenden Industrie von den amerikani- 
schen zu anderen Herkünften macht weitere 
Forschritte, und es ist mit einer Richtungs- 
änderung solange nicht zu rechnen, bis sich die 
Amerikaner dazu verstehen, durch einen Ab- 
bau ihrer Importbeschränkungen für industrielle 
Halb- und Fertigwaren den Kreis ihrer Roh- 
stoffkunden zu vergrössern. — Das Wolliahr 
1934/35 ist beendet. Es brachte insofern eine 
angenehme Ueberraschung, als zu seinem Be- 
ginn die Absatzchancen keineswegs so zuver- 
sichtlich klangen, wie sie sich tatsächlich her- 
ausgestellt haben. Die vor kurzem in Sidney 
abgehaltene Versteigerung traf namentlich ja- 


Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11,7.34 


Weizen Chicago 49,50 
Roggen Chicago 30,00 
Mais Chicago 22.25 
Schmalz Chicago 4,30 
Zucker Magdeburg 5,10 
Zucker New York 66,00 
Reis London 9/00 
Kautschuk London 2,40 
Baumwolle Bremen 7,20 
Baumwolle New York ‚6,10 
Kupfer London 28,60 
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panische und deutsche Käufer an. Die Forde- 
rungen wurden zwar in den meisten Fällen 
bewilligt, doch klagen die Verarbeiter dar- 
über, dass sie das Fertigprodukt nicht in dem 
entsprechenden Ausmasse erhöhen können, wie 


die Rohware gestiegen ist. — Die letzten 
Flachsverkäufe dei Monopolverwaltung in 
Sowjetrussland erbrachten durchschnittlich 


56 Goldpfund für die Standardmarke BKKO. 
Indes scheinen die russischen Vorräte ihrem 
Ende nahe zu sein, da das Land immer mehr 
dazu übergeht, aus seinem Flachs Gewebe 
selbst zu verfertigen. Auch die Verkaufsbereit- 
schaft Lettlands gibt Anlass zu häufigen Kla- 
gen, da sowohl Westeuropa als auch Italien 
stärkere Ansprüche an die dortigen Lieferun- 
gen stellen. Jute blieb unverändert. 
Gummi hat feste Grundstimmung, obwohl die 
Verbrauchsentwicklung Grossbritanniens nach 
langer Zeit zum Stillstand gekommen zu sein 
scheint. Auf der anderen Seite werden die 
Bemühungen der Holländer. die Exporte von 
Eingeborenen-Kautschuk in vernünftigen Gren- 
zen zu halten, günstig beurteilt, — Das Inter- 
esse New Yorks für Rohseide flaute etwas ab, 
während nach Beilegung der französischen 
Währungskrise eine verstärkte Nachfrage in 
Frankreich zu beobachten ist, 

Den Metallen kamen die teilweise Verlänge- 
rung der NIRA-Gesetze, die Bereitschaft der 
amerikanischen Kupferverarbeiter zur Solidari- 
tät und endlich das Einverständnis der Kupfer- 
erzcuger zur Beibehaltung des Code zugute, 
ohne den die Gefahr einer Zunahme der Fr- 
zeugung als sicher gelten könnte. Die stati- 
stische Lage der Hauptmetalle hat sich im all- 
gemeinen weiter günstig entwickelt, so dass 
auch von dieser Seite her eine Anregung für 
das letzttägige Geschäft ausging. Minimal 
waren die Preisveränderungen beim Kupfer. 
— Das Zinn zog in London um 3% Pfd. Sterl. 
an. Das internationale Kartell erhöhte für das 
dritte Quartal die Produktionsquote von 45 auf 
50%, d. h. um 5 und nicht, wie es ursprünglich 
geiheissen hatte, um 10%. — Blei ging wieder 
auf den Stand der Zinkpreise zurück. — Zink 
wurde etwas höher bewertet. 


Die Preisveränderungen der wichtigsten 
Welthandelsartikel gehen aus nachstehender 
Tabelle hervor: 

25.1. 35 jetzt 

81,50 87,87 97,50 84,35 
53,25 64,63 65,00 40,08 
44,37 56,75 85,00 81,16 
4,40 6,90 12,73 14,03 

3,85 4,25 3,80 3,47 

110,00 170,00 189,00 221,13 

6/20 6/37 870 8011 
4,40 7,12 6.32 6,62 
11,50 14,46 14,60 12,32 
10,15 12,70 12,65 12,84 
32,19 29,63 31,25 31,80 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Amtliche Devisenkurse 


21.6. ]21. 6. 119, 6. J19, 6. 
Geld Briei Geld Brief 


terdam ‚ 1858.85] 860.65 358.60] 360.40 
r A ETA ETE 
Brüssel . „ 89.42| 89.88 89.42] 89.88 

h n „ * — => — 

8 2597 26.28 62625 26.25 

k (Scheck) | — — 45. 5.82%/ 
8 : „ „ 34.89 356,07) 34.900 35.07 
Prag 22.07 22.17 22.060 22.16 
Italien „5 =" 48.501: 880 
Oslo . sb] =. 1180,55} 181.85 
Stockholm 8 133.801, 135.10 134.05] 185.35 
22 ; $ 18 173.55 172,69] 378.55 


U 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


— ¼- nn ay 


Verkaufe aus unſerem Beſitz 


Ertraasaut 
in Niederſchleſ., 2200 Mrg., % Acker, % Wald, 
gut. Gebd., kompl. Invent, nett. 
Jagd, gereg. Hypoth. Preis 260 Mille, Anz. mind. 


Wohnhs., Ia 


80 Mille. Selbftinterejj. erhalt. näh. Auskunft 


Offerten unter 942 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf. 

Aktien: Die Aktienbörse war ziemlich leb- 
haft gefragt. 


Bank Polski 88.50 (88.25), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 32.50 (33), Wegiel 12.25 (12,50). Lilpop 
9.70 (9.50), Ostrowiec (Serie B) 16.50 (17), 
Haberbusch 38.50 (39.50). 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 22. Juni. 
Tendenz: Leicht befestigt, Die Börse eröffnete 
in freundlicher Haltung. Bei kleinen Umsätzen 
wiesen die Kurse meist geringe Besserungen 
auf Farben kamen mit unverändert 149% 
Prozent zur Notiz. AEG und Schuckert ge- 
wannen je A. Harpener , Mannesmann und 


a 


des Betrages zu 
Poznan 207 915. 


Kreide — Farben 
ſowie fämtli 


bedarfsartikel in nur 
Londyńska adirat n Quali- 
Marfztalarfta täten empfiehlt billigſt 


Spezialgeſchaft 
Fr. Gogulfſki 
Voznan, ul. Wodna 6 

Telefon 5698 


enpftehlt hren Gäſten 
gemütliche Abende. 


Separe, Konzert Ges 
öffnet bis früh. 


Bei Beſtellun 


Maler- 


Was koche ich morgen? 


Das ift oft die peinigende Frage für viele Hausfrauen. Dabei ⸗iſt 
nichts einfacher als das, nur müſſen Sie einen guten und praktiſchen 
Ratgeber haben, der Sie nie im Stich läßt: 


Davidis⸗ Schulze - 


Das neue Kochbu 


Herausgegeben von Ida Schulze. 
Mit 16 farbigen Tafeln, 29 Bildern für Anrichtekunſt, über 200 
Zeichnungen im Text und 1500 bewährten Rezepten. 
Trotz des umfangreichen Inhaltes und der reichen Ausſtattung 
beträgt der Preis in feinem Geſchenk⸗Leinenband nur 21 7,70. 
Das Kochbuch hilft Ihnen aber nicht nur gut, ſchmackhaft und 
billig kochen, ſondern zeigt in zahlreichen netten Bildern, wieviel 
auch für die einfachſte Mahlzeit die geſchmackvolle und geſchickte 
Anordnung ausmacht. Es iſt nicht nur für die angehende Haus⸗ 
fron ein trener Helfer in allen 
prene Hausfrau wird viel Neues u 
Vorrätig in der Buch diele der 


Kosmos⸗ Buchhandlung 


Poznan, Aleje Marſz. Pilfudfliego 25. 
en mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
glich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Daimler je % Prozent. Renten lagen wieder 
ruhig. In Reichs-Altbesitz lag etwas Angebot 
vor, so dass der Kurs gegen den gestrigen 
Schluss um 15 Pfennige herabgesetzt wurde 
Für Blanco-Tagesgeld sind zuverlässige 
Sätze noch nicht bekannt. i 
Ablösungsschuld: 113,1. 


Posener Börse 
vom 22, Juni. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . , . 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 F i 5 
8% Obligationen der Stadt 
1927 4 
5% 
5% 


Posen 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 5 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2 0 


— J 


41.004 ° 


4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%% umgestempelte Ztotypfandbriefe 80 Di 
r 8 43,50 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 5 
Landschaft. 40.50% 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 53.00 0 
44% Zloty-Piandbriefe RN U a “m h 
4% Prämien-Invest.-Anleibe s y x — m 
3% Bau-Anleine 1.00 
Pank PORE ee N 
Bank Cukrownictwa « vs ms » ». ~ 


Tendenz: ruhig, 


Märkt 5 


Getreide. Posen, 22. Juni. Amtliche No 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznafß. ; 
Richtpreise: 
Roggen 


8 12.25—12.50 


. a * an 
Weizen iv e s s o e o a 15.00—15.207 
Einheitsgerste a u» 15.00—15.50 i 
Sammelgerste «e s a 0 « » 1400—1470 i 
Hafer Dora l ea AN AA 14.25—14.75 f 
Roggenmehl (65%) a «eaa 18.25— 19.25 \ 
Weizenmehl (65%) ı o e u. 275-2320 
Roggenkleie Yo 4 9.50— 10.00 
Weizenkleie (mittel). »  9.50—10.00 
Weizenkleie (grob) » „„ „ 39.00-10.50 
Gerstenkleliee „ „ 0 9.25—10.50 N 
keinsamen.... u Were: Is 1 
Sent le mn „„ „ „ 36. 400% 
Viktoria erbsen 26.00—32.00 
Blaulupnen „2 © s o e o a 
Gelblupinen o 13.00—13.5 1 
Speisekartoffeln „ s. > a,v  370—4.25 2 
Weizenstroh, losses 2.75—2.95 N 
Weizenstrob, gepresst « «s = » 3.35—3.56 
Roggenstroh, lose «e „ 300-825 
Roggenstroh, gepresst. s s » 3.50—3.75 
Haferstroh, loes » o 3.50—3.75 
Haferstroh. gepres e 4.00—4.25 
Gerstenstroh, lose 8 2.20—2.70 | 
Gerstenstroh, gepresst. . - » 3.10—3.30 # 
eee 6.50 7.00 l 
Heu, gepresst . soe s so o 18 
Netzeheu, lose . „„ „ „ 7.508. ) 
Netzeheu, gepresst « s . 8008.50 j 
Letikuchen. u n as 18.00— 18,25 Ri 
Rapskuchen . . . » . .. 1325—18.50 1 
Sonnenblumenkuchen « e ..  16:75—17.26 4 
Sascha te ae 3355 
Blauer Mohn u.a 36.00— 39.00 


Tendenz: schwach. A 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
307, Weizen 278, Gerste 111, Hafer 107, Rog- 
genmehl 225.9, Weizenmehl 97.4. Roggenkleie 9 
118.5. Weizenkleie 40. Senf 4.85. Viktoria- 
erbsen 21.5, Folgererbsen 0.8, blaue Lupinen i 
17.5, blauer Mohn 3, weisser Mohn 1, Lein- 
kuchen 13, Kartoffelmehl 5, Speisekartoffelt 
15 Tonnen. 
Berantwortliä: für Polttit_ und Mirtfheft 
und Sport: 


\ 


Sämtlich in Poznan, Meje Marſz. Pilſudſkiego 25. 1 


chenfragen, ſondern auch die er- 
Anregendes darin finden. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens Ti 


M. FEIST, Goldschmied 
Poznat, ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 


Tel. 23-28. 


Ab Monas 24. Juni d. Js. veranstalte ich meinen allbekännten 


Poſener Tageblatt 


S. 


BILLIGEN NACHSAISON-VERKAUF| 


Besonders empfehle Seiden-, Woll-, und Waschstoffe 
Enorme Preiserniedrigung! 7 


E OEI 
Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 


DOM JEDWABIU 


2 


Aberſchriftswort (fett 20 Groſchen 

jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


5 
N Verkäufe B 
dermittelt der Kleinanzeigen 


teil im Paj. Tageblatt! Es 
lohnt, ieee zu lejen! 


Neuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjaden 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 
Firma 
Konfekcja Męska, 
oznan, Weoclamifa 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten 
Trotz d. billigen Preiſe 
erteilen wir extra 


10% Rabatt. 
Slanistaw Czarnota 
Poznan, Pierackiego 8 

= empfiehlt 
billig 
Damen- 
hand- 
taschen 
Ziegen- 


leder 5.50, Schirme 2. 90 
Koffer 1.75 zł. 


Nimmt Bestellungen u. 
Reparaturen entgegen. 
— — Teen rn run 


Bruno Sass 


Goldschmiedemeister 


Hofl, I. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
m Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


i Fahrräder 
in bester Ausführung 
billigst 
MIX i 
Poznan, Kantaka 6a 


für Damen, 
hierren 
und Minder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Metall⸗Betten 


Schlafſofas — Sprung- 


feder-Matratzen, 
Möbel 


Sprzet Domowy 
sw. Marein 9/10, 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürften 
Pinſel, Seiler waren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum 


billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, 
Einkauf u. 
bon Roßhaar 


Poczto wa 10 
Umtauſch 


Krankenwagen 


in verſchied. Ausführungen 


Mix, 
Poznan, Kantaka Ga. 


Auch Verleihung von 
Krankenwagen. ' 
TEE TEN 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Orig. Weckgläser 
mit Orig. -Ring 
von 1.00 bis 2.20 +z: 
Ia Einkochgläser 
mit Ia 1 
von 0.60 bis 1.20 21 
Einkochapparate 
Ideal 13.00 zł 
Weck 21.50 z 
Ia Gummiringe 
alle Grössen 
ganz billig 

Fruchtpressen, 
Eismaschinen. 
Eisschrän 
Butterkühler 
usw. 
zu. sehr niedrigen 
Preisen empfiehlt 
F. PESCHEE. 
Poznah, v. Marein 21- 


weige 


Moloreod 


e can ee Dampf⸗ 
‚ in Go 
Triumpf, 550 com, mit eigene Fabri- ee 
Beiwagen ſtehen billig kation v. 162ʃ Jabr Wolff, rom 
zum Verkauf. Konfirmation. | Melbreite, garantiert be— 
Sturm Geschenke triebsſicher, ſofort günſtig 
N empfiehlt zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
Poznan ühwilkows'i. Poznan fragen unter 953 an Die 
Maria. Focha 73, W. 6. św. Marein 40 Geſchſt. diſer Zeitung. e 


ran eee er 
- Pänrrichteit 


liefern wir Ihnen Ihre Druckſachen, und zwar: 

Briefblätter, Poſtlarten, Rechnungen, W 

teilungen, Beſuchskarten, Programme, Fa⸗ ; 

milien - Drudfadhen, Formulare, Proſpelte, 

Preisliſten, Kataloge, Etiketts, Broſchüren und 

Zeitſchriften, Diplome, Druckſachen für Vereine, K 
ein⸗ und mehrfarbig ; 


Concordia Sp. Ake. 
Drucherei und Verlagsanſtalt 


Poznan, Mleje Marſz. Piljudjtiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. é 


Molkereigebäude, 


Gartenmöbel Gebrauchtes 
gebrauchte, verkauft] Speiſe- und Herren- 
billig. zimmer. ; i 

idtke, € zedz. Kunſttiſchler 
„Schmidtke, Swarze d Patr. Jackowſkiego 15. 

Achtung! $ 
i errenzimmer 
Beſie oberſchleſiſche 1 0 andere gebrauchte 
5 Kohle i 17185 kauft ver⸗ 
$ s u $ 
Önsienfähiene empfiehlt ab Lager, Btr Wiella 20 


Große Auswahl billigſt 


Poznański Dom Parasoli, 
św. Marein 22, (neben 


Peſchle). 


h 


50: jähriges 
Jubiläum 


der 


. Werke 


und ſomit ſind die 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 
` Praygodzki, Hampel i Ska, 
Poznań, Tel. 2124, 
Sew, Mielżyńskiego 21 
Sämtliche Büro-Artikel. 


CADS —— 


zu 1,80 zł, Von 10 Btr. 
ab billiger. Holz zerkleis 
nert und in Kloben frei 
Haus. 

SR Wawrzyniak, 
Poznan, Diuga 14. 
—— — EEEO 

Schultaſchen 
Schultorniſter 
ab 0,80 u. 1,40 zł 
Keiſeartikel, 
Sattlerwaren 
billigſt 


K. Tomsza, 
Wozna 18 


Automobilisten!!! 


Kauft Autoreifen 
nur. bei 


F. Szczepański 


& Synowie 
Poznań, ul. Wielka 17. 
‘el. 3007. 
Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


Okazyjuy Sklad. 


TND 
N. Kaufgesuche . 2 


Jagd⸗Prismen⸗ Glas 


fh t zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote m. An- 
gabe von Vergrößerung 
und Preis unter 945 a 
die Geſchäftsſtelle biefer 
Zeitung erbeten. 


Reitpong 

9 jähr. Jungen ge- 

ucht. 

Hardt, Niemierzemo, 
pow. Miedzychöod. 


« Automobile Ann 


Selten günſtiger 
Gelegenheitskauf! 
Salt neue 
FJord⸗Limouſine 
Heſißig, nur 7000 km ac 
fahren, umſtändehalbe! 

zu verkaufen. 
Woldemar Günter 
Landmaſchinen 


1 


BR Poznan 
Sew. Mielzyniliego 6. 


Reste 


10°. 


RABATT | 


auf alle im Preise nicht 
reduzierten Waren. 


spottbillig! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


dean werden übernommen und nur gegen 
börweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


D T D 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen. Käufer zu vers, 
haufen. Offert. unt. 759 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Bierverlag 

Limonadenfabrik Eis- 
keller, allein am Ort, mit: 
Koblen! handl. mjah, 
ca. 70.000 zl. Zudufttie - 
ſtadt 
Off. u. 832 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


He- 


—— — — 
Eckgrundſtütk 


naiv mit Baup: 


ab, 
4400 zE Gabresmiete, 
Stadt 6000 Einwohiter, 
mit 20 000 21 Anzablung 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 833 an 
"häftsitelle d. 
Haus mit Laden 
ohne 
Maſchinen, 5 Zimmer 
Wohnung. Sämtliche. 
Hof gebäude; elektr. Licht 
une für jedes Ge⸗ 
chäft und Handel, gr. 
Kirchdorf, 
g. dt. Gegend, ſchulden 
frei, billig, für 10.000 zł 
umſtändehalber zu vers 


Bta 


neh Oſiet n. Not. 


2 N 
IN nn a 2 


Möblierte 
Zimmer 
Puſzezykowo, 
Poznaßſka 18, Tel. 


Beſſeres, möbliertes 


Zimmer 


zu vermieten. RM 
Jasna 1, Wohn. 4 


> Schöne 
Bürozimmer 

ſeparate Eingänge) mit 
oder ohne Möbel, in 
heſter Lage, I. Etage, 
Vorderhaus, zu ver⸗ 
mieten. Anfragen unter 
948 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


P ETC LE SS PESEE YVJ 
4 Mieisgesuche X 


Kleine 


ai 


Werkjtati 
jür Fabrikation gelucht.: 
Off. mit Preisangabe: 


unter 951 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


1 oder 2 möblierte 
Zimmer 
im Stadtzentrum 
büraerl, Verpflegung ger 
ſucht. Nähere 
Etage, Größe, Preig 
1955 unter 949 an dif 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A mern” 
N Unterricht 


Polniſch 
und Mathematik 


orteilt deutſcher Student 
zährend der Ferien in 
oſen. Offert. unter 954 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Deutſchem 
Primanerlin) 
oder Studentenlin) wird 
für 4 Wochen freier Fer 
rienaufenthalt auf dem 
Lande geboten gegen 
Ert. v. poln. Unterricht. 
sen untet 989 an 


-AVA 


die Geſchäftsſtelle iki 


e 


6000 Einwohner |. 


die Ge- 


Bahnſtation, 


in Schiefer, Ziegel, Pappe | 9 
tjw. 
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deutſcher 
men zwecks Durchfüh⸗ 


„mit) 
a. 1 Sudlautaßiten, - Bera- 


Angaben Kine, d 


der Wald wirtſchaft. 


1 z A 
Versehledenes 4 Kino E 
| N amre A A i 2 
Bekannte Kino „Sfinks“ 
Wahrſagerin Adarelli 27 Grudnia 20. 
ſagt die Zukunft aus D d ile Pil 
Ziffern und Karten. mit e ee 
Poznan, g 


Geschichten aus 


ul. Podgörna Nr. 13, 
dem Wiener Wald 


Wohnung 10, Front. 


Rehgehörne 
werden billigſt fach- 
ntänniſch gebleicht und 


Kino „Gwiazda“ 
Ateje N ip 28 


montiert. Nur bei heute: 
Bol, Selen, -athäradele 
Pie aun u Hofe. Elisabeth Bergner. 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me 


N Offene Stellen | 2 


thode. Töte Ratten uſw 


Amicus, Poznan ; 
nyhet Lazärſti 4, W. u ebe 

bamme in Photo bewandert, ge⸗ 

, Aömulew ide ſucht. Offert mit Bild 

und Gehaltsanſpr. bei 


e nkowa 14, freier Fear erbeten 


erteilt Rat und Geburts- | unter 898 a. d. Geſchſt. 
hilfe. dieſer e 
— 

Maſſage Perfektes 
kosmetiſche Maflage, | Hanamidchen 
Körperpflege, _ Efeftri- | gefucht 


und]! Frau v. Jouanne 


teren, Schröpfen 

Lage enbeſpeoßlnge emp⸗ Len N ziomwite 

5 geprüfter Maſſeur — 
Anton Pfeiffer a es ſolides 

x Poznar 1115 

Nowy Runek 13, W. 4. e für 

Dachdeckerarbeiten T Sull gelut, Dife pan 

F Geſchſt. dieſer 


——— erbeten. 


1 ———k—ñ v —R3————— ſ— 
dente ee Suche für bald oder 
Poznan, Grobla 1 ſpäter evangeliſches, ehr⸗ 

Kreuzkirche). liches 
Stubenmädchen, 
Wer beteiligt ſich an | das in allen Hausarbeiten 
Hausſchuh⸗ bewandert iſt. Lebens⸗ 
ſabrikation? lauf, lückenloſe Zeugnis⸗ 
Offert. unt. 952 an die abſchriften, Bild und Ge⸗ 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. n einſenden 
— — eanan aa 
Verkaufe oder ver⸗ 
tausche nach Deutſchland p. 
Penſionat 
N „Mimoſa“ 
Puſzezykowo. 


Suche Verbindung mit 


Vertreter 
Induſtrie⸗Fir⸗ 


Frau Jonanne, Klenka, 
Nowemiaſto n. W., 
pow. Jarocin. 


NI 


Mathematiker 
ſucht Beſchäftigung 
während der Ferien. 
a 1 7 946 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Müllergeſelle 


rung v. Kompenſations⸗ 
geſchäften für Holzexport. 
Offerten unter 944 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. ſucht i (Mit Mo⸗ 
& 
Achtung, beftena are eo 
Waldbeſitzerl eine 
1. Waldpläne, 2. Wald⸗ Mühle 
wertberechnungen, zur Pachtung. Off, unter 


925 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2 NI 
4 Heirat » 


Vertretung bon 
Revierverwaltern, 


G Oberauſſicht, Kontrolle 


Keſenheimer Dame 
Puſzezykowo 

k ; zwecks baldiger Heirat 
po Poznaniem. geſucht. Off. unter 950 


d. d. Seit, d. Zeitung. 


Eheanbahnungen 


Photo- Arbeiten vermögender Damen, 
gutſituierter Herren nur 
Entwickeln, sowie durch 
Abzüge von Filmen „Sfinks“ 
und Platten. Poznan 


Vergrößerungen Kreta 7, Wohnung 6 


fachmannisch wipt | ZA NI 
fächmännise pst 
hergestellt in der A} Tiermarki 2 


IN 
Droyerla Warszawska Langhaarige, braune 


16 Wochen alte 
Poznan, Dackel, 

ul. 27 Grudnia 11 reinraſſig, Stück 30, — zi, 

abzugeben. Offert. unter 

982 a. d. A e d. 816. 
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Spółka Akcyjna 


ulica Masztalarska 3a 


Bank für Handel und Gewerbe 


Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 
ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 

und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Stahlkammern. 
en, 295 3 Aufgebot. 3 abrif ; 
„one E90 WOHER: anit, 7 8 Meine Praxis ist 99 
Restaurant Zoolog. barten f rr 8e une; n fo Bee, „ERIKA 
Veranstaltet täglich ab 3,30 Uhr nikus Karl Michels, taume vom 1.— 6. Juli geschlossen. die erfolgreichste und 
im Garten ae ae n deutsche 
1 N Jarocin; 4 bel, geeignet für fämili f einschreibmaschine in 
K uns t l] er K onzer t. 2. e Brauchen, im 1 * A. Kroll, Dentist neuesten Ausführungen zu haben bei: 
Ab 10.30 Uhr abends lustige Niara Egle wohn- geteilt, günftig zn vermieten. Poznań, Górna Wilda 61. Skóra i Ska 


haft in Berlin⸗Frie⸗] Anfragen 


@ Rewne-Vorstellung e ene | Sfarbowa 16. 


Sitzplätze von 0.50 gr an. den 19. Juni 1935. Wohnung 4. Am Donnerstag, dem 27. Juni 1935 um 
Sonntags von 11.30 bis 2.00 Uhr Der Standesbeamte, ulotransporte — u vormitfag findet in Borowiec, Station 
De ee Dronoömw, eine 


Matinee Umzüge 


; A Nähe führt preiswert aus f illi B i 
Schmackhafte Speisen — Gute Getränke elegant, schnell und billig: üb Spenta NEMA eiw ge E E gerung 
ͥ— e e u von Fee tt, (Mage 
Sto chla (Time), Poznan, sw. 4 aA ſſtehen um 8%, Uhr in Bronów (Bahnhof) zur Verfügung. 


Sw. Marcin 43. Tel. 33-56, 23- . 
' p Dom. Boromiec 
ner 


L r e 


Sonntag, 23. Juni, 8.45 Ahr | 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Sonnabend, 22. Juni, 
Unwiderruflich zum letzten Male 
Um 5 Uhr nachmittags 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Stunde der Freuden mit Miekey Mouse 


Um 7 und 9 Uhr zu Normalpreisen 


Die Wunderbar. 


Letzte Gelegenheit, 
diese schönen Filme zu sehen! 
Morgen, Sonntag, 23. Juni, die seit langem 
erwartete Premiere des hervorragenden 
Filmwerks der „Universal“ 


Die gute Fee 


mit der grossen Schauspielerin Margaret 
Sullavan und Herbert Marshall. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


1 e 
Gardinen 
e SŠ lch biete an: 
? Tüllgardinen 
Bunte Voile- 
Gardinen. 


| Schillingstor 


Dampferausflug nuch Radojewo 
Hin⸗ und Rückfahrt 1.— 21. 
Kinder bis zu 14 Jahren frei! 
Jeder deutſche ea Ema ift herzlich 


eingela 


| Die Vergnügungsleitung 


Deutsche Firma, die nur mit dem Handel 
arbeitet, sucht einen 


Vertreter für Polen oder einzelne Bezirke. 


Off. u.913 an die Geschäftsst. dies. Zeitung. 


asjlalpaospıg 


i 


2 -- I Den 
* 1 Blasorcheſter! 


Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


Stary Rynek 76 (aas 


Ik 
für das 
Werb „Posener Tageblatt“ 


Włoska Spółka Akeyjna „Powszechna Asekuracja w Tryjeseie“ || Postkarten 


Gratulationskarten 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE, EEE 


BLUT YOONA AYANA YVANA YAMTOA VANNANI N Poznań. 
Vermögens-Stand der Zentral-Direktion am 31. Dezember 1934. EADE A SE AAN 


À ? Luxuspapierwaren 
Aktiva: Kassastand — L, 8.013.551,18, verfügbare Guthaben bei Banken und sonstigen Instituten engros. 

— L. 138.621. 748,86, Wertpapiere — L. 1.011.081.211,32, Aktien von Immobiliar-Gesellschaften in erwaltung der 
Anstalt — L, 27.225.165,—, Immobiliar-Besitz — L. 435. 101.000 , lebendes und totes Inventar der Landgüter — 
L, 6.970.795,62, Wechsel im Portefeuille — L. 552.042, 19, Hypothekar-Darlehen — L, 37.465.523,05, Darlehen auf Spankörbe 
eigene Lebensversicherungs-Polizzen — L. 146.979.397,11, Guthaben bei Rückversicherern — L. 140.366.467,78, Gut- B nkö h 

haben bei Agenturen und Filialen — L. 62.523.047,96, Saldo des Konto-Korrents der Bil, A — L. 22.916.666,34, di- ( eere r g) 
verse Debitoren — L. 26.565.642,40, Depots als Garantien und Kautionen — L. 108.010.666,46, zusammen —|| mit u. ohne Papier- 
L. 2 172.392.925,27, l einlagen, liefern 


Passiva: Stamm-Kapital (voll eingezahlt) 120 000 Aktien à L. 1000, — — L. 120.000.000,—, satzungs- || Prompt sa Tonini 
mäßige Gewinn-Reserve L. 31.301.597,73, außerordentliche Reserve — L. 5.000.000, Reserven für Kursschwan- renzpreisen. 
kungen der Wertpapiere — L. 83.591.004, 74, Immobiliar-Reserven — L.. 59.936. 882,22, Prämien-Reserve (abzüglich Korbiabrik 
des Anteils der Rückversicherer) — L, 351.447.859,18, Prämien-Überträge (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) || Bracia Wagner 
— L. 67.094.746,86, Reserve für schwebende Schäden (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 58.932.241,15, Rudnik n. Sanem 
Dividendenfonds der Lebensversicherten mit Gewinnanteil L. 3.539.045,57, Versorgungskasse für die Beamten — 
L. 63.977.958,38, Guthaben der Rückversicherer — L. 129.708.848,61, Guthaben von Agenturen und Filialen — 
— L, 9. 145.524. —, Saldo des Konto-Korrents der Bilanz B. — L. 22.916.666,34, diverse Kreditoren — L. 24,687.770,76, 
Deponenten von Garantien und Kautionen —L. 108.010.666,46, Gewinn-Vortrag aus dem Vorjahre — L. 2.809.077,58, 
Jahres-Überschuß — L. 30.293.035,69, zusammen — L. 2.172.392.925,27. | 


Gewinn- und Verlust Rechnung der Zentral-Direktion in Triest für das Jahr 1934. 


Einnahmen: Prämien- Reserve vom Vorjahr (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — 
L. 1.282.941. 714.97, Prämien-Überträge (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L.. 68.3 14.448,73, Reserven zum Inserieren 
für schwebende Schäden (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 59. 125. 420, 53, zusammen L. I. 410.381.584, 23, 
Berichtigung der Umrechnungskurse — L. 33.590. 353,57, verbleibt — L. I. 376.791. 230,66, Prämieneinnahme (ab- Dur 


züglich Storni) — L. 493.904.994, 09, Extragnis der Kapitalsanlagen — L. 78.060. 319,48, andere Einnahmen — eis Brad h 
L. 36.677.459,47, zusammen — L. 1.985.434,003,70. Far angene 
Ausgaben: Rückversicherungsprämien — L. 169.723.272,83, Schadenzahlungen, Auszahlungen für Kunden An nur 
fällige Versicherungen und Renten (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 131.162.070,34, Auszahlungen ſchwer 
lür rückgekaufte Lebenspolizzen (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 44.346. 267.0 1, Verwaltungskosten, urückzugewinnen 
Steuern, Ärztekosten und Provisionen — L. 125.474.633 — andere Ausgaben — L. 6.959.877, 64, Prämien- Reserven Werden 
(abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — am Schlusse des Berichtsjahres — L. I. 35 1.447.859, 18, Prämien- Uber- iſt darum die 
träge (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) vom Berichtsjahre — L. 67.994. 746,86, Reserve für schwebende Loſung des Tages 
Schäden (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) vom Berichtsjahre — L. 58.932. 241,15, Gewinn — J.. 30. 293.035,69, Werben 
zusammen — L. 1.985.434. 003, 70. durch Anzeigen im 


In Polen betrug die Prämieneinnahme samt Nebengebühren im Jahre 193 4 in sämtlichen Branchen — 
21 8.837.874,15, an Schäden wurde ausbezahlt im Jahre 1 9 34 — zł 2.393.097.33, die ausbezahlten Schäden ab 1926 Poſener Ta bl it 
d. i. von der Zeit der Erteilung der Konzession für die Tätigkeit auf dem ganzen Gebiete der Republik betrugen — | i ge N 
2 24.485.077,71/ die im Lande angelegten Gewährleistungsfonds betragen — 21 17.712.695,49. f 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 28, 


Tel. 35-18 
Poznań 


Jan Deierling un 
empfiehlt zu mässigen Preisen: 
Hand-Grasmähmaschinen 


Schläuche — Giesskannen. 
Sämtliche Gartenartikel 
Zaun- und Fenster-Drahtgeflecht. 


Szkolna 8 


Viele schöne 
Modelle für sommer 
liche Nachmittags- 
und Abendkleider — 
Elegantes für die 
Reise — Praktische 
Wäschestücke — 
Allerhand 
Kindersachen in 


Beyers 
Modenblatt Nr. 6 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Aleje Marsz. Piłsudskiego 25 
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Erdbeer- 


1 Kio 
Marmelade ien Ses 


bereiten Sie 


mit pektinhaltigem 
Geliermittel 


| „Korona“ 


Rezept 


Erdbeeren, voa 


und Bitt- 


chen befreit, gewasohen, 


auf einem 


Sieb unter 


Schütteln sehr gut ab- 
tropfen lassen. Früchte 


hinzugesetzt und gut ver- 


rührt, eine 


Minute auf- 


Kochen lassen, alsdans 


mit 1 Kilo 


Kochen bringen 


6-7 Minuten 


Tucker zum 
. Hierauf 


kochen und sofort in 
Gläser füllen. Ausführ, 
Rezepte für alle Früchte 
sind jeder Packung auf- 


gedruckt. 


Zu haben 
und allen 
Geschäften. 


1 


in Drogerien 
einschlägigen 


